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Montagausgabe Merſeburg, den 26. Kovember 1928

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der Skagerrakſieger, Admiral Scheer, der

am 30. September ſeinen 65. Geburtstag
feierte, iſt heute nacht plötzlich geſtorben. Die
Beiſetzung ſoll am Donnerstag oder Freitag
in Weimar ſtattfinden.

Der Geſamtvorſtand der deutſchen Poſt-
gewerkſchaft beſchloß in Düſſeldorf einſtimmig,
den jetzigen Lohntarif zum 31. Dezember 1928
zu kündigen.
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Der Düſſeldorfer Regierungspräſident ſetzt
am Montag ſeine Einigungsverſuche im Eiſen
konflikt fort. Allerdings gelten die Ausſichten
aber ſehr gering, da der Kampfeswille der Ge-
werkſchaften durch das Berufungsurteil und
die Reichsunterſtützung ſehr verſtärkt iſt.
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Der chriſtliche Metallarbeiterverband Duis-
burg fordert auf Grund des Urteils des
Landesarbeitsgerichts ein Notgeſetz, auf Grund
deſſen die Betriebe wieder eröffnet werden,
falls die Arbeitgeber die Ausſperrung jetzt
nicht zurücknehmen.

Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
wird im Auftrage der Deutſchen Volkspartei
in den nächſten Tagen beim Reichskanzler
Schritte unternehmen gegen die Art, wie der
preußiſche Wohlfahrtsminiſter den Reichstags
beſchluß über Unterſtützung der Ausgeſperrten
im Eiſenkonflikt durchführt, da ſie eine dem
Beſchluß zuwiderlaufende einſeitige Begünſti-
gung der Gewerkſchaften und eine Verlänge-
rung des Kampfes bedeute.

Jn Verlin riſſen drei Männer, angeblich
Kommuniſten in einer Filiale der kommu-
niſtiſchen „Noten Fahne“ eine Anzahl Zeitungen
an ſich und verteilten ſie auf der Straße. Als
ſie von dem Filialperſonal verfolgt wurden,
gaben ſie örei Piſtolenſchüſſe ab. Sie wurden
ſpäter verhaftet.

Jn Berlin verſuchten in der Nacht zum
Sonntag über hundert Kommuniſten in ein
Lokal einzudringen, in dem etwa 20 National-
ſozialiſten verſammelt waren, wurden aber
durch die Polizei daran gehindert. Als ſpäter
die Nationalſozialiſten das Lokal verlaſſen
wollten, wurden ſie unter einem Steinhagel
twwieder zurückgetrieben. Schließlich trieb die
Polizei die Kommuniſten mit dem Gummi-
knüppel auseinander und verhaftete elf von
ihnen.
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Auf einem Berliner Bahnhof wurde nach
einem politiſchen Streit ein Schmied von ſechs
Mitfahrenden auf die Gleiſe geworfen. Er
blieb betäubt liegen, ein Ringbahnzug konnte
t Augenhbli-k 5 Meter vor ihm zum
Stehen gebracht werden.
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Jm Thüringiſchen Landtag ſtimmten die
Demokraten gegen den demokratiſchen Volks-
bildungsminiſter Dr. Paulßen für einen
ſozialdemokratiſchen Antrag betr. Pflichtſtunden
der Lehrer. Damit droht in Thüringen eine
neue Regierungskriſis und zugleich iſt der
Vorfall ein weiterer Beweis für den im
Reichstag beim ſozialiſtiſchen Panzerkreuzer-
antrag ſo kraß zutagetretenden Zerfall des
demokratiſch- parlamentariſchen Prinzips.

An der polniſchen Grenze in Meſeritz wur-
den am Sonnabendmittag zwei polniſche
Militärflugzeuge geſichtet, die aus Deutſch-
land kommend nach Polen zurückflogen. Wie
weit ſie ins Innere Deutſchlands vorgeſtoßen
waren, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Der deutſche Film „Aus der Fremdenlegion“
wurde unmittelbar vor der Aufführung in
Preßburg vom Innenminiſter für das geſamte
Staatsgebiet als angeblich franzoſenfeindlich
verboten.

Der Pariſer Kabinettsrat beſchloß, in
ElſaßLothringen alle Verwaltungsbeamten
abzulöſen, die der deutſchen Sprache nicht mäch-
tig ſind. Damit beſtätigt Frankreich in-
direkt, daß Elſaß-Lothringen deutſchſprachiges
und ſomit deutſches Land iſt.
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Der engliſche Außenminiſter Chamberlain
iſt am Sonntag von ſeiner Erholungsreiſe
nach London zurückgekehrt und will Anfang
der Woche ſein Amt wieder übernehmen.
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Aus Südſlawien wird gemeldet, daß die
vor allem aus Kroaten beſtehende demokra-
tiſche Bauernkoalition an den Feierlichkeiten
am 1. Dezember, dem Tage der, Vereinigung
der Serben, Kroaten und Slowenen, nicht teil-
nehmen werde.

Sturmkataſtrophen in der Voroſee.
Die Inſel Sylt durch Hochwaſſer zerteilt. Das deutſche Schulſchiff „Pommern“

geſunken.

Unglücksnachrichten über den Orkan der
letzten Tage laufen von allen europäiſchen
Küſten und Gewäſſern ein. Ganz beſonders
ſchwer iſt die ſchleswigſche Weſtküſte heimge-
ſucht worden. Die Nachrichten, die beſonders
von der Jnſel Sylt kommen, erinnern an die
großen hiſtoriſchen Sturmfluten, die die Ge-
ſtalt der Küſte weſentlich verändert haben.

Inſel Sult flutverheert.
Morſum und Archſum im Waſſer.

Die ſchweren vorkanartigen Stürme, die ſeit
Freitag über dem Nordſeegebiet herrſchten und
die ſich jetzt nach der Oſtſee verzogen haben,
hatten, wie aus Weſterland berichtet wird, bei
ſehr ſtürmiſchen Winden eine Sturmflut in der
Jnſelgruppe an der Weſtküſte von Schleswig-
Holſtein zur Folge, die die bisher erlebten bei
weitem an Heftigkeit übertraf.

Vor allem Shylt iſt aufs ſchwerſte in Mit-
leidenſchaft gezogen worden. Die Flut. die von
Süden und Weſten gegen die Jnſel vordrang,
trennte die Gemeinden Archſum und Morſum
völlig von der Hauptinſel. Jn Munkmarſch
ſtieg das Waſſer faſt mannshoch in den
Straßen. Eine Reihe von Häuſern mußte ge-
räumt werden, ſelbſt der Eiſenbahnverkehr auf
dem für unbedingt ſturmſicher gehaltenen
Hindenburg-Damm, der ſeit 1927 Sylt
mit dem Feſtland verbindet, mußte unter-
brochen werden, da der Zug gegen die Gewalt
des Sturmes nicht mehr aufkam und ein Um-
kippen der Wagen befürchtet werden mußte.

Der Bahndamm nach Hörnum iſt völlig
durchbrochen. Der Auſternfiſchdampfer „Gelb-
ſtern“ wurde bei Munkmarſch auf den Strand
geworfen.

Der Fug auf dem Hindenburgöamm
im Orkan.

Langſamer als ein Fußgänger.
Von anderer Seite wird die Sturmflut auf

dem Hindenburg Damm noch wie folgt ge-
ſchildert:

Der 8-Uhr-Frühzug blieb Sonnabend auf
dem Hindenburg- Damm ſtecken, da
er nicht gegen den Sturm ankam. Erſt nach
Eintreffen einer Hilfsmaſchine konnte der Zug
ſeine Fahrt mit ganz geringer Geſchwindigkeit
fortſetzen und traf mit 12eſtündiger Verſpätung
in Weſterland ein. Die Geſchwindigkeit des
Zuges war geringer als die eines
Fußgängers. Der Südteil der Jnſel iſt
ein einziges Meer, das teilweiſe bis zum
Bahndamm reicht. Jn Keitum wurde der
eiſerne Schornſtein der Frieſenhalle umgeweht
und durchſchlug das Dach. Bei Liſt fiel der
Kran ins Waſſer. Die Brücke wurde weg-

zgeſpült. e
Durch einen 100 Meter breiten Flutſtrom

wurde die Halbinſel Ellenbogen von
der Mutterinſel abgetrennt. Die gewaltigen
Waſſermengen überfluteten den Damm, der
zum Ellenbogen-Leuchtfeuer führt, beim alten
Rettungshaus. Sie riſſen alles mit ſich, u. a.
zwei Unterſtände. Eine tiefe Bucht breitete
ſich bei der Artillerietelephonzentrale bis zum
weſtlichen Leuchtfeuer aus. Die Jnſaſſen des
Oſtleuchtfeuers können den Turm nicht
verlaſſen.

Zum Bruch des Hörnumer Bahn-
dammes iſt zu melden, daß es ſich um fünf
Bruchſtellen handelt, durch die gewaltige
Waſſerfluten über die Wieſen örangen und
den ſüdlichen Teil der Stadt Weſterland unter
Waſſer ſetzten, aus dem die Häuſer wie Jnſeln
herausragen. Tinnumburg ſteht ein-
ſam in der weiten Waſſerwüſte,desgleichen das Rettungshaus. Ein Haus in
Weſterland-Süd wurde eingedrückt. Jn
Wenningſtedt bei der Kurhausſtrandhalle
wurden 12 Meter Kliff abgeriſſen, das Reſtau
rant ſteht nur noch einen Meter von der Ab-
bruchkante entfernt. Die Strandbuchhandlung
hängt zu drei Vierteln über den Abhang und
wird mit Troſſen gehalten.

Der zweite Nachmittagszug iſt infolge des
ſtarken Winddruckes trotz zweier Maſchinen
mit 2246 Stunden Verſpätung in Weſterland
angekommen. Viele Weſterländer Kinder
können das Elternhaus nicht erreichen, da die
Häuſer durch Waſſer abgeſchnitten ſind.

Die Sturmflut in der Eiöernieöerung.
Bei Erföe und Norderſtapel im ſchles-

wigſchen Nordfeegebiet hat die Sturmflut den
Eiderdamm an mehreren Stellen durchbrochen.
Weite Landſtrecken ſind überſchwemmt, zahl-
reiche Gehöfte ſtehen unter Waſſer. Jnfolge
des Deichbruches iſt auch der Bahndamm
an mehreren Stellen fortgeſpültworden; der Zugverkehr mußte eingeſtellt wer
den. Er wird über Jübeck an der ſchleswigſchen
Oſtbahn umgeleitet. Die Jnſtandſetzungs-
arbeiten am Eiſenbahndamm werden min-
deſtens acht Tage in Anſpruch nehmen.

Der durchgehende Zugverkehr der Neben-
bahnlinie Huſum Rendsburg zwiſchen den
Bahnhöfen Erfde und Chriſtiansholm muß
einſtweilen über Lübeck geleitet werden. Der
Verkehr zwiſchen Huſum und Erfde einerſeits
und zwiſchen Rendsburg und Chriſtiansholm
andererſeits wird durch Pendelzüge bedient.

In Karolinenkoog an der Eider ſtürzte die
Lokomotive eines Zuges vom Bahndamm, da
dieſer infolge der Ueberſchwemmungen ge-
lockert worden war. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Zehn Fiſcherboote bei Hoyerſchleuſe
geſunken.

22 Fiſcherfahrzenge vermißt.
Wie aus Esbjerg (Weſtjütland) berichtet

wird, werden 22 Fiſcherboote, die ſich auf der
Nordſee befanden, als vermißt gemeldet.
30 Fiſchkutter haben ſich in den Hafen von
Bergen retten können. Die Deiche an der Nord
ſee ſind ſtark bedroht. Die Küſtenbevölkerung
iſt dabei, Sand anzufahren, um die Dämme
zu verſtärken. Zehn Fiſcherboote ſind vor
Hoyerſchleuſe (weſtlich von Tondern), wo
die Situation beſonders ernſt iſt, geſunken.
Die Beſatzungen konnten ſich retten.

Die Fernſprechverbindungen nach Nord-
ſchleswig ſind teilweiſe zerſtört, ſo daß um-
faſſende Nachrichten über die angerichteten Ver-
wüſtungen bisher nicht vorliegen.

Schulſchiff Pommern“
im Sturm geſunken.

Das deutſche Schulſchiff „Pommern“ berichtete
Sonntagnachmittag, daß es ſich 25 Meilen weſt
lich von Guernſey (England) im Sinken befindet.
Nach einer am Abend abgeſandten Meldung ſind
etwa 40 Mann der Beſatzung durch ein anderes
deutſches Schiff gerettet worden. Die übrigen
40 Mann werden ſobald als möglich gerettet
werden.

Aus London wird weiter dazu gemeldet: Dem
in Not befindlichen Schulſchiff „Pommern“ ſtehen
mehrere Schiffe bei. Ein Minenleger, der ſich auf
der Fahrt von Portland nach Devonport befindet,
iſt von der beordert worden, gleich
alls Hilfe zu leiſten.i Nach Meldungen, die kurz nach 11 Uhr nachts

in London eintrafen, hat der deutſche Schlepp-
dampfer „Heros“ 84 Mann von der Beſatzung des
deutſchen Schulſchiffes „Pommern“ gerettet.
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Da die Beſatzung des Schulſchiffes „Pommern“
nur mit 80 Mann angegeben wird, iſt aus der
Meldung die erfreuliche Tatſache zu entnehmen,
daß alle gerettet worden ſind.

Die Rettung der „Pommern“-Beſatzung.
Zur Rettung der Beſatzung des Schulſchiffes

„Pommern“ wird ergänzend gemeldet, daß vier
britiſche Dampfer zur Hilfe herbeigekommen
waren. Einer von ihnen, die „Lancaſtria“, ſetzte
ein Rettungsboot aus, das aber infolge des
ſchweren Seeganges die „Pommern“ nicht er-
reichen konnte und zurückkehren mußte. Als die
Mannſchaft wieder an Bord genommen war, ze r
ſchellte das Boot. Die Rettung der Be-
ſatzung durch den deutſchen Schleppdampfer
„Heros“ wurde dadurch unterſtützt, daß Oel auf
das Waſſer gegoſſen wurde. Es iſt noch
nicht bekannt, ob der „Heros“ nach einem eng-
liſchen Hafen oder nach Cherbourg fahren wird.

Der „Daily Mail“ zufolge meldete der Dampfer
„Lancaſtria“ drahtlos, daß der „Heros“ die
ganze Beſatzung von 84 Köpfen einſchließ-
lich des Kapitäns gerettet hat, und daß alle zu
Hilfe geeilten Schiffe ihre Fahrten fortſetzen.

c cezezeeecc]c]mnm dLandesarbeitsgericht gegen Arbeit-
geber.

AUuffIn der Berufsverhandlung der Feſtcllungs

klage in der Nordweſtlichen Gruppe vor dem
Duisburger Arbeitsgericht verkündete der
Vorſitzende, Oberlandesgerichtsrat Dr. Kra-
mer, nach etwa zweiſtündiger Beratung des
Gerichts, folgendes Urteil:

Auf die Berufung der Beklagten wird
das Urteil vom 12. November dahin abge-

ändert: Die Klage wird abgewieſen und der
Kläger verurteilt, die Koſten zu tragen. Der
Wert des Objektes wird auf eine Million Mark
feſtgeſetzt.
Die Arbeitgeber erklären, daß ſie ſofort Re

viſion beim Reichsarbeitsgericht einlegen wer
den, um ſo mehr als auch das Berufungsgericht
den Einbruch in den noch beſtehenden Rahmen-
tarif durch den Lohnſchiedsſpruch ausdrücklich
feſtgeſtellt hat und damit die Rechtsauffaſſung
der Unternehmer in dem entſcheidenden Punkte
beſtätigte.
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Der falſche Weg
der deutſchen Sozialpolitik.

Von Guſtav Hartz.
Zum Ausgangspunkt meiner in den näch

ſten Tagen im Scherlverlag erſcheinenden
Betrachtung „Jrrwege der deutſchen Sozial
politik und der Weg zur ſozialen Freiheit“
habe ich den Gedanken gemacht: „Die Beſitz
loſigkeit der Maſſen hat die ſozialen Span-
nungen herbeigeführt und nur das Gegenteil
kann ſie mildern.“ Wer dieſen Grundögedan-
ken bejaht, muß mir denn auch in den Fol-
gerungen recht geben, daß eine ſoziale Politik
darauf gerichtet ſein muß, die Beſitzloſigkeit zu
beſeitigen und die Maſſen der Arbeitnehmer-
familien wieder mit Eigenbeſitz zu verſorgen.

Damit berührt man die zweite Grundfrage:
Wird dem Privatbeſitz überhaupt noch eine
grundlegende Bedeutung für unſere ganze Ge
ſellſchaftsordnung beigemeſſen oder nicht?
Bei der Betrachtung dieſer Frage komme ich
zu dem Schluſſe, daß, je mehr Menſchen ihres
Beſitzes enteignet werden und je mehr ſich die
kapitaliſtiſche Entwicklung in der Richtung nach
dem Staatskapitalismus (oder der Vergemein-
ſchaftung) vollzieht, je weiter entfernen wir
uns von der für die Maſſe des Volkes mög-
lichen ſozialen Wirkungsgrade des Kapitals,
Trotzki ſagt in bezug auf die ſoziale Wirkung
des kommuniſtiſchen Staatskapitalismus:
„Die Freiheit der Arbeiterſchaft
vom Sklavenjoch des Kapitals iſt
weiter denn je von ſeiner Erfül-
lung entfernt.“

Was wir brauchen, um zum ſozialen Frie
den zu gelangen, iſt nicht „kapitaliſtiſcher So-
zialismus“, ſondern „ſozialer Kapitalismus“,

Die immer weiter fortſchreitende Entwick
lung zum Staatskapitalismus, den man ganz
und gar fälſchlicherweiſe „Sozi a l“ismus
nennt, iſt keine eigengeſetzliche Entwicklung
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, die ſich einem
Natürgeſetze gleich vollzieht, ſondern eine durch
Geſetz und politiſchen Willen erzwungene oder
begünſtigte. Die Zuſammenballungen des
Kapitals in Konzernen oder ſonſtigen Groß-
unternehmungen iſt kein Beweis des Gegen
teils. Abgeſehen davon, daß auch das häufig
genug eine Folge der Staatspolitik iſt, behält
bei dieſem kollektiven Kapitalismus jeder
Eigentümer ſein Anrecht auf ſein Eigentäm.
Wenn er zeitweilig die Verfügungsgewalt
darüber in andere Hände gibt, ſein Kapital
von einem Großbeſitzer, der entſprechenden
Einfluß beſitzt „beherrſcht“ wird, ſo ſchmälert
das ſeinen Beſitz in keiner Weiſe. Das iſt
gewollter Kollektivismus, wie erin jeder Sparkaſſe oder Bank vorhanden iſt.
Das hat mit Vergemeinſchaftung bzw. mit So-
zialismus, bei dem der einzelne ſein Anrecht
auf ſein Eigentum verliert, ſo daß darüber
zuletzt nur ein kleiner Kreis einer mehr oder
weniger korrupten Staatsbureaukratie ge
bietet, nicht das geringſte zu tun.
Bisher hat es noch kein Großunternehmen ge
geben, dem man Ewigkeitsbeſtand zugetraut
hätte. Seit den Fuggern haben ſie ſich alle zu
gegebener Zeit wieder in ihre Beſtandteile
aufgelöſt, ohne daß dem Anſpruchsberechtigten
ſein Recht geſchmälert wurde.

Der Staatskapitalismus zerſtört das Eigen-
tumsrecht und damit einen weſentlichen Teil
unſerer Rechtsbegriffe überhaupt. Eigentum
iſt nicht Diebſtahl an der Gemeinſchaft, ſondern
Staatskapitalismus iſt Diebſtahl
am Privateigentum.

„Beſitz verpflichtet“ iſt keine leere Redens
art. Beſitz verpflichtet zur Verantwortung.
Beim Staatskapitalismus wird die Verxrant-
wortung im weiteſten Maße ausgeſchaltet, ſo
daß Korruption die natürliche Begleiterſchei-
nung ſein muß. Nur eine ſehr ſtraffe Staats
gewalt, zu der jede Demokratie unfähig iſt,
kann die Gefahren der Korruption vermin-
dern. Auch ein Staatskapitalismus kann nie
Ewigkeitswert haben. Bricht er zuſammen,
dann wird, da es keine Anſpruchs berechtig-
ten gibt, Raub den Reſt unter die verteilen,
die Zugriffsmöglichkeiten haben.

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß jeder
Staatskapitalismus verneint werden ſoll. Es
gibt auch Staatskapitalismus, der ſeine Be
rechtigung hat. Gegen ſtaatliche Eiſenbahnen
z. B. einen Sozialismus, wie wir ihn vor
dem Kriege hatten wird nichts einguwenden
ſein, wenn der Staat damit Wirtſchafts und
Wehr politik betreibt.

Eine Politik, wie wir ſie in den letzten
Jahren erlebt haben, die das Privateigentum
anf dem Wege der ſogenannten „kalten Sozia-
liſierung yſtematiſch enteignet un de
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Staatskapitalismus zum herrſchenden Syſtem
erhebt, iſt im tiefſten Grunde unſozial.

Weil ſie die wirtſchaftlichen und ſeeliſchen
Energien untergräbt, aus denen allein die
Mittel geſchaffen werden können, den ſozialen
Ausgleich für alle die zu ſchaffen, deren Beſitz
und Arbeitseinkommen nicht ausreicht, die not
wendigſten Lebensbedürfniſſe zu befriedigen.
Die marxiſtiſche Wirtſchaftsauffaſſung will den
Eigennutz ausſchalten und untergräbt damit die
Quelle allen Fortſchritts, Aufſtiegs und Wohl
ſtands und jeder Möglichkeit ſozialer Befrie-
digung.

Andererſeits ſorgt dieſe Politik dafür, daß
die Kreiſe der Beſitzloſen und damit der ſozial
Hilfsbedürftigen von Jahr zu Jahr größer
werden und damit, daß die Mittel, die zur ſo-
zialen Hilfe notwendig ſind, von Jahr zu Jahr
wachſen.

Heute ſind es 75 Prozent, morgen werden
es 90 Prozent, übermorgen 99 Prozent der
Bevölkerung ſein, die von der ſtaatlichen „Für-
ſorge“ erfaßt werden. Kann man nicht mit
mathematiſcher Sicherheit ausrechnen, daß das
das Ende iſt?

Muß nicht eine wirklich ſoziale Politik
darauf gerichtet ſein, die Zahl der Sozial
Hilfsbedürftigen zu verkleinern, ſtatt ſie
ſtändig zu vergrößern? Jch ſehe den höchſten
ſozialen Wirkungsgrad einer ſtaatlichen Po-
litik nicht darin, eine möglichſt große Anzahl
abhängig von den ſozialen Hilfseinrich

ſondern ſie davon unabhängig zu
m

Jch komme zu dem Schluß, daß deshalb der
Marxismus der größte Betrug iſt, der je an
der Menſchheit und an der Arbeiterſchaft ver-
übt wurde, da er die Arbeitnehmerſchaft zu
dauernder Armut und dauerndem Elend
zwingt, und das Wort „ſozial“ in ſein Gegen-
teil verkehrt hat.

Der Betrug wird noch deutlicher, wenn man
ſieht, wie alle erſten und oberſten Führer der
Marxiſten Kapitaliſten geworden ſind und wer

den, und wie ſie das Privateigentum und ſeine
ſoziale Bedeutung im vollen Umfange für ſich
anerkennen. Es hat noch keiner der Marxiſten
ſein Vermögen und ſeinen Mehrverdienſt
ſeiner Bewegung für ſoziale Zwecke geopfert.
Der Marxismus hat noch keinen Tolſtoi her-
vorgebracht, der ſich die Armut ſeiner politi-
ſchen Glaubensgenoſſen zum idealen Jnhalt
ſeines eigenen Lebens erkoren hätte.

Unſere ſogenannte ſoziale Politik hat zur
zwangsmäßigen Verarmung und Verelendung
der breiten Schichten des Volkes geführt und
bringt auch den letzten Arbeiter um die Früchte
ſeiner ehrlichen Arbeit. Wir ſind auf einen
Jrrweg geraten, der unvermeidlich zum Chaos
und zum Zuſammenbruch führt. Die Freiheit
der deutſchen Menſchen kann nur gegen das
jetzt herrſchende ſozialpolitiſche Syſtem er-
rungen werden. Die Grundfrage einer wirk-
lichen ſozialen Politik muß ſein: „Wie ver-
ſorgen wir auch die letzte Arbeiter-
ſette wieder mit eigenem Be

Die Schaffung von Eigenbeſitz kann ſchon
mit den jetzt an die Sozialverſiche-
rung zu leiſtenden Beiträgen er-
reicht werden.

Nach einer dem Reichstag jetzt zugegange-
nen Denkſchrift des Arbeitsminiſters betrug
die Zahl der aus Reichsmitteln unterſtützten
n und Kriegerhinterbliebenenim Oktober 1924: 720 931, im Oktober 1926:
736 867, im Mai 1928: 761 294. Die Geſamtzahl
der, Hinterbliebenen betrug im Oktober 1924:
1 597 125, im Oktober 1926: 1514 150 und im
Mai 1028: 1 430 761. Die Geſamtſumme der
für die Verſorgung im Reichshaushalt 1928/29
eingeſtellten Mittel beträgt 1360 Milltonen M.
Der Geſamthaushalt für Verſorgung und
Ruhegehälter betrug 1780 Millionen Mark.

h ehe

Das Programm der Deutſchen Volkspartei.
Für Große Koalition, für Wahlreform und Einheitsſtaat

gegen Konkordat.
Der in Berlin tagende Zentralvorſtand der

Deutſchen Volkspartei nahm am Sonnabend
die Wahlen zum Parteivorſtand und geſchäfts-
ührenden Ausſchuß vor. Jn den Vorſtand,
em als Mitglieder der Parteivorſitzende Dr.

Streſemann, die Vorſitzenden der Fraktion im
Preußiſchen Landtag und der

Gruppe im Staatsrat, Dr. Scholz, Stendel und
Dr. Jarres ſowie der Vorſitzende des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes angehören, wurden S
wählt Dauch (Hamburg), Mende (Berlin), Dr.
Moldenhauer (Köln), Dr. v. Stauß (Berlin)
und Thiel (Berlin). Hierauf ergriff
Reichsminiſter Dr. Streſemann
von ſtürmiſchem Beifall degrukt das Wort zu
einem Referat über die innen- und außen
politiſche Lage. Er wies r die Auffaſſung
zurück, daß man der Sozialdemokratie allein
die Verantwortung hätte überlaſſen ſollen.

Wenn das Bürgertum jede Arbeits
emeinſchaft mit der Sozialdemokratie ab-
ehnen würde, ſo würde es ſelbſt die Schuld

an der Radikaliſierung der Sozialdemokratie
und an der Stärkung der Kommuniſten tra-
gen. Wir haben, ſo führte Dr. Streſemann
aus, demgegenüber das t Jntereſſe
daran, daß der ſtaatsbürgerliche Gedanke in
der Sozialdemokratie ſelbſt geſtärkt wird, um
denjenigen Teil der Sozialdemokratie, der
ein Zuſammenpirken mit dem Bürgertum
anſtrebt, nicht zu ſchwächen, ſondern zu ſtär-
ken. (Lebh. Zuſtimmung.)
Die Panzerkreuzerfrage war die Frucht

einer ſkrupelloſen Wahlagitation, an der aber
nicht allein die Sozialdemokratie beteiligt war.
Die Kritik an dem parlamentariſchen Syſtem
darf nicht da einſetzen, wo ihre Argumente der
Durchſchlagskraft entbehren. Das gilt be-
a für die Frage der Stärkung der Stel-
ung des Reichspräſidenten. Man wird aus

dem Amt des Reichspräſidenten ſtets das
machen können, was die Perſönlichkeit des
Reichspräſidenten aus dieſer Stellung ſelbſt
macht. Die Auseinanderſetzung mit dem Stahl-
e iſt erfolgt wegen jener Botſchaften, in
enen erklärt wird, daß der Stahlhelm den be-

ſtehenden Staat haſſe. Unſere Freunde im
Lande haben ſich entſchloſſen, die Entwicklung
des Stahlhelms abzuwarten und ihren ge-
ſamten Einfluß geltend zu machen, um den
Stahlhelm auf diejenige überparteiliche Stel
lung zurückzuführen, in der allein ſeine Be
rechtigung liegen kann. Jn bezug auf die Ver
beſſerung der heutigen parlamentariſchen Ver-
hältniſſe halten wir es für unerträglich, daß
die Vorbereitung irgendwelcher Aktionen
gegen den Staat unter dem Schutz der parla-
mentariſchen Jmmunität geſtellt wird. (Lebh.
Beifall.)

Wir fordern ein anderes Wahlrecht,
unter Aufrechterhaltung des Verhältniswahl-
rechts, aber unter Verkleinerung der Wahl-
kreiſe mit dem dadurch gegebenen perſönlichen
Wettbewerb der einzelnen Abgeordneten.

Der Einheitsſtaat ſtellt unſer Jdeal dar.
Wir können ihn aber nicht im Wege des Zwan-
ges herbeiführen, und wir ſollten uns auch vor
Teillöſungen hüten, weil dann die Gegenſätze
ſchwerer auszutragen wären als heute. Es iſt
nicht richtig, daß die Kultur unter den Auf-
gaben der Selbſtändigkeit einzelner Länder
leiden muß. Auch Köln und Düſſeldorf waren
einſt Hauptſtädte ſelbſtändiger Staaten und
hätten doch niemals ihren Aufſchwung genom-
men, wenn hinter ihnen nicht der große mäch-
tige Staat Preußen geſtanden hätte. Außer-
ordentlich begrüße ich die Anregung des Reichs
juſtizminiſters, den Begriff der deutſchen
Staatsangehörigkeit gegenüber dem Ausland
zu ſchaffen, ſtatt der bisherigen Kleinſtaaterei.
(Sehr richtig!)

Eine Mitarbeit der Partei auch an der preu
ſiſchen Regierung iſt erwünſcht. Die Partei

erſtrebt einen vernünftigen Augglein zwiſchen
den Intereſſen des Staates und unſerer ka
tholiſchen Mitbürger, aber ſie verlangt die
ſiungemäße Anwendung einer Vereinbarung
mit der katholiſchen Kirche auch auf die evan
geliſche Landeskirche.

Dr. Streſemann betonte die Bedeutung
der kommenden Reparationsverhand-
lungen. Die Auslaſſung der parteiamtlichen
Mitteilungen der Deutſchnationalen Volks-

partei“, daß in Paris und London Männer
tätig wären, die zum Ausdruck brächten, daß
das deutſche Nein nur ein verſchleiertes Ja
ſei, wäre völlig unbegründet und ſei eine
ſchwere Schädigung der beginnenden Verhand-
lungen. (Sehr richtigl) Gegenüber der Aus-
landskritik an ſeiner angeblich aggreſſiven
Rede im Reichstag bemerkle er, Deutſchland
habe ſo viele Zeichen des guten Willens ge
geben, daß es wirklich Zeit ſei, daß nun die
moraliſche Abrüſtung bei den anderen Ländern
beginne. (Lebh. Zuſtimmung.)

Dr. Streſemann ſchloß ſeine etwa einſtün-
dige Rede unter dem ſtürmiſchen Beifall der
Anweſenden mit dem Appell, daß die Deutſche
Volkspartei auch in Zukunft bei ihrer Politik
ſich nicht leiten laſſen würde von Schlagworten,
ſondern von nationaler und ſittlicher Verant-

wortung. t
An das Referat ſchloß ſich eine Ausſprache,

nach deren Abſchluß eine Reihe von Entſchlie
ßungen einſtimmig angenommen wurden. Tn
einer Entſchließung zur Außenpolitik wird der
vom Reichsaußenminiſter in ſeiner letzten
Reichstagserklärung ausgeſprochene Stand-
punkt gebilligt.

Eine Entſchließung zur Konkordatsfrage
tritt für den konfeſſionellen Frieden ein und
erklärt, die geltenden Vereinbarungen über
die äußere Organiſation der römiſch-katholi-
ſchen Kirche und die finanziellen Leiſtungen
des Staates bedürften in einigen Punkten
einer Anpaſſung an die inzwiſchen anders ge-
wordenen Verhältniſſe, aber nicht in der Form
eines Konkordates, ſondern in anderer Ver-
tragsform. Bei der Neuregelung dürfe der
beſtehende Rechtszuſtand nicht zuungunſten des
Staates verſchoben werden. Abreden über die
Schule dürften nicht getroffen werden. Vor
dem Jnkrafttreten etwaiger neuer Verein-
barungen müſſe die Gewährung entſprechender
Rechte an die evangeliſchen Landeskirchen
Prenußens unter Berückfſichtigung ihrer Eigen-
art ſichergeſtellt werden.

Reſchswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius.

hielt ſodann ein Referat über die „Grundſätze
deutſcher Wirtſchaftspolitik“. Er betonte, daß
die Regierung gerade wegen der ſchwierigen
Situation den. Entſchluß gefaßt habe, die als-
baldige Endlöſung der R
zu erſtreben, daß nur eine ſolche Löſung anzu
nehmen ſetß, die die Erfüllung aus eige-
ner Kraft ohne Gefährdung derLebenshaltung des deutſchen Vol-
kes gewährleiſte. Nach Auslaſſungen über den
Kapitalmangel und die Zinsſätze der deutſchen
Wirtſchaft wies er auf die Zuſammenhänge
zwiſchen Außenpolitik und Wirtſchaftspolttik
hin, wae ſie ſich in den internationalen Ver-
ſtändigungen der großen Wirtſchaſtsverbände
ergäben, und wie ſie, ebenſo wie die Handels
verträge, die politiſche Verſtändigung erleich-
terten. Jm Jnnern müſſe man den notleiden-
den gewerblichen Mittelſtand ſchützen
und überhaupt weitgehende Erleichte-
rungen für die Wirtſchaft im Jnter-
eſſe der beſſeren Konkurrenzfähigkeit ſchaffen.
Das könne man aber nur tun, wenn durch eine
einheitliche Zuſammenfaſſung der Wirtſchafts-
fragen in einem Reſſort die Zerſplitterung und

eparativnsfrage dahin

Unſicherheit beſeitigt werde; durch die Einheit-
lichkeit der Wirtſchaftspolitik könne der Staat

beſſer als sgleichsorgan das mein
wohl fördern. Notwendig ſei aber vor allem
eine u vagngng der Frgenſtge zwiſchen
r und Arbeit. Der bald kommende end
g tige Reichswirtſchaftsrat werde auf dieſem
Gebiete zu arbeiten haben, aberhſich vor z u
weiter Ausdehnung der „Wirt-ſchaftsdemokratie“ hüten müſſen.

Jn der Ausſprache wünſchte Abg. Thiel
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Dienſte des
Vaterlandes zu vereinigen und verlangte die
Pflege berufsſtändiſcher Gedanken.
Rei “stagsvizepräſident v. Ka-'orff erwiderte
einer berufsſtändiſchen Zerſetzung der Partei
müſſe vorgebeugt werden. Wer die Lage
der Wirtſchaft hebe, verbeſſere damit auch die
Lage der Arbeitnehmer. Dr. Streſemann hob
den Bee der Intereſſen zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer im Kampf um den
Anteil an der Unternehmerrente hervor. Eine
liberale Partei könne den Boden für einen
Ausgleich in dieſem Kampfe bilden. Darum
wünſchte er, daß in der Volkspartei auch die

Einſtimmig wurde eine
Entſchließung zur Wirtſchaftspolitik

angenommen, die eine Fortführung der bis-
herigen, Politik der wirtſchaftlichen Ver-
ſtändigung mit anderen Staaten, des Ausbaus
des Handelsvertragsſyſtems und der Mit-
wirkung an der Weltwirtſchaftskonferenz for-
dert, in den Vordergrund aber die Mitwirkung
an der Endlöſung der Reparationsfrage ſtellt.
Weiter wird raſche Hilfe für die Land-
wirtſchaft und ein umfaſſendesAgrarprogramm, ferner Schutz des
mittelſtändiſchen Gewerbes nament-
lich gegen die öffentliche Hand, Erleichterung
drückender Abgaben und Laſten, Pflege der
Kapitalbildung und der Spartätigkeit verlangt.
Außerdem wendet ſich die Entſchließung gegen
die Zerſplitterung der Zuſtändigkeiten der
wirtſchaftlichen Reichs- und Länderbehörden.
Zum Schluß tritt ſie für eine

Entſpannung der Gegenſätze zwiſchen
Kapital und Arbeit

demokratie nicht die geeignete
Plattform. In einer weiteren Ent-
ſchließung bekennt ſich die Partei zu einer
entſchiedenen Sozialpolitik, die nur auf der
Grundlage einer geſunden Wirtſchaft betrieben
werden könne. Bei der kommenden Arbeits-
ſchutzgeſetzgebung will ſich die Partei für den
Schutz der Arbeitskraft einſetzen, dabei aber ge
nügend Bewegungsfreiheit für die kleinen und
mittleren Betriebe fordern. Bei der unerläß-
lichen Reform der Sozialverſicherung wünſcht
ſie eine Einſchränkung der Bagatellſchäden
vergütung zugunſten perſönlicher Selbſt-
verantwortung.

Die Soziali ſierung und ähn-liche Experimente in Staat und
Gemeinde werden bekämpft, eben-
ſo eine Lohnpolitik ohne Rückſicht auf den
Ertrag der Wirtſchaft. Die große Bedeutung
der Gewerkſchaften und Unternehmer-
verbände wird anerkannt, die Verbände aber
andererſeits zu ſtarkem Verantwortungs-

Staat gemahnt. Die Partei verlangt des
halb eine Aenderung des Schlichtungsweſens,
die dieſes Verantwortungsgefühl wieder
herſtellt und die freie Vereinbarung gegen-
über der bisherigen Schlichtungspraxis in
den Vordergrund rückt. Reich und Staat
dürften nicht parteiiſch in Wirtſchaftskämpfe
eingreifen.
Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland

ſchloß Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz die
Tagung

Die japaniſch chineſiſchen Verhandlungen
über Neuregelung der beiderſeitigen Wirt-
ſchafts- und Rechtsbeziehungen ſind vorläufig
geſcheitert, da Japan nicht bereit iſt, die von
ihm beſetzte nordchineſiſche Provinz Schantung
bedtngungslos zu räumen.

Winzerfeſt im trockenen U. S. A.
Von Edmund Kleinſchmitt.

Mit Erlaubnis des Verfaſſers dem ſo
eben erſchienenen Buche Durch Werk
ſtätten und Gaſſen dreier Erd-
teile“, Verlag Hanſeatiſche Verkagsanſtalt
A.-G., Hamburg, Berlin, Leipzig, ent
nommen.

Jn Detroit, der Autoſtadt. Nebenan im
Tanzſaal tanzen Amerikadeutſche aus Bay-
ern, aus der Schweiz, aus dem fröhlich-höf-
lichen Oeſterreich und aus Hamburg die alten
Heimattänze und den amerikaniſchen Jazz.

Ich ſetze mich an den ſandgeputzten Eichen-
tiſch, der Suſer, der Heurige, der neue Wein
fteigt mir langſam zu Kopf. Es iſt Sonn
abend, Samstag nach ſüddeutſcher Zunge; im
linken Arm ſpüre ich noch die Folgen der letz-
ten Nachtſchicht an der Bohrmaſchine. Wer
wirft den erſten Stein auf mich, wenn ich nach

ſechs ſolchen Nächten Ausſchau halte nach
e Abwechſlung in der ſiebenten

Na
Die deutſche Zeitung der amerikaniſchen

Millionenſtadt hat am Freitag ſchon drei
Inſerate gebracht. die zu einem „Kirchweih-
feſt“, einem „Schlachtfeſt“ und einem „Wein-
leſefeſt“ einladen. Der verſprochene Heurige
war's, der mich hinauszog aus der Zentral-
ſtadt. „Hallo, Checker, Autoführer, bitte nach
dem Landwehrheim, wo der deutſche Land-
wehrverein Weſt 224 ſein Feſt gibt. Zwanzig
Minuten lange Anutoreiſe durch die Neger-
ſtadt, einſame Straßen, enge Straßen, immer
weiter hinaus in die Vorſtadt. Unheimliche
Wege für den Fußwanderer, Hochgefühl für
den Luxusautofahrer, was 80 Cents koſtet.
Die Multtiplizierung mit 4,2 hat man ſich längſt
ſchon abgewöhnt.

Und wie ſie tanzen im kleinen Saal im
primitiven Landwehrgebäude. Nicht mehr zer-
brechlich, zierlich und ſchlank ſind die Frauen
und Mädchen, die Leiber wachſen über amerika-
niſch-engliſche Schlankheit hinaus, und der Bo
den dröhnt. Von Bayern, aus der Schweiz,

aus Tirol und Hamburg, die Handſchuh und
Schuhnummern ſind weltbekannt. Beim Wo-
dan, dieſe Schreie! Der ſelige Varus dreht
ſich im Grabe um und träumt von der Schlacht
im Teutoburger Wald. Mir aber ruckt und
zuckt in allen Gliedern Muſik und Feldgeſchrei.

Ganz kleine Kinder haben die Mütter vom
„Landwehrverein“ mitgebracht, die ſie jetzt

nächts 11 Uhr tränken, auf den Bänken an den
Wänden des Tanzſaales ſitzend, zuſammen mit
den Mauerblümchen. Jetzt krabbelt ſogar
einer dieſer dreiviertel Jahre alten Erden-
bürger auf der Tiſchplatte auf mein Manu-
ſkript zu, während ihm die Mutter neue Hoſen
anzieht. Jch mache hu, hu! Er hat aber den
Humor der Lage ſofort erfaßt, lacht über ſein
ganzes Geſicht und kommt nach einem kurzen
„ſtrategiſchen“ Rückzug ſofort wieder unter
nehmungsluſtig angekrochen.

Der kleine Tanzſaal mit den bunten Fahnen
und den primitiven Bänken brüllt, toſt und zit-
tert. Die Paare drehen ſich in wilder Ekſtaſe.
Jener ſchwarze Geiger, ein Zigeuner aus dem
Banat, hält das Tempo wie etwas Selbſtver-
ſtändliches. Die dicke Frau ſchnaubt und puſten
das alte Paar, grau und behend, kommt noch
mit, eins, zwei drei, wie gute Schüler im Abe,
die jungen Mädchen haben leuchtende Augen;
die Tänzer umfaſſen ſie enger und enger. Da
iſt einer, geboren zum Kanzleiaſſiſtenten von
Kappel im Schwarzwald; er hält im wildeſten
Tanz ſeinen Kopf fein ſtill, korrekt und zier-
lich. Er denkt wahrſcheinlich immerzu: ſitzt
mein Schlips noch gerade? Er iſt ein gebo-
rener deutſcher Kanzleirat aus dem Rokoko;
ſchade, wenn er in der Fordfabrik Löcher boh-
ren muß.

Der dicke Wirt hat mich am Eichentiſch ent-
deckt, ſteuert auf mich zu und fragt leichthin:
„Für die Abendpoſt?“ Das iſt nämlich die
deutſche Zeitung von Detroit. Da aber der
Berichterſtatter dieſer Zeitung das Schlacht-
feſt vorgezogen, fehlt er am heutigen Abend.
Jch nicke und murmele in meinen abraſierten
Bart: „Nein, für eine Berliner Zeitung“, was
der Wirt beruhigt für Zuſtimmung nimmt

und zum Büfett zurücktrollt, wo er weiter
„Heurigen“ ausſchenkt, das Glas zu 10 Cents,
während an der Wand groß die Ankündigung
prangt, daß in dieſen Räumen Ausſchank von
alkoholiſchen Getränken verboten iſt. Selbſt
verſtändlich. So ſteht's ja ſogar in der ameri-
kaniſchen „Verfaſſung“; mit dieſer ſtimmt
allerdings die unſrige nicht mehr überein. Auch
die Augen der Feſtgenoſſen werden feucht und
feuchter.

Die Jugend von dreiviertel, drei, fünf, zehn
und vierzehn Jahren iſt immer noch anweſend,
während die Mitternacht naht. Hinten auf der
Bank ſchläft zwar der dreivierteljährige Kraus-
kopf von der Tiſchplatte, die vierzehnjährigen
Mädchen tanzen immer noch korrekt ſelbander
inmitten der temperamentvollen Schweſtern.
Eins, zwei, drei, eins zwei, drei: Rheinlän-
der, Schottiſch und auch amerikaniſchen Jazz.
Um meinen Tiſch herum im Nebenzimmer
ſtehen vierzehn geſchloſſene Schränke. Aus
ihnen leuchten ebenſo viele deutſche Vereins-
banner, Abzeichen, Preiſe, Kelche und viele,
viele Bände von Sitzungsprotokollbüchern.
Kleine und große Schränke ſind es, alte, ganz
alte und neuere. Alle ſind mit einem Sicher-
heitsſchloß verſchloſſen.

Vierzehn deutſche Vereinsſchränke, vierzehn
Verſuche, etwas von der Heimat herüberzuret-
ten. Nebenan gröhlen ſie: „O Suſanna, wie
iſt das Leben doch ſo ſchön“ und meinen, wie
ſchön es iſt, aus der Jugendzeit noch dieſen
Gaſſenhauer gerettet zu haben.

Die Muſik: der Klavierſpieler von vierzig
Jahren ſitzt wie angegoſſen auf ſeinem Stuhl,
ohne Körper oder Kopf zu bewegen, hält er
jedes Tempo ſcharf, exakt, als ob er Schreib-
maſchine ſchriebe. Der Primgeiger: zwölf Se-
meſter Jung, drei Schmiſſe, Bauch, Pausbacken,
Amerikchirdeldnot, nächtelange Geigerei, Frau,
ein öreifahriges Kind: vom Fuchs zum Buſch,
zum Sumpfhuhn, zum Philiſter. Sein Tem-
perament lebt weiter in ſeiner Geige.

Mir gegenüber fängt um 1 Uhr der Wirt
an, ſein Geld zu zählen. Zwei dicke Vereins-
damen helfen. Die Dollarnoten werden ge

ar ret und ſäuberlich in die Zigarrenkiſte ge
egt.

Jm Tanzaal geht es drunter und drüber.
Deutſchdialektiſche Urlaute herrſchen jetzt vor,
bayriſch, ſchwäbiſch und ſchweizeriſch. Ein fünf
undzwanzigjähriges Engliſch iſt vergeſſen. Die
Kleinen liegen auf den harten Bänken an der
Wand und ſchlafen, Großmutter, Mutter und
älteren Schweſtern tanzen in den frühen Mor-
gen hinein. Die Männer ſammeln ſich im
Nebenzimmer zwiſchen den vierzehn Vereins-
ſchränken und führen mit ſchwerer Zunge laute
und weiſe Geſpräche.

Jn der Kühle des anbrechenden Tages
wandere ich nach Hauſe und weiß nicht, komme
ich von einem dörflichen Kir“weihfeſt, einem
Vorſtadtrummel oder von einem kleinbürger-
lichen Familienvergnügen. Auf jeden Fall
komme ich aus einem anderen Jahrhundert.

Hochſchulnachrichten.

Göttingen. Profeſſor Dr. Wolfgang Heub-
ner in Göttingen hat den Ruf auf den Lehr-
ſtuhl der Pharmakologie an der Mediziniſchen
Akademie in Düſſeldorf als Nachfolger von
Prof. Friedr. Hildebrandt angenommen.

J

München. Die Dozenten an der Techniſchen
Hochſchule in München, Oberſtudienrat Pro-
feſſor Hermann Schmachtenberger (Buchhal-
tung, kaufmänniſche und politiſche Arithmetik)
und Rechtsanwalt Profeſſor Dr. jur. et. rer.
pol. Heinrich Rheinſtrom (Steuerweſen) ſind
zu Honorarprofeſſoren an dieſer Hochſchule er
nannt worden.

Hannover. Der Privatdozent Dr. Erwin
Fues an der Techniſchen Hochſchule in Stutt-
gart, hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der prak-
tiſchen Mathematik an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Hannover als Nachfolger von Peof.
E. Salkowſki angenommen; ſeine Ernennung
zum ordentlichen Profeſſor in Hannover iſt
bereits erfolgt.

Arbeitnehmer mehr zu ihrem Recht kämen.

ein, erblickt aber in der Wirtſchafts

gefühl gegenüber der Wirtſchaft und dem
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Aus Mexrſebueg.
KAöventsleuchter.

Wenn Totenſonntag vorüber iſt, gehen die
Lichter des Advents auf, heimlich und zart,
märchenſtill und Fragreig zniſternd undſchimmernd, als gäbe es ein Reich über e
Welt, von dem ſie Kunde geben wollen. Wahr-
haftig, die Geburt des Kindes in der Krippe
iſt die Botſchaft von einer Neuwerdung der
Menſchen, die guten Willens ſind. Ueber dem
Stall von Bethlehem ſteht dex Stern, den un-
ſere Kinder bejubeln.

Um ihnen eine Freude zu machen, ſchenkt
man ihnen in der Abdventszeit Adventsſterne
oder Sternenleuchter. Man kennt die roten,
weißen und gelben Sterne, die in den Erker
gehängt werden. Wo ſie leuchten, iſt Liebe da-
heim. Jn ihrem Licht rückt das Chriſtfeſt
freundlicher heran. Manch eine Hand ſtreckt
ſich vertrauender aus, um ſich füllen zu laſſen.
Manch ein Troſt wird geſpendet, weil Weih-
nachten den allergrößten Troſt ſchenken will.
Die kleinen Sternleuchter der Jnneren Miſ-

ſion, in den Farben rot, grün und blau, haben
ſich in den letzten Jahren die Herzen unſerer
Kinderwelt im Sturm erobert. Allein in Ham-
burg wurden im vorigen Winter über 100 000
Stück von ihnen gekauft. Sie eignen ſich zu
Geſchenkzwecken und deuten in ſo feiner Weiſe
auf den Sinn des Chriſtfeſtes hin: Licht zu
bringen in das Dunkel der Welt.

Macht euren Kindern die kleine Freude
ſolchen Geſchenkes! Laßt ſie nicht leer aus-
gehen. Jhre Augen ſollen leuchten im Wider
ſchein des Adventlichtes.

J

Fchtet auf Tierquäler!
Das kommende Winterwetter ſchafft für die Zug-

tiere wieder beſondere Schwierigkeiten. Die Zunahme
der aſphaltierten Straßen wird beitragen zu mancherlei
Mißhandlungen, die man jetzt ſchon auf zerfahrenen
Wegen beobachten kann. Die eigentliche Not der Ge
ſpanne aber iſt die Glätte bei Schnee und Eis.

So wertvoll und angenehm die moderne Straße ſein
mag, ſie erfordert von den Geſchirrführern einen er
höhten Grad von Achtſamkeit. Es wird ſich empfehlen,
Sand mitzuführen, um gegebenenfalls davon Gebrauch
zu machen. Rohe Mißhandlungen der Tiere vor den
Augen des Publikums ſollten unbedingt unterbleiben.
Den Kindern werden im Unterricht Tierſchutzbelehrungen
gegeben. Schon bei der Behandlung der Märchen in
den Unterklaſſen wird auf ein freundliches Verhältnis
zwiſchen Kindern und Tieren hingearbeitet. Was aber
ſollen die Kinder denken, wenn ſie in der Oeffentlichkeit
ungeſtraft Menſchen die Tiere mißhandeln ſehen Es
wird Aufgabe der Tierſchutzvereine ſein, ihre Mitglieder
zur Wachſamkeit und zu einem Mut zu erziehen, der
auch gern einmal ein perſönliches Opfer an Bequem-
lichkeit mit in Kauf nimmt. Wer es geſchehen läßt,
daß Tiere gequält werden, iſt nicht beſſer als der Tier
quäler ſelbſt.

Klavfſer- unö Lieöerabend
im Merſeburger Muſikverein.

Das zweite Konzert findet am Mittwoch, 28. Nov.,
abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon ſtatt. Mit-
wirkende: Fräulein Luiſe Gmeiner aus Berlin
(Klavier), Herr Karlfritz Eitel aus Eſſen (Ge-
ſang).

Zum Vortrag gelangen: Klavier: Sonate C-Dur
von Brahms, Kinderſzenen von Schumann, 4 Kompoſi-
tionen von Chopin; Geſang Romerzählung aus
Taunhäuſer von Wagner, Lieder von Schubert und
Hugo Wolf, Szene und Arie des Max aus dem Frei-
ſchütz von Weber.

Die Verloſung der Plätze erfolgt in zwei Gruppen
in der Stollbergſchen Buchhandlung (Ernſt Schnelle)
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten. Sie beginnt
heute, Montag.

10 Jahre BeamtenWirtſchaftsverein.
Aus Anlaß der 10jährigen Wiederkehr des

Gründungstages findet heute, Montagabend,
im „Reichsfanzler“ anläßlich einer Vorſtands-
und Aufſichtsrats-Sitzung ein gemeinſames
Feſteſſen ſtatt, an dem ſich das geſamte Perſo-
nal des Unternehmens beteiligen wird.

Totengeöenkfeier auf dem Staötfrieöhof.

Wie alljährlich am Totenſonntag, ſo fand
auch am Sonntag auf dem Stadtfriedhof eine
Friedhofsfeier ſtatt, die des ſchlechten Wetters
wegen in der Kapelle abgehalten wurde. Die
Kapelle war bis auf den letzten Platz gefüllt
und ſo mancher Friedhofsbeſucher, der ſo gern
teilgenommen hätte, konnte keinen Platz mehr
finden. Die würdige Feier wurde mit gemein-
ſamem Geſang bei Begleitung des Poſaunen-
chors eingeleitet. Jm Anſchluß daran hielt
Herr Paſtor Angermann eine dem Charakter
des Tages gemäße Anſprache, der er die Worte
aus 1. Petri 1. bis 3. V.: „Gelobt ſei Gott, der
Vater unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, der uns
nach ſeiner großen Barmherzigkeit wieder-
geboren hat zu einer liebenden Hoffnung durch
die Auferſtehung Jeſus Chriſtus von den
Toten“ zugrunde legte. Gemeinſamer Geſang
beſchloß die ſchlichte Feier.

Faſt alle Gräber unſeres Friedhofes waren mit
Kränzen von den Hinterbliebenen geſchmückt
worden. Auch am neuen Kriegerdenkmal
waren zahlreiche Kränze niedergelegt. Der
Magiſtrat der Stadt Merſeburg hatte einen
prächtigen Kranz in den Farben der Stadt nieder
legen laſſen. Der Platz um das Denkmal befindet
ſich allerdings in einer Verfaſſung, die dem Denk-
mal nicht gerade zur Ehre gereicht.

Mit dem Auto gegen öden Baum.
Der Fahrer bewußtlos aufgefunden.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am
Sonnabend abend gegen 7 Uhr auf der Land
ſtraße Merſeburg Lauchſtädt. Ein Hanomag,
der von Lauchſtädt kam, fuhr vor der Kurve nach
Gut Ruſchesfelde gegen einen Baum. Der
vordere Kotflügel wurde ſtark beſchädigt, ebenſo
war der rechte Vorderſchlauch geplatzt und die
Windſchutzſcheibe on zertrümmert. Den
Fahrer fand man bewußtlos im Wagen auf.
Hilfsbereite Paſſanten ſorgten für die Ueber-
führung ins Merſeburger Krankenhaus. An-
ſcheinend hat er innere Verletzungen davonge

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kikeriki tuck-tucktuck
Bilder aus der 12. Allgemeinen Geflügelſchau des Vereins zur Hebung

In fünf Reihen ſtanden die ſauberen, einfachen,
aus Zinkdraht gefertigten Käfige im Saale des
Schützenhauſes. Dieſer erſte gute Eindruck ver-
ſtärkte ſich noch, wenn man bei einem Gang
zwiſchen den Käfigen die vielen prächtigen
Tiere ſah, die zuſammengetragen wurden aus
allen Teilen des Kreiſes Merſeburg und das
beſte Zeugnis für die außerordentliche Rührig-
keit des veranſtaltenden Vereins ablegten.

Was war doch nicht alles zu ſehen! Stolze
Hähne, die ſich ihrer Bedeutung wohl bewußt
zu ſein ſchienen, ſtille, ſanfte Tauben, ſchnat-
ternde Enten, Hühner in allen Größen und
Farben, ſo daß es dem Laien ſchwer fiel, die
ſchönſten dieſer nützlichen Vögel herauszuſuchen.
Der Haupteffekt und die Glanznummer der
Ausſtellung war der

Schwanenpark auf der Bühne
wo die Schwäne unſeres Gotthardtsteiches
während der Dauer der Ausſtellung Quartier
bezogen hatten. Man hatte ſie zu dieſem
Zwecke einer ebenſo notwendigen wie gründ-
lichen Säuberung unterzogen und ſie machten
nun in ihrer weißen Reinheit, in ihrer ſtolzen
Größe einen erhabenen Eindruck. Zwiſchen
ihnen watſcheln ſchnatternde Enten der ver-
ſchiedenſten Gattungen. Die ſtädtiſche Parkver-
waltung hat ſich wieder auf der Höhe gezeigt.

Nicht weniger als
928 Tiere

gelangten zur Ausſtellung. 92 Ehrenpreiſe
waren für die Züchter der raſſigſten Tiere aus-
geſetzt. Die Ehrenpreiſe waren im Vorraum
ausgeſtellt.

Betrat man den großen Saal, ſo begrüßte
den Eintretenden ein lebhaftes Gegacker und
Geſchnatter, der Hahn, vielmehr die vielen
Hähne, beherrſchten naturgemäß mit ihrem
durchdringenden „Kikeriki“ das Feld.

Die Hähne waren in dieſer Ausſtellung
überhaupt ein Kapitel für ſich. Jn allen
Farben, vom reinſten Weiß, bis zum tief-
dunkelblauſchimmernden Schwarz waren ſie
vertreten, in allen Größen. Jn den engen
Käfigen wirkten die größten unter ihnen
geradezu rieſig, um ſo zierlicher die gold-
halſigen Deutſchen Zwerge“. Man ſah zu-
gleich auch, zu welchen wunderbaren Formen
und Farben richtige Zuchtwahl führen kann.

Neben den ſtolzen Hähnen prangten die
Hühnerx, die ſich in nichts, als ihrer weib-
lichen Eigenart, von ihren männlichen Part-
nern unterſcheiden. Dazu waren ſie alle auf
das ſauberſte hergerichtet, das Geſieder

der Geflügelzucht.
Der erſte Eindruck war der denkbar beſte. glänzte, die Augen blickten klar und munter in

die lebendige Umgebung.
Tauben waren ebenfalls in ſehr großer

Zahl vorhanden und auch hier ſah man, daß der
Zücher mit

viel Liebe an der Arbeit
war. Es ſoll nur an die Menge der „Kröpfer“
erinnert ſein, die mit ihren aufgeblaſenen
Hälſen, hinter denen faſt bis zur Unſichtbarkeit
der Kopf verſchwand, hoheitsvoll hinter den
Gittern ſtanden und ſich bewundern ließen.
Eine Sorte Tauben wird manchem Beſucher
ſehr aufgefallen ſein. Tauben, die in ihrer
eigenartigen Form ſchon faſt an Möven er-
innerten.

Der Ausſtellung war eine Sonderſchau der
Reiſebrieftauben-Züchtervereini-gung „Heimatliebe“ angegliedert, in der man
Tauben ſah, denen man unmöglich anſehen
konnte, daß in ihnen Kräfte ſteckten, die den

hunderte von Kilometern überwinden
äßt.

Die Aufmerkſamkeit des Publikums zog
außerdem ein Vogelhaus auf ſich. Zier- und
Singvögel der verſchiedenſten Arten in den
bunteſten Farben Kanarienvögel, Finken,
Silberſchnäbelchen, Dominikaner und wie ſie
alle heißen, tummelten ſich in dem Glashäuschen,
hüpften ſie eifrig hin und her und bildeten das
Entzücken der Kinder.

Jn allen Teilen der Ausſtellung konnte man
Extravakanzen beobachten, die dem Menſchen
ſo recht deutlich die unendlichen Möglichkeiten,
die die Natur geſtattet, vor Augen führt. Es
würde zu weit führen, auf all die Einzelheiten
der Ausſtellung einzugehen. Für den ernſten
Züchter iſt dieſe Veranſtaltung eine Fundgrube
neuer Anregungen, ein Anſporn zu weiterer
Tätigkeit. Für den Laien iſt es intereſſant,
einen Einblick zu gewinnen in das Weſen der
Geflügelzucht, die für Deutſchlands Wirtſchaft
immerhin von großer Bedeutung iſt.

Der gute Beſuch, (es wurden über 800 Be-
ſucher gezählt,) den die Ausſtellung zu ver-
zeichnen hatte, iſt übrigens ein Beweis dafür,
daß man der Geflügelzucht durchaus nicht
gleichgültig gegenüberſteht und ihre Bedeu-
tung wohl erkannt hat. Für den Verein ſelbſt
bedeutete dieſe Ausſtellung einen vollen Erfolg.

e

Neben zahlreichen Ehrenpreiſen, 1. und
2. Preiſen, gelangten auch zwei Geſamt-
leiſtungspreiſe (je ein ſilberner Pokal)
zur Verteilung. Für Großgeflügel und Hühner
errang ihn Herx Kurt Pietzner, Merſeburg,
für Tauben Herr Dr. med. Wolf, Merſeburg.

IIIIXIISSà=CCCGCAEEELIIIEEEEEXk.XXBBBBBEXtragen. Der Wagen wurde ſpäter nach Merſeburg
abgeſchleppt.

Die Urſache des Unglücks konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Gotenkunſt in Ravenna und Venedig.
Vortrag in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

Wir machen nochmals auf den Vortrag von
Regierungsbauragt Bode aufmerkſam. Es wer-
den bisher der Oeffentlichkeit noch nicht bekannte
neuere Forſchungsergebniſſe des Geh. Baurats
Prieß in Bildern vorgeführt und erläutert wer-
den, die die Kunſt der Oſtgoten in Jtalien be-
ſonders Theoderich des Großen betreffen und den
Nachweis bringen, daß erheblich mehr davon als
bisher die Kunſtgeſchichte annahm, erhalten iſt.
Mit Rückſicht darauf, daß der Vortragende ſich
der Mühe einer Reiſe von Kaſſel hierher unter-
zogen hat, ganz abgeſehen von dem Werte des
Gebotenen, iſt ein reger Beſuch dringend zu
empfehlen. (Siehe Anzeige.)

wettervorherſage.

(Rachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Wetmar.)

Der Kern des Sturmwirbels liegt am
Montag über der Südſpitze von Schweden. Ein
Niederſchlagsgebiet liegt über der ſüdlichen
Oſtſee, das ſüdlich und weſtlich bis Norddeutſch-
land reicht. Ueber der Schweiz liegen kleine
Regengebiete. Zurzeit dringt kühlere Rück-
ſeitenluft bei uns ein, wodurch die Tempe-
raturen ſinken. Der nachfolgende Druckanſtieg
wird uns nur wenig Beruhigung bringen.
Für Dienstag iſt mit Fortbeſtand des wolkigen
und zeitweiſe aufklarenden Wetters zu rechnen.
Dagegen wird Temperaturrückgang nicht ein-
treten.

Vorherſage Wolkig bis bedeckt, zeit-
weiſe noch regneriſch, kühl.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta d.

Einen Theaterabenö
hielt der Dramatiſche Verein „Euterpe“ am
Totenſonntag im „Tivoli“ ab. Der Saal war
wie immer bei Veranſtaltungen dieſes Vereins
bis auf den letzten Platz beſetzt. Zur Aufführung
gelangte, dem Charakter des Tages entſprechend,
ein Trauerſpiel, das ſich „Das Kreuz auf dem

riedhof“ betitelt: Jn fünf Akten zog die Ge-
chichte eines unglüchlich liebenden Mädchens an
den Augen der Zuſchauer vorbei, dargeſtellt von
den Mitgiedern des Vereins in einer Weiſe, daß
ſich wohl kaum jemand dem Gebotenen entziehen
konnte. Sie brachten das ganze mit viel Hin-
gabe zur Aufführung, ſo daß geſagt werden kann,
daß dieſe Aufführung zu einem vollen Erfolg
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für den Verein wurde und ihm ſicher mancher
neuer Freund dadurch gewonnen wurde.

Bau von Wohnungen
für Obdachloſe.

Umban in den „Ambi“- Werken.
Der Ankauf der Grundſtücke des Ambi-

Werkes hat der Stadt Gelegenheit gegeben,
Notwohnungen für ſolche Familien zu ſchaffen,
die ohne Anrecht auf eine Erſatzwohnung aus
ihren bisherigen Wohnräumen
wurden. Während in vielen anderen Städten
für ſolche Obdachloſe große gemeinſame Schlaf-
ſäle eingerichtet worden ſind, hat ſich Merſe-
burg entſchloſſen, dafür 27 in ſich ab-
geſchloſſene Wohnungen zu bauen.
Da dieſe Angelegenheit dringend iſt, hat man
noch jetzt, wo der Winter vor der Tür ſteht, da-
mit begonnen.

Der Einbau erfolgt in den Teil der Ambi-
Werke, der an der Steinſtraße gelegen iſt und
in dem früher die Mühlenbauanſtalt unter-
gebracht war. Die Arbeiten ſind der hieſigen
Baufirma Grehl Zetzſche übertragen
worden, die in der vergangenen Woche bereits
die Vorarbeiten begonnen hat. Nach der Stein-
ſtraße zu iſt ſchon einer der beiden vorgeſehenen
Eingänge durchgebrochen worden. Da das
jetzige Erdgeſchoß eine Höhe von 6,5 Metern hat,
wird es nunmehr durch eine neu einzubauende
Decke in zwei Stockwerke geteilt, ſo
daß im ganzen mit einem Vier-Etagen-Bau zu
rechnen iſt. Die Wohnungen werden aus
Stube, Wohnküche und Wohnflur be-
ſtehen. Die übrigen notwendigen Nebenräume,
wie Waſchküche und Baderäume, von denen je
zwei gebaut werden, ſind gemeinſam zu be-
nutzen. Außer einem Kohlengelaß werden end-
lich noch zehn verſchließbare Räume zur Unter-
ſtellung von überzähligen Möbeln geſchaffen
werden.

Man muß immer daran denken, daß es ſich
hier nicht um dauernde Wohnſitze von Familien
handeln ſoll, ſondern nur um einen leider not-
wendigen vorübergehenden Notbehelf.

Der Waſſerſpiegel der Saale ſteigt.
Die erheblichen Niederſchläge der letzten Zeit

verurſachten ein Steigen des Waſſers der Saale
um etwa 35 Zentimeter am Unterpegel der Meu-
ſchauer Mühle. Dadurch ſind die bisher ſichtbaren
Sandbänke gänzlich verſchwunden.

Wegen Unterſchlagung feſtgenommen.
Am Sonntag iſt hier der wegen Unterſchlagung

geſuchte Arbeiter Max Franke von der Krimi-
nalpolizei feſtgenommen und dem hieſigen Amts-
gericht zugeführt worden.

Schallplattenkonzert.

Die Firma E. Schütze veranſtaltete am
Sonnabend im großen Saal des „Caſino“ ein
Schallplattenkonzert, das viele Zuhörer ange-
lockt hatte. Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Auf dem prächtigen „Polyphon“
Apparat bekam man eine Anzahl Platten zu

herausgeſetzt
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hören, die
vermittelten. Jm erſten und zweiten Teil des
Abends wurde ernſte Muſik zu Gehör gebracht
Außerordentlich gefielen dabei der „Pilgerchor
aus Tannhäuſer und das „AMissa solemnis
von Beethoven. Einzigartig in der Wiedergabewar „Abendglocken“, ein uhtgbe Lied, geſungen

von einem Koſaken-Chor. Der dritte und vierte
Teil brachte leichtere Muſik, dabei zum Teil auf
billigen Platten, die auf dem mit allen Mitteln
ausgerüſtetem Apparat einen ſehr guten Ein
druck hinterließen.

Für die Firma Schütze muß dieſe Veranſtal-
tung als ein großer Erfolg bezeichnet werden.

Geiſtliche Abendmuſik
Geiſtliche Abendmuſik am Totenſonntag im

Dom. Eine Feierſtunde war es, zu der viele
unter beſonderen Vorausſetzungen gingen. Und
es gingen viele. Ein Zeichen dafür, daß man
bereit war, die Seele zu öffnen für etwas, das
dem Alltag weſensfremd iſt und dem Ernſt des
Totenſonntags vorbehalten bleibt. Für jeden,
der gekommen war, dieſe Stunde zu erleben,
mußte dieſe geiſtliche Abendmuſik ein tiefes
Erlebnis werden, weil alles, was dafür Vor-
ausſetzung iſt, gegeben war: Bereitſchaft der
Zuhörer, Bereitſchaft der Künſtler das Beſte
zu geben, der Raum, unſer ehrwürdiger Dom
der Rahmen, der gerade für die Feier Not-
wendigkeit war.

Die verſchiedenen Darbietungen, verſtänd-
nisvoll ausgewählt, bildeten ein Ganzes,
Nräludium, Motette, Lied, Choral und inſtru-
mentale Muſik floß in eines zuſammen, ebenſo
wie Ton, Raum und die bereite Seele der Zu-
hörer untrennbar verbunden waren.

Namen vie Joh. Seb. Bach, Beethoven,
Händel, Schubert, die auf der Vortragsfolge
zu leſen waren, flößten den Zuhörern das not-
wendige Vertrauen ein, die ausführenden
Künſtler gaben ſich die beſte Mühe um das Erbe
unſerer Größlen.

Die Orgel meiſterte Herr Trenkner,
der, zugleich die Leitung übernommen hatte,
Frau Bothe und Herr Schüttelhöfer
ſangen einige Lieder. Frl. Kiſchka (Violine)
bereitete einen hohen künſtleriſchen Genuß, der
wundervolle Ton ihres Jnſtruments kam ge-
rade in dieſem Raum zu voller Geſtung, der
Domchor gab eine geklärte Leiſtung. Wohl
jede der Zuhörerinnen, jeder Zuhörer ging mit
tiefen, nachhaltigen Eindrücken nach Hauſe.

Generalverſammlung öes Lanö-
wirtſchaftlichen Konſumvereins.

Am Sonnabend fand im Gaſthof „Grüne
Linde“ die 40. Generalverſammlung des Landwirt-
ſchaftlichen Konſumvereins ſtatt. Der Vorſitzende,
Herr Zeitz, Knapendorf, eröffnete die Verſamm-
lung und hieß alle anweſenden Gäſte und Mit-
glieder herzlich willkommen. Er gedachte zu
nächſt der durch Tod ausgeſchiedenen Mitglieder,
der Herren Hermann Nöhring, Cröllwitz und Otto
Meißner, Blöſien. Die Verſammlung ehrte das
Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von
den Plätzen. Herr Direktor Hermann gab
dann den Gechäftsbericht ab.

Das vergangene Geſchäftsjahr iſt gekennzeich-
net durch

ruhige, ſtetige Entwicklung.
Es ſind für etwa 300 000 RM. mehr Ware umge-
ſetzt worden, als im Vorjahre. Die Verſammlung
erteilte dem Vorſtande und dem Aufſichtsrate Ent-
laſtung. Herr Otto Dietrich, Merſeburg, undHerr Saul Förſter, Creypau ſchieden ſatzungs-

gemäß aus dem Vorſtande aus. Die Herren wur-
den von der Verſammlung wiedergewählt. An
Stelle des durch Tod aus dem Aufſichtsrat aus
geſchiedenen Herrn Otto Jauk, Röſſen wurde Herr
Hugo Fiedler, Wölkau in den Aufſichtsrat ge-
wählt. Herr Förſter gab noch einmal bekannt,
daß vor kurzem ein Pferdeverſicherungs-

in gegründet iſt und forderte zum Beitritt
auf.

Darauf erteilte der Vorſitzende Herrn Direktor
Pfeffer das Wort zu ſeinem Vortrage:

„Die Lage des Brotgetreidemarktes.“
Der Redner ging zunächſt auf die allgemeine

Marktlage ein und folgerte daraus, daß durch
Zurückhalten der Waren vom Markte keine Preis-
ſteigerung zu erwarten iſt. Bei dem überaus
großen Angebote vom Auslande ſind auch Einfuhr-
zölle unwirkſam. Eine Preisſteigerung iſt nur
möglich, wenn die Landwirtſchaft Einfluß auf den
Markt gewinnt. Sie kann dies erreichen durch
Zentraliſierung des Angebotes,Standardiſierung und Typiſierung
ihrer Waren und durch den Dienſt am
Kunden.

Nachdem in der Ausſprache die Fragen der
Stadardiſierung und des Abſatzes, vor allen
Dingen dahinführende Wege beſprochen waren,

ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Chang“ ſowie „Der

Boxerkönig“.
Union- Theater. „Onkel Toms Hüttie“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Weg allen Fleiſches“, ſowie

„Die Jagd nach der Braut“.
Firbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Jungdeutſcher Orden. Mittwoch. 28. November,
im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Montag, 26.
November, 20 Uhr. im „Tivoli“ Deutſcher
Frauenabend mit Vortrag von Frau Hert-
wig, Halle. M. d. L., über unſere Verteidigung
in der Zukunft.

Die Treppe hinabgeſtürzt. Am Sonnabend-
mittag ſtürzte ein Beamter einer hieſigen
Behörde eine Treppe hinab und verſtauchte ich
das linke Bein derart, daß er mit einen Auto
nach Hauſe geſchafft werden mußte.

Wie erzielt man gute Photos? Wir erinnern
nochmals an den am 27. November in Merſeburg
im „Kaſino“ ſtattfindenden Lichtbildervortrag
von Hans Ludewig aus Dresden über dieſes
Thema Der Eintritt iſt frei,

das Beſte auf dem Gebiete der Muſik
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Nus der Umgebung.
Um die Merſeburger Realſchule.

e. Leuna. Die Merſeburger Privatrealſchule,
die zu einer Oberrealſchule ausgebaut werden ſoll,
braucht einen leiſtungsfähigen Schulträger, Die
Zweckverbandsverwaltung erwägt jetzt die Frage,
ob ſie die Schule an ſich ziehen, ſie in eine öffent
liche umwandeln und nach hier verlegen ſoll. Von
Eltern und Erziehungsberechtigten wird deshalb
in einem Fragebogen eine unverbindliche Er
klärung erbeten, ob ſie beabſichtigen, Kinder
beiderlei Geſchlechts eine öffentliche
Oberrealſchule mit wahlfreiem Latein-
unterricht in O 2, U 1 und O 1 beſuchen zu
laſſen. Die Ermittelungen erſtrecken ſich auf
Kinder der Geburtsjahre 1918 bis 1928. Auf-
klärend wird nochmals auf Bildungsziel und Be-
rechtigungen der Oberrealſchule hingewieſen

Kammermuſtkabend.
e. Neuröſſen. Bei dem Schubertabend am

Dienstag, 27. Aov., 19.30 Uhr, der erſten An
rechtsveranſtaltung für Kammermuſik, werden
mitwirken: Jan-Dahmen-Quartett
(Jan-Dahmen 1. Violine, Willi Jandor 2. Vio
line, Georg Seifert Bratſche, Stefan Auber
Cello) und Kammervirtuos Alb. Starke
(Kontrabaß) (Dresden), Geſang: Osk. Laß
mer (Leipzig), am Bechſteinflügel: Prof. Walt.
Bachmann (Dresden). Außer dem bereits
angekündigten S'reichquartett a-moll, op. 29
und dem Forellenquintett ſind folgende Lieder
vorgeſehen: a) Gruppe aus dem Tartaurus,
b) Nacht und Träume, c) Aufenthalt, d) Der
Lindenbaum, e) Der Zwerg, h) Der Einſame,

Der Jüngling an der Quelle. Das Jan-
Dahmen-Quartett und auch Osk. Laßner haben
in der Preſſe lobendſte Anerkennung gefunden.
Tageskarten zu 2 M., 1,50 M. u. 0,75 M. werden
noch in der Bücherei und falls noch vorhanden,
auch an der Abendkaſſe verabfolgt. Auch ver-
billigte Anrechtshefte ſind noch zu haben.
Als nächſte Theatervorſtellung im 2. Abonne-
ment folgt am Montag, 3. Dez., die Aufführung
der Operette „Der Zigeunerbaron“ vom
Walzerkönig Strauß.

Tödlich verunglückt.
Löſau. Am vergangenen Sonntag ge en

16 Uhr kam auf der Landſtraße zwiſchen Löſau
und Pörſten an der Bahnüberführung der Fahrer
Otto Thurm von hier beim RNehmen einer Kurve
ſo unglücklich zu Falk daß er ſich eine ſchwere
Verletzung zuzoo und ſofort ins Weißenfelſer
Kran 73 überfühet werden mußte, wo er in
bedenklichem Zuſtonune darniederliegt.

Schubertfeſer in der Stadtſchule.
Schkeuditz. Jn unſerer Stadtſchule wurde in

einer ſchlichten und doch eindrucksvollen Feier
des großen Meiſters der Muſik, Franz Schubert,z eines 100 Todestages gedaächt. Eine

eſondere Note erhielt die Feier einmal dadurch,
daß einige Meiſterſtücke Schuberts von Künſtler-
händen unſerer Siadt geboten wurden, zum an-dern auch dadurch, daß Schulkinder ſelbſt Einzel-
und C h Schuberte zu Gehör brachten.
Herr Rektor Müller verſtand es, in einfacher,
kindertümlicher Weiſe aus dem Leben Schuberts
zu berichten. Lebhafter Beifall zeigte am Schluß
der Feter, daß di. Kinder mit großem Jntereſſe
dem Gebotenen gelauſcht hatten.

Der Bau eines Gemeindehauſes beſchloſſen
Göthewitz. Die Gemeindevertretung von Göthewitz

beſchloß in einer ihrer früheren Sitzungen, ein Ge-
meindehaus zu bauen. Jn einer Sitzung vom vorigen
Donnerstag iſt der Bau dieſes Hauſes dem Baumeiſter
Krieſter, Lützen, zum Pouſchalpreiſe von nicht ganz
50 000 Mark übertragen worden. Für ſechs Familien
ſoll durch dieſen Neubau Wohnung geſchaffen werden.
Er kommt auf dem Gemeindeanger dem Grundſtück des
Bäckermeiſters Brauer gegenüber zu ſtehen. Montag
iſt bereits mit den Erdarbeiten begonnen worden.

Mißglückter Raubverſuch.
Der Täter ſticht mit dem Meſſer ſeinen

Vorfolger.
Mücheln. Am Sonnabend gegen 20 Uhr

verſuchte ein auswärtiger Arbeiter in dem Ge-
ſchäft des Stadtverordnetenvorſtehers Urban
einen Raubverſuch. Der Inhaber lief ſofort
hinter dem Täter her und ſtellte ihn. Der
rabiate Burſche ſetzte ſich mit dem Meſſer zur
Wehr und verletzte Herrn Urban im Geſicht.
Gliicklicherweiſe nur leicht. Der Täter wurde

Totenſonntag in Mücheln.
Weihe der neuen Friedhofskapelle.

„Mücheln. Ein trüber Novembertag. Der
Wind peitſcht die grauen Regenwolken über die
Felder. Hart ſchlagen die ſchweren J
an die Giebel der Häuſer, rinnen in Bächen an
den blind gewordenen Fenſterſcheiben herunter.
Die Regenſchirme werden vom Sturm e
riſſen, wie kleine Feſſelballons, November
Totenſonntag!

Für die Einwohnerſchaft der Stadt Mücheln
hatte der Syſtrige Totenſonntag eine erhöhte Be-
deutung. Es galt die neue, architektoniſch einzig
artige Friedhofskapelle auf dem neuen Friede
einzuweihen. Schwarzgekleidete Menſchen laſſen
ſich durch Sturm und Regen nicht abhalten, dieſer
Feier beizuwohnen.

c

Ungewöhnlich groß war die Zahl derer, die
ſich am Sonntagnachmittag in der neuen Kapelle
eingefunden hatten. Die Fertigſtellung der
Kapelle und Leichenhalle in ihrer ſchlichten Art
bedeutet die Erfüllung eines lange gehegten
Wunſches der geſamten Bevölkerung. Noch dem
Vortrag des Liedes: „Wer unter dem Schirm des
Höchſten ſitzt“ durch den Geſangverein „Con
cordia“, nahm Bürgermeiſter Heine das Wort.
Er begrüßte zunächſt die zahlreich Erſchienenen,
insbeſondere Herrn Superintendent Heine-
mann, die Architekten von Walt hauſen
und Poetzel ſowie die ſtädtiſchen und kirchlichen
Körperſchaften. Seit der Errichtung des neuen
Friedhofes 1913 war die Erbauung einer Kapelle
der Wunſch der ſtädtiſchen Körperſchaften. Dieſe
Friedhofskapelle ſtünde ſchon längſt, wenn der
Krieg nicht die Pläne unterbrochen hätte. Aber
auch nachher wurde die Ausführung der Pläne
durch die Jnflation verhindert. Mit dem Beginn
der Stabilſierung tauchten die Pläne von neuem
auf, aber Geld war nur bei ganz ungewöhnlich
hohen Zinsſätzen zu erlangen. Erſt 1927/28 hielt

man die Zeit für den Bau für Feremren. Es darf
trotzdem nicht unerwähnt bleiben, daß die Ver
inſung eine nicht unbedeutende Belaſtung für
en ſtädtiſchen Haushalt darſtellt. Bürgermeiſter

ine dankte den beiden Architekten, ſowie Herrn
aumeiſter Fahr und allen Arbeitern, die zur

Ausge e beigetragen haben. nicht in letzter
Linie den ſtädtſchen Körperſchaften, die die Mittel
bewilligten. Mit der Friedhofskapelle iſt ein
Kulturdenkmal geſchaffen, ein Zeichen, daß wir
nicht raſteten zum Wohle der Allgemeinheit.

Hierauf hielt Superintendent Heinemann
die Weiherede und legte ſeinen Ausführungen
das Wort aus 1. Moſes 28, 17: „Wie heilig iſt
dieſe Stätte, hier iſt nichts andres denn Gottes
Heus, hier iſt die Pforte des Himmels,“ zu-
grunde. Mit dem Vortrag des Liedes:
unten iſt Friede im dunklen Haus“ endete die
weihevolle Feier

Eine ſchlichte, ergreifende Feier, eindrucksvoll
und nachhaltig. Wohl jedem, der dieſem Weihe-
akt beiwohnte, mag der Gedanke gekommen ſein:
Wer wird der erſte ſein, der in die Kapelle ein
zieht, wieviel Tränen werden die gelben Wände
ſehen

e

Die neue Kapelle wird, wie ſie ſein ſoll, eine
rechte Andachtsſtätte ſein. Den Architekten vonWalt hauſen und Poetzel gebührt Dank für
dieſen Entwurf, der ſich der Landſchaft wunder
voll angliedert und auch in ſeinem Jnnern dem
Emnfinden des chriſtlichen Glaubens entſpricht.
Einfach und klar reden die ſteinernen Mauern
von dem poeſievollen Geſchmack ſeiner Erbauer.

Es wäre zu begrüßen, wenn die gärtneriſchen
Anlagen dem Charakter der Kapelle angevaßt
würden. Hier gehören keine runden, breiten Wege
hin, ſondern lauſchige ſchmale Wege und hohe
Bäume!

Volksbüchereitagung für den Kreis Querfurt.
Querſurt, Am Sonnabend fand im Gaſthof zur

goldenen Sonne in Querfurt die diesjährige Ta
gung der Bücherwarte ſtatt. Aus allen Teilen
des Kreiſes waren ſie trotz des ungüſtigen Wetters
zuſammengekommen, denn dieſe Jahrestagung be-
deutet für die Schul- und Volksbüchereien
das Weihnachten, das ihnen der Kreis beſchert.
Jm Nebenraum des Tagungsſaales war eine Aus
ſtellung guter Bücher und Schriften, die ſchon vor
e der Verhandlungen eingehend beſichtigt
wurde.

Die Tagung wurde durch Landrat Dr. Wan-
dersleb eröffnet. Er begrüßte den Leiter der
Büchereiberatungsſtelle des Reg.-Bez. Merſeburg,Herrn Sönéchal, Bitterfeld, und gab net reude

über die überaus ſtattliche Anzahl der Beſucher,
Ausdruck. Dann führte er aus, warum der Kreis
diesmal davon habe, für das Unſtrut-
tal eine beſondere Tagung in Carsdorf abzuhalten
und kam auf eine S der Bürgermeiſter
und Landräte in Halle zurück, bei der über die
Art der Verwendung öffentlicher Gelder für
Büchereiweſen verhandelt worden war, daß die
Mittel nicht zerſplittert werden dürften, ſondern
nutzbringender in

zentralen Büchereien
angewendet wurden.

Er ſelbſt ſei jedoch der Meinung, daß man die
mit viel Sorgfalt aufgebauten einzelnen kleinen
Büchereien erhalten müſſe, angeſichts der ſehr zer-
ſtreut liegenden Gemeinden des Kreiſes. Durch
zentrale Büchereien werde viel Kraft, die ſich frei
willig in den Dienſt der geſtellt habe,
lahmgelegt. Er ſieht keine Zerſplitterung darin,
wenn dieſe kleinen Büchereien weiterhin unter
ſtützt würden und ſtellt die Frage an die Ver-
ſammlung, ob im weſentlichen das bisherige
Syſtem der Verteilung beibehalten oder ob die
Gelder zentral verwendet werden ſollen. Die Ver-
ſammlung ſchloß ſich der Auffaſſung des Landrats
an.

von der Schupo feſtgenommen. In der Nacht
zertrümmerte der Feſtgenommene die Einrich-
tung in der Zelle.

c-—„Z

Um das Bürgermeiſterhaus.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Mücheln. Anweſend ſind zehn Stadtverordnete
und drei Magiſtratsmitglieder. Der erſte Punkt
der Tagesordnung lautete: „Abrechnung über
das Bürgermeiſterhaus“. Die Abrechnung hat
Architekt Poetzel aufgeſtellt. Das Bürger-
meiſterhaus koſtet insgeſamt 39 682,55 RM. alle
Nebenausgaben wit eingerechnet. Der Koſten-

Die Kreismittel find von 2000 auf 2500 Mark
erhöht worden.

Landrat Dr. Wandersleb ſchloß mit der Bitte, daß
man ſich von der Kleinheit der Summen, die auf
die einzelnen Büchereien kämen, nicht abſchrecken
laſſen ſolle in der Arbeit; der Kreis ſei bemüht,
die Volksbüchereibeſtrebungen jederzeit nach
Kräften zu unterſtützen.

Darauf erteilte er Herrn Sénéchal das Wort.
Dieſer führte aus, daß er beſonders gern hierher-
käme, da die Arbeit, die in dieſem Winkel des
Reg.-Bezirks auf dem Gebiete des neuen Bücherei-weſen Hand und Fuß habe und eine ſo ver
ſtändnisvolle Förderung durch den ndrat er-
fahre, wie es nicht überall der Fall Er be-
handelte dann das Thema des Tages:

„Gewiſſenhafte Buchpflege.“

Mit lebhafter Anteilnahme ſage die Ver-
ammelten den für die Weirtſchaftlichkeit der

Büchereien beſonders wichtigen Ausführungen.
Die Leiter der Büchereien bekamen dann eine

Anweiſungen auf die ihnen vom Kreis zugeteilten
Mittel und gingen nunmehr als Beſchenkke in die
Bücherausſtellung, um an Ort und Stelle die
Bücher auszuſuchen, die ſie ſich für ihre Büchereien
wünſchten.

Ein großer Teil der Verſammelten blieb noch
längere Zeit beiſammen, teils um ſich der Obſt-
d zu widmen, die im gleichen Gaſthofſtattfand, teils um Erfahrungen auf dem Gebiete
der Volksbildungsarbeit auszutauſchen.

Der aufmerkſame Beobachter erkannte, daß das
Wort von der

vorbildlichen Arbeit im Querfurter Winkel
erſt dann h allgemeinere Berechti-
g3 hat, wenn alle Gemeindeverwaltungen dieſe

eſtrebungen ſo verſtändnisvoll fördern und an
regen würden, wie die Kreisverwaltung, und
wenn alle Berufenen mehr miteinander als neben
und gegeneinander arbeiten würden. hg.

anſchlag iſt mit 2 482,14 RM. überſchritten wor-
den. Die Mehrausgabe iſt hauptſächlich dadurch
entſtanden, daß in der Zeit zwiſchen der Auf-
ſtellung des Koſtenanſchlages und der Ausſchrei-
bung der Arbeiten der Baumarkt eine erhebliche
Preisſteigerung erfahren hatte. Es entwickelt ſich
eine rege Ausſprache. Bei der Abſtimmung er
C ſich, daß die Vorlage mit neun gegen eine

timme angenommen wird. An den Verwal-
tungsaſſiſtent Goy wird das von der Frau
ſchiepner erworbene Grundſtück an der Ahas-

verusFritſch-Straße zum Preiſe von 2 RM. je
Quadratmeter verkauft unter der Bedingung, daß
er binnen zwei Jahren darauf ein Haus erbaut.
Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen.

An Kenntnisnahmen liegen u. a. vor: Die ſogen.
Erſtſiedler der Siedlung haben den Antrag ge
ſtellt, bei nen eine nachträgliche Berechnung für
Straßenland nicht er Der Magiſtrat
hat hi eſchloſſen. Jn den Fällenierzu reaber, wo die Stadt erſt das Land erwerben muß,
ſollen den Siedlern die Grunderwerbsſteuerkoſten
in Anrechnung gebraht werden. Die Verſamm-
lung heißt das gut. Die Wegekommiſſion hat die
Wegbreite des Hochweges auf dem Reinickſchen
Plan auf 3,59 Meter ſoſtgeſest. an re von
5,50 Meter im Fluchtlinienplan. Mit neun
Stimmen bei einer Enthaltung wird dem Be-
re beigetreten Ebenſo hat die Wegekommiſ-
ion die Breite des Fußweges des neuen Krum-
paer Weges auf 150 Peter feſtgeſetzt.

Der Kreisausſchuß in Querfurt hat beſchloſſen,
die Wertzuwachsſteuer für den Meiſterſchen Plan

auf dem die neue Volksſchule errichtet werden
ſoll zu erlaſſen und auch die Grunderwerbs
ſteuer zu vermindern. Hierauf geſchloſſene
Sitzung.

m

NHus der Schoßkelle geſtürzt.
Freyburg. Am Freitag abend gegen 5 Uhr
fuhr ein mit Sond beladenes Geſchirr des Fuhr-
werksbeſitzers Sonntag von der Sandgrube her
nach Freyburg zu. Jn der Schoßkelle z nebendem Geſchirrſusrer der Arbeiter Franz St. Am

neuen Friedhof riß eine der beiden Schoßkellen
ketten, ſtürzte heraus und wurde von dem Wagen
einige Schritte mitgeſchleift. Er erlitt ſchwere
Verletzungen an den Rippen und wurde von Mit
gliedern der Sanitätskolonne zuerſt nach der
Rottigſchen Ziegelei gebracht. Auf Anordnung
des Arztes wurde der Verunglückte nach dem
Querfurter Krankenhaus übergeführt.

100 RM. Strafe für ſchnoddriges Reden.
Freyburg. Der Arbeiter Ernſt Kupſch aus

Freyburg hat am 25. Jult zum Kinderfeſt, als
die Polizeibeamten verhinderten, daß ein kommu
niſtiſcher Stadtverordneter eine Anſprache hielt,
die Beamten durch ſchnoddriges Reden beleidigt,
Die im Strafbefehl feſtgeſetzte Geldſtrafe von
100 RM oder 20 Tage Gefängnis wurde jetzt vom
Amtsgericht in Naumburg beſtätigt.

Bad Dürrenberg. (Sturm.) Ein heftiger Sturm
tobte die ganze Nacht und dürfte wohl hier und dort
Schäden verurſacht haben. Größere Schäden ſind uns
jedoch nicht bekanntgeworden.

u. Bad Dürrenberg. (Beſtandene
Prüfung.) Fräulein Friöa Kramer(Keuſchberg) unterzog ſich im Oktober in Halle
der Handelskammerprüfung, und jetzt kommt
die Nachricht, daß ſie dieſelbe beſtanden hat.
Der Stenographenverein „Einheit“, dem Fräu-
lein Kramer angehört, iſt beſonders ſtolz auf
dieſes Mitglied. Auch im vergangenen Jahre
gelang es einem Vereinsmitglied, den Titel
„Geſchäftsſtenograph“ zu erringen. Um vielen
Wünſchen der Einwohnerſchaft gerecht zu wer-
den, veranſtaltet der Verein einen neuen An-
fängerlehrgang.

Bad Dürrenberg. (40 Jahre beim Salzamtd).,
Am Dienstag, dem 20. November, wurde der in Rag-
witz wohnende Bergmann Auguſt Gieſemann der zum
Salzamt gehörigen Grube Tollwitz, der ſeit über
40 Jahren dem Salzamt im Grubenbetriebe treue
Dienſte geleiſtet hat, in einer kleinen Feier durch
Ueberreichung einer wertvollen Uhr ſowie einer
ſilbernen Gedenkmünze und eines Diplomes des Deut
ſchen Braunkohlen-Jnduſtrie- Vereins zum Ausdruck
des Dankes, der Anerkennung und Belohnung des
Bergbaues für langjährige Dienſte ausgezeichnet.

e. Mücheln. (Zunahme der Arbeits-
loſigkeit.) Auch in Mücheln machen ſich die
Wirkungen der beginnenden ſchlechten Jahreszeit
bemerkbar. Mücheln hat zurzeit 21 Arbeitsloſe.
Doch dürfte hiermit noch lange nicht der Höhe-
punkt erreicht ſein.

Leipziger Börse vom26. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
m

26. 11.124. 11 26 11 24 11Adce 136.50 136,62 Loz. Bier Riebeck 142,00 141,02
Casseler Jute 291,00 291,00 do. tiypoth. -BK. 13.500 130,50
Chemn. A. Spinne 40,00 52,00 Lindner 40.00] 40.00
Chromo Najork 122,25 121,50 Mansfeld 114.75 114,50

Norddtsch. Wolle 132,00 182,00
Pittſer Werkzeug 274,50 275.00
Polyphon 486.0049 00See 184,50186,00
Prestowerke c JRauchw. Walther 114,00 114,50
Riquet Co. 126.00 125, 00
HoizstNiedersch]! 125,00125,00
bahlberg- ist 117,00117.,00
Schubert &Salzer 358,00388.00
Stöhr Kammgarn 256, T 257,50
Thüringer Gas 152,00 152,75
Thüringer Wolle 162,00 162,0

Wotanwerke S

Etzold &Kiesling 2Falkenst. Gardin. 131,00 136,00
GautzschkKammg 94,50
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
Laogbein-Piano
lelpz. Baumwoll. 195,00 95.00
do. Wolle 120. 40 120.,00
do. Kammgarn l 171.00 121,00

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

S der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Heimarbeit

Geſucht wird eine
zeichneriſch veranlagte

Dame
für ſaubere u. leichte
Linierarbeit. Off. u.

Tüchtiger, erfahrener
Reiſender

in den mittler. Jahr.
zum Beſuch d. Selbſt
verbraucher für ein-
geführte Tour ſofort

Fuldaer Seifen-

Joſef Kaiſer,
Fulda.

Stellengeſuche

hat

C 1338 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Franz

und

0000000000 9 90000000000
erbeten.

Aufſeher
in landwirtſch. Betriebe, in ungekündigter
Stellung ſeit 1919 in dieſer Poſition,
wünſcht ſich zu verändern, möglichſt wieder
zu Saiſon Arbeitern. Habe einen Stamm
guter polniſcher Leute an der Hand. Ang.
erbeten unt. B 3 5546 an die Exp. d. Ztg.

29j.

zwecks

Off. u.

zu verkaufen

Gute
Speiſekartoffeln

noch abzugeben
Creypau Nr. 27.

Einen großen
Wäſcheſchrank

Bureauſchrank
(Größe etwa 90 mal
50 mal 180),
gut erhalten, zu kauf.
geſucht. Off. unt. C
1743 an die Exp. d. Z.

Heſratogeſuche

Dame
Freundſchaft

getrennte Kaſſe, evtl.
ſpät.
O 27987 an

00000000000 0 00000000000die Exp. d. Zig.

Briefwechſel ſucht Fräul. mit guter All
gemeinbildung mit Herrn nicht unter
40 Jahren, zwecks

Heirat
auch Witwer, in geſ. Lebensſtellung. Ano-
nym zwecklos. Off. unt. A E 20, Trebbin,
Kreis Teltow poſtlagernd.,

9B 0B o 0 9B 0
Zwei Freundinnen, 18 und 22 Jahre, ſehr

vermögende Landwirtstöchter ſuchen auf
dieſem Wege mit zwet netten Herren bis zu
30 Jahren zwecks

Heirat
bekanntzuwerden. Lehrer und Beamter be
vorzugt. Werte Angeh mit Bild, welches
zurückgeſandt wird, ſind zu richten unter
A 19147 an die Exp. dieſer Zeitung.

äBäAä

beides

wünſcht

Heirat.

en ffenmnnüs en Dfemstengs
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
14 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 15 Uhr: Froſtmeldungen. 15,15
Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16.30 Uhr: Kammermuſik von Franz Schubert. (Von
16.30-17.30 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland-
ſender.) 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr:
Frauenfunk. Adele Luxemburg, Leipzig: „Umſchau in
der Welt der Frau.“ 18.3018.55 Uhr: Lektor Claude
Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für An
fänger. (Deutſche Welle, Berlin.) 18.55 Uhr: Wetter-
vorausſage und Zeitangabe. 19 Uhr: Kurd Kißhauer,
Direktor des Planetariums in Dresden: „Der Stern-
himmel im bloßen Auge.“ 19.20 Uhr: Prof. Dr. Erich
Brandenburg, rig „Von Bismarck bis zum Welt-
kriege.“ IV. (Zugleich Uebertragung auf die Deutſche
Welle, Berlin.) 19.45 Uhr: Pfarrer Zöttler, Berlin:
„Das Deutſchtum in Galizien.“ 20.15 Uhr: Eugen
d' Albert mit eigenen Werken. Orcheſter: Das Leipziger
Sinfonieorcheſter. 21.15 Uhr: Das Klavierkonzert in
drei Jahrhunderten. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt:
Ernſt Latzko. (Cembalo von J. C. Neupert, Bamberg).
Orcheſter: Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Einleitender
Vortrag von Dr. Wilhelm Hitzig. 22.15 Uhr: Preſſe-
bericht und Sportfunk. Danach: Funktanzſtunde. An
ſchliekend: Tanzmuſik. Waldo Oltersdorf und ſein Tanz-

orcheſter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin:
12--12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Une Scène de
Moliere;
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
gung Berlin:
Jugendbaſtelſtunde: Wir bauen einen Verſtärker (IV);
Erich Drechsler.
Börſenbericht.
ſellſchaftliche und rechtliche Stellung der Ehefrau und
Mutter (IV); Dr. Elſe Buddeberg.
dramatiſche Leben klaſſiſcher Bühnenwerke; Direktor E.
Pabſt.
tagskonzertes Leipzig.
ſeine Aufgaben, Ziele und Möglichkeiten (IV); Jref.
Hans Philipp Weitz.
tung (1) Alexej Remeſiw: aus „Ruſſiſche Frauen“, Jwan
Turgenjeff: aus „Gedichte in Proſa 1878“; Anny Wodtke.
Einführung:
Franzöſiſch für ar Lektor Claude Grander, Ger
trud van Eyſeren. 18
einer geſunden deutſchen Mittelſchicht (II); Dr. Otto
Everling.
Weltkriege (IV); Geh. Rat Prof. Dr. E. Brandenburg.
20--20.30 Uhr: Die praktiſche Bedeutung der modernen

Könilgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Neueſte Nachrichten.

Studienrat Völcker. Lektor Claude Grander.
13.30 Uhr: Uebertra-

Neueſte Nachrichten. 15--15.30 Uhr:

15.30--15. 4a0 Uhr: Wetter- und
15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Die ge-

1616.30 Uhr: Das

16.30-17.30 Uhr: Uebertragung des Nachmit-
17.30--18 Uhr: Der Rundfunk,

18--13.30 Uhr: Ruſſiſche Dich-

Arthur Holitſcher. 18.30-18.55 Uhr:

3.55--19.20 Uhr: Die Bedeutung

19.20--19.45 Uhr: Von Bismarck bis zum

Charakterlehre (III); Dr. Fritz Künkel.

ääh,
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Erhöhte deutſche Ammonſak-FAusluhr.
Verzehnfachter Export gegenüber 1913.

Die Ammonigkausfuhr Deutſchlands, die
ein wichtiger Aktivpoſten der Handelsbilanz
geworden iſt, hat in dieſem Jahre, nachdem
1927 vorübergehend eine Stagnation zu ver-
zeichnen war, wieder eine beträchtliche Zu-
nahme aufzuweiſen. Der Export von ſchwefel-
ſaurem Ammoniak belief ſich in den erſten
neun Monaten einſchließlich der Reparations
Sachlieferungen auf 596,972 To. im Werte von
115,7 Mill. RM. und meiſt mithin gegenüber
dem Vorjahre eine Zunahme um 25 Proz. auf,
gegenüber 1925 um 60 Proz. und gegenüber
dem letzten Vorkriegsjahre ſogar um rund
950 Proz.

Deutſchland ſenkt die Fölle!
Nachdem die Höhe der deutſchen Zollmauern

durch den Abſchluß vor Handelsverträgen mit
Tarifabreder bereits weſentlich geſenkt worden
iſt, ſoll e ir Durchführung der Beſchlüſſe der
Wirtſchaftskonſerenz eine weitere Ermäßigung
von Zollſätze vorgencmin en werden. Die ent-
ſprechende Geſetzesvortage iſt vom Reichsrat ver
abſchiedet worden und dürfte bereits in den näch
ſten Tagen dem Reichstag zur Beratung zugehen.
Von dem in dieſen Geſeg vorgeſehenen Zollabbau
werden 141 Peittonen des Zolltarifs
betroffen. einig- ch miſch- Erzeugniſſe, ver
ſchiedene Fußbodenteppiche, Handſchuhleder, Holz
häuſer. Spielkarten, Tonwaren, verſchiedene Er-
zeugniſſe aus Gles Die ermäßigten Zollſätze
ſollen am 1 Februgm 1929 in Kraft treten.

Nachdem man bet den anderen Staaten bis-
her nur wenig Neigune zu Zollſenkungen findet,
jan die deutſche Eile zum mindeſten über
flüſſtg.

die Kaliwerke Fſchersleben wollen ein
neues Düngemittel herausbringen.
Die Kaliwerke Aſchersleben, A.-G., die gegen

wärtig rech“ gut beſchäftigt ünd, veabſichtigen,
wie wir hören eine weſentliche Erweiterung ihrer
Betriebsanlagen Des ſtillgelegte Schacht 4 ſoll
wieder in Betrieb geſetzt werden. Es werden
Pläne erwogen zur Herſtellung eines neuen
Düngemittels Jedoch wird bis zur Fabrikation
noch geraume Zeit vergehen.

Der HupfelöFimmermann- Abſchluß.

Nach dem jetzt wen Abſchluß der
Leipziger Pianoforte- und Phonola-
fabriken Hupfeld- Gebr. Zimmer-
mann, A.-G., konnten die Vorjahrsumſätze nicht
erzielt werder. Trotzde n wird ein wenig ver

änderter Reingewinn ausgewieſen, was n
nur infolge geringerer Abſchreibungen mögli
war. Reingewinn 46, 060 (462 902) RM. Da-
von werden w'e bereits mitgeteilt, wieder zyhnProzent Dividende verteilt. n den letzten Mo
naten des neuen Geſchäſtsjahres hat ſich der Um-
ſatz wieder gehoben, ſo daß die Geſellſchaft zurzeit
gut beſchäftigt iſt.

FAugsburg-Nürnberg-Bilanz.
Wieheraufnahme der gehe Nndensagytnnsg mit

roz.
Die zum Haniel Konzern gehörige

Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.-G.,

F

erhöhen ihr
Die Verhandlungen über die Transaktion

wiſchen Siemens Halske ſowie Licht und Kraft
ind:

Die Siemens S Halske A.G.
beabſichtigt, e bei der Elektriſche Licht- und
Kraftanläagen A.G. durch Aktienaustauſch zu
intereſſteren. Es ſollen nom. 7500 000 neue
Stammaktien der Elektriſche Licht- und Kraft-
anlagen A.G. gegen nom. 5000 000 RM. neue
Stammaktien der Siemens Halske A.G. aus
getauſcht werden.
Der Aufſichtsrat der Elektriſche Licht- und Kraft

anlagen Aktiengeſellſchaft
beſchloß, der am 18. Dezember ſtattfindenden
Generalverſammlung für das am 30. Juni be-
endete Geſchäftsjahr unter Erhöhung des Vor
trages auf 103 518 M. (i. V. 52 925 M.) die Ver-
teilung von 10 Proz Dividende wie im
Vorjahre, vorzuſchlagen. Die Ausſichten im
laufenden Geſchäftsjahr wurden vom Vorſtand
wiederum als günſtig bezeichnet. Der General
verſammlung wird zur Verſtärkung der Betriebs-
mittel eine Kapitalerhöhung um nom. 4 500 000
Mark vom 1. Juli 1928 dividendenberechtigte
neue Aktien vorgeſchlagen werden, die den Aktio-
nären im Verhältnis von 4:1 zum' Kurſe
von etwa 150 Proz. zum Bezuge angeboten
werden ſollen. Außerdem ſoll unter weiterer Er-
höhung des Grundkapitals auf nom. 30 000 000 M.
ein Betrag von nom. 7500000 M Aktien an die
Siemens Halske A.G. überlaſſen werden. Da
gegen wird die Elektriſche Licht- und Kraft-
anlagen A.-G. nom. 5000 000 M. neue Siemens

Konkursnachrichten.
Abkürzungen; Af. Anmeldefriſt: Wt Wahltermtn,
Prft. Prüfungstermtn; OffA. Ofſener Arreſt mit

Anmeldefriſt GlV. Gläubiger-Verſammlung;
VerglT WVergleichstermin

Zerbſt: Möbelhdl. Paul Schulze. Af.
29. November. GIV. und Prft. 7. Dezember.

Magdeburg: Kaufm. Hans Görlitz, Jnh. der
Firma Victor Görlitz. OffA. und Af. 4. De
zember. GIV. 4. Dezember. Prft. 4. Jan.

Salzwedel: Fleiſchermeiſter Berthold
Natho. Af. 83. Dezember. GIV. 4. Dezember.
Prft. 22. Dezember.

Worbis: Frau Johanna Wagner. Af.
10. Dezember. Wt. und Prft. 20. Dezember.
OffA. 30. November.

Erfurt: Fleiſcher Rudolf Schmidt. OffA.
und Af. 5. Dezember. GIV. und Prft. 12. Dez.

Naumburg: Kaufmann Paul Sprenger, in
Firma Sprenger Co. Af. 12. Januar.
GlV. 13. Dezember. Prft. 24. Januar.

Neue Vergleichsverfahren.

Heiligenſtadt: Schuhwarenhandlung Joſef
Nolte. VerglT. 27. November.

Weißenfels: Kaufmann Erich Pitzſchk.
VerglT. 5. Dezember.

Weißenfels: Firma Dürer-Haus, Jnh.
Buchhöl. Hans Stoltze und H. Schäfer.
VerglT. 12. Dezember.

Konzentration in der ElektroInduſtrie.
Aktienaustauſch von „Siemens“ und „Licht und Kraft“ im Verhältnis 2:3. Veide Geſellſchaften

Kapital.
Halske-Aktien übernehmen. Beide Geſellſchaf

ten verzichten für die von ihnen zu zeichnenden
Aktien auf Dividende.

Dieſem Aktienaustauſch liegt, nach Angabe der
Verwaltung. der bereits bei der Gründung von
Licht und Kraft maßgebliche Gedanke zugrunde.
daß die Licht- und Kraft- Geſellſchaft in enger
Verbindung mit der Siemens Halske A-G.
tätig ſein ſoll. Die Verwaltung von Licht und
Kraft erhofft für ihr Unternehmen weſentliche
Vorteile, eine Erweiterung und Sicherung ihres
Geſchäftskreiſes, wenn es in einem Konzern von
dieſer Bedeutung Unterſtützung und Rückhalt
findet.

Z

Aus der zwecks Beſchaffung neuer Betriebs-
mittel vorgeſchlagenen Kapitalerhöhung um
4,5 Mill. M. reſultiert ein Bezugsrecht 4:1 zu
„etwa“ 150 Proz. über die Dividendenberechti-
gung der jungen Aktien fehlen jedoch nähere An
gaben. Unter der Vorausſetzung, daß dieſe neuen
Aktien für das laufende Jahr voll dividenden
berechtigt ſind, ergibt ſich für die Licht und Kraft
aktionäre doch immerhin ein theoretiſcher

Bezugsrechtswert von annähernd 19 Proz.
Bei der Siemens-Kapitalerhöhung kommt über-

raſchend, daß ſie über den Umtauſchzweck hinaus
für Ausgleichungspläne weitere 4 Mill. Mark

ſchafft und das Siemens S Halske-Kapital auf
100 Mill. abrundet Ein Bezugsrecht für die
Siemens-Aktionäre kommt hierbei jedoch nicht in
Frage. Beſtimmte Angliederungs- bzw. Aus
tauſchpläne liegen anſcheinend noch nicht vor.

rrrrſ G RXXML[«*[[![Xà!& r erf eSchadenerſatzleiſtung für die in Amerika beſchlag-
nahmten deutſchen Patente.

Jn den Verhandlungen über den Erſutz für
die während des Krieges in Amerika beſchlag-
nahmten deutſchen Patente wurde vor dem
Schiedsrichter in mehreren wichtigen Punkten
eine Einigung erzielt Vor allem wurde ent
ſchieden, daß die egierung der Vereinigten
Staaten für alle beſchlagnahmten deutſchen
Patente Erſatz leiſten muß, gleichviel ob die
Patente benutzt worden ſind oder nicht Ferner
wurde eine Methode für die Bewertung der
Patente feſtgelegt. Falls eine Einigung auf
dieſem Wege z tande kommt, wird der Schieds-
richter dem be W deutſchen Intereſſenten
den vereinbarten Preis zuſprechen und wird nur,
falls die Parteien ſich nicht einigen ſollten, ſelbſt
entſcheiden.

Preiserhöhung beim Kupferblechſyndikat.
Mit Wirkung ab 24. November hat die Ver-

teilungsſtelle des Kupferblechſyndikats, der Ent
wicklung der Marktlage r den Grund
preis für Kupferblechfabrikate auf 210 je 100 Kilo
gramm feſtgeſetzt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 24. November.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 24,00--24,50 Mk. bei Lieferung
November Dezember 24,50 Mk., Dezember 24 37,5
24,650 Mk Tendenz: Stetig.

e -eererrerereerrrerrerer——-Vorkurse der Berliner Börse vom 26. November

r ähh-h

Schwächer.
Berlin, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete ein
heitlich ſchwächer auf die Verſchärfung im Eiſen
konflikt.

Umtliche Deviſenkurſe vom 24 November 1928.
Geld Briten W rie! GeldDollar 4.1905 4. 19895 1 Pfund Sterl. 20.323 20.363

100 holl. Guld. 188.23 168.57 100 italien. Lire21.966 21.995
100 ſpan. Peſet. 67 63 67.67
wargentin. Peſo 1.767 1.771
100 finniſche

Markla 10.6542 10.562
100bulgar. Leva 3.027 3.033
apan. Ven 1.937 1.941

100franz. Frks 16.375 16.415
100ſchweiz. Fr 80.715 50.875
190 Velga 58.245 58. 366
100 tſchech. Kr. 12.42 12.44
100 r r 111.99100 norweg. Kr. 111.70 111.100 dän. on 111.74 111.96 1 braſil. Milrs 9.5005 9.5025
100 öſtr. Schill. 58.91 59.93 100 ugoſl. Dinar7.363 7.377
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.72 18.76

Berliner Produklenbörſe vom 24. November.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm 'onſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt 211 214 Viktorigerbſen 43,00 62 00
Roggen märl 203--207 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte d Futtererbſen
m 200-20 RerdehnenHafer märkiſcher 208 AckerboMais loko Berlin 218 220 Wicken 27,00 29,50
Weizenmehl Lupinen blaue100 Kilogr. 26.25—29,75 u gelbe
ioggenmehl Seradella580 n 26,25--29,00 Rapskuchen 19,80 20,20
Weizenkleie 14.50 Leinktuchen 24 60-24, 80
Roggenkleie 14,50 Trodckenſchnttze 13.50-14,00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchroi 22,0022,70

15,00--16,15 Kartoſſelflocken 19,20 19,70
x

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 26. No-vember. See Dez 227, März 236, Mai 243,5

Roggen Dez. 225, März 233, Mai 240, Hafer gut
230 234, mittel Sommergerſte gut 26--234,
Futterweizen 228—236, gelber Platamais 220 bis
225; kleiner Mais 240—244; Wicken 320—325;
Peluſchten 270—275; Ackerbohnen 288--290,

uttererbſen 260—268; Taubenerbſen 360—365,ehe 120--125; Roggenkleie 152156;
Weizenkleie 150-—153.

Kormung von Hanöwerkszeug.
Jm Deutſchen Normenausſchuß wurde vor

kurzem ein Fachnormenausſchuß für Geräte,
Handwerkzeuge und verwandte Gebiete ge
gründet, dem die Erzeuger, der Handel, die
Verbraucher und die Behörden angehören.

weck des Zuſammenſchluſſes iſt, Größen,
aße, Gütevorſchriften und Lieferbedingungen

für dieſe Gegenſtände zu vereinheitlichen. An-
regungen von Intereſſenten zur Teilnahme an
den Arbeiten ſind an die Geſchäftsſtelle des
Fachnormenausſchuſſes, Berlin NW. 7, Doro
theenſtraße 47, zu richten.

Zufriedenſtellende Beſchäftigung der Spitzen
induſtrie.

Die Lage der Spitzeninduſtrie im Plau e
ner Gebiet hat ſich im Gegenſatz zum Stickerei-
geſchäft in der letzten Zeit erheblich gebeſſert.
Die Urſache liegt zum Teil darin, daß die gegen
wärtige Damenmode wieder Spitzen ſtark be
vorzugt, und daß es andererſeits gelungen iſt,
der Plauener Spitze auf dem maßgebenden
Pariſer Markt Anerkennung und Eingang
zu verſchaffen.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig.
wir hören, werden für das am 31. Dezember
1928 ablaufende Geſchäftsjahr vorausſichtlich
wieder 9 Prozent Dividende verteilt werden.

Nächſte Dampferfahrten der Hamburg-Amerika-Linie: Nach Neuyork, Nur D. Reli-
ance ab Hamburg am 1. Dezember, D. Albert
Ballin ab Hamburg am 6. Dezember, ab Cuxhaven
am 7. Dezember, D. Neuyork ab Hamburg am 13.
Dezember, ab Cuxhaven am 14. Dezember. Nach
Boſton, Neuyork: D. Ammon am 4. Dezem-
ber, D. Hagen am 18. Dezember. Nach Phila-
delphia, Baltimore, Norfolk: Kielam 14 Dezember. Nach Kanada: D. Hada
County am 10. Dezember. Nach der Weſt
küſte Nord-Amerika: M. S. Oſiris am 15.
Dezember. Nach Weſtindien, e ſt küſt e
e e Birhß ein Dampfer am 8.ezember. Nach Oſtaſien: M. S. Havelland

Wie

am 8. Dezember.

Reiß G Martin
Rhein. Braunk. 273,00
Rhein Chamotte

Rheinstahl
Rh.-Wstt. Kalkw !19.00

David Richter

26,75 C. TsckTalelglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia AMisb.

1950so do. El. u. as

89.,00
do. Elektrizität 158,00 1568,00
do. Maschinen 7
do. Spiegelgl. 70,00

Gas Leipzig
nh. Tietz

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan

do. do. Sprgst. 9

Riebeck Mont. 50.00
D. Riedel

ockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A. G.
Sachsenwerk
SaàchsCartonn. M.

Saline Salzung.
Salzdetfurth

SauerbreyMasch.

Scheidemandel
Schneider,
Schönebeck Aſet.

Siegen-Solinger

Sinner A.-G.
Sonderm. Stie,

Spiun. Renner
Sprengst. Carboo
Stadtberg, tHit.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
stcewer Nähm.Stollberger Zinn

hsGußstDöhl. 124,00

Sangerh. Masch. 132,50
Sarotti-Schokol. 190,75

Saxonia-Zement 169,00

tlugo 112,50

Schubert &Salzer 357,00
Schuckert Co. 244,50

27,00
Siegersd. Werke 42,80
Siemens Glasind. 50
Siemens &Halske t 25

133,50
70.00

60,00
29 25

106,00*
Stöhr Kammgarn 239,00

31.06
50.00

117,50

360,00
241,75
27,00

143,00
141,00

411 25
134. 00

7. 00

62.00

26712

106,00

259.75
31,00

57,20

Tüllfabrik Flöha

er. Glanzstoft.
Gothania werk

„tiarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. CLaus. Glas 9
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüh
Volks Aelt. Porz.
Vorwhbl. Portl.-7

Wandererwerke
Warstein Grub
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.
'esteregeln Alk
Wissner Meta
Wittener Gub
Wittkop Tieſb
Wolt. R.
Wotan- Werk
Wrede Mal
Wundertich Co

134,50

132.,50
147.20 147,00
132. T.

Zeitzer Masch.
Zelistoff- Verein

do. Waldhof

145.50 146,00
129,50 12900
276,00 276.00
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Für ſofort geſucht tüchtige

Mooteure

pcht über 24 J.) fur Licht- und Kraft
jinlagen. Nur ſchriftliche Bewerbungen an
Bergmann, Elektrizitätswerk, Halle (S.),

Kirchnerſtraße 18 a.

VerheirateterDtretet gürtnergehiſe
geſ.

Offene Stellen

beſuchend. Poſtlager
karte 69, Nürnberg 1.

Nebenberuflicher
leichter Verdienſt
zuch für Frau geeig-
wet, Part. Wohnung
n guter Lage Vor-
ausſetzung, zu verg.
Keine Kaution. Off.
u. B 3 5547 an die
Exp. d. Ztg.
ülänz. gich. Exlvtenn

selten günstig,
Nur ein Herr, einer-
lei, ob Kaufmann od.
abgeb. Beamter, auch
Firma, gesucht füreine hervorragende,
aus dem Rahmen des
Alltäglichen tretende
Sache, D. R. G.-M. für
hier, auch auswärts
Leichte, ruhige u. be-
queme Schreibtisch-
arbeit. Keine Ver-
sicherung, Lager oder
Personal nicht erfor
derl., trotzdem nach-
weisl., ohne besond

W ca.20000 enst,ohne Fachkenntnisse.
Nur Bewerber mit
1000 M. zur Vertrags-
sicherung belieben
ausſührl. Elloft. ein-
zureichen unt. Z. 53
an B. Lange, Karls-ruhe l. B. Vorhoiz-
straße 18.

Hauſierer
zum Verkauf gerahm
ter Bilder geſucht.
50 Proz. Verdienſt.
Befter Weihnachts
artikel. Halle, Meckel
ſtraße 3, ptr. rechts.
Sonntag u. Montag

9 bis 1 Uhr.)
Schaufenſter

dekorateur
für Kolonialwaren
geſucht. Off. unt.
R 3333 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum baldigen
Antritt ſoliden, jg.

Kellner
Rechnungsſtelle, Kant.
erforderlich, Zeugnis-
abſchriften an

W. Kerſten,
Bahnhofswirtſchaft,

mittl. Alters, natio-
nal geſinnt, findet in
nächſter Umgebung

Sür ſofort geſ. jüng.
Väckergeſellen

Bäckerei u. Konditorei
O. Zinzly, Merſeburg
Oelgrube 41, Tel. 554

riſchlergeſellen

auf Möbel ſtellt ein
Otto Ballſchuh, Tiſch-
lermeiſter, Dederſtedt.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen

nicht unter 21 bis 22
Jahren, ſtellt ſofort
ein. Koſt und Logis
im Hauſe.

Alb. Fleiſcher,
Bitterfeld,

Bismarckſtraße 35.

von Halle Dauer-
dienſt und Wohnung.

mit Familienbericht
unt. R 27969 an die
Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfen
zu ſofort od. ſpäter
ſtellt ein

Fr. Meißner,
Ammendorf

Wochenlohn 20 Mark
u. Koſt u. Logis im

Hauſe.

Briefliche Bewerbung
Jungen

Schmiedegeſellen
ſucht ſofort

Paul Tafelmeyer,
Roitzſch, Bez. Halle.

Einen verh. od. led.
Schweizer

bei 28 Stück Groß
vieh, Lohn n. Tarif,
ſtellt ſofort ein

Otto Wiehmann,
Unterwiederſtedt

bei Sandersleben.
Tüchtiger

Schneidergeſelle
der Wert auf weitere
Ausbildung legt, ſof.

eſucht. Koſt u. Log
m Hauſe.

Martin Schulze,
Herren u. Damen
mo Helbra bei

ansfeld.

Schneidergehilfen
welcher ein ſauberes
Großſtück ſelbſtändig
arbeiten kann, ſtellt
wegen Veränderung
eines Gehilfen ſofort
ein (15 Mk. Wochen
lohn alles frei, Land

ort) Otto Becker,
Reichenhain b. Lieben

werda.

Jüngerer
Konditorgehilfe
als Aushilfe b. Weih
nachten ſofort geſucht.
Konditorei Frohberg,
Sondershauſen, Thr.

Tücht., zuverläſſiger
Väckergehilfe

flotter Ofenarbeiter,
in Feinbäckerei und
Konditorei erfahren,
ſofort geſucht. Aus
führliche Angebote m.
Lohnangabe an

Karl Leiſer,
Bäckermeiſter, Jeng,
Dornburger Str. 54.
Ein jüng., tüchtiger

Väckergeſelle

zum 1. Dez. geſucht.
Fritz Hecht, Dampf
bäckerei, Zwochau

Querfurt. bei Delitzſch.

Elektrotechniſche Großhandlung
zu Oſtern

Lehrling
mit Abſchlußzeugnis der Mittelſchule

oder Oberſekundareife. Selbſtgeſchriebene
Bewerbungen an

Halle a. d. S.,
Merſeburger Str. 163.

Junger
Hausburſche

der mit Pferd um
gehen kann, ſof. geſ.

M. König,
Stolberg a. H.

aus anſtänd. Fam., ungen

Suche

maſchine erforderlich.

Ebendaſelbſt wird

nimmt.

für meinen
Landwirtſchaft zum 1. Januar 1929

jüngere Buchhalterin

aus anſtändiger Familie.
Lohn u. Krankenkaſſenweſen ſowie Schreib-

freie Wäſche im Hauſe.

junges anſtändiges Mädchen als
einfache Stütze

geſucht, welche ſämtliche Hausarbeiten über
Offerten mit Zeugnisabſchriften,

Bild und Gehaltsanſprüchen an
Hermann Hergt,

Untermühle Mellingen bei Weimar.

Mühlenbetrieb mit

Kenntniſſe in

Volle Penſion und

für Privathaushalt

Vornehme

VXXXXXXXXXX X XXXXX X
Gaſtſtätte,

Leipzig, Univerſitätsſtraße 22/24, ſucht

Kochſcholarin
XXXXXXXXXXXXXXXXX X

Silberner Bär,

Suche zu ſofort ein
tüchtiges

Mädchen
welches auch im Ge
ſchäft mit helf. kann,
nicht unt. 18 Jahren.
Gaſtwirt Wohlfahrt,

Stockhauſen
bei Sondershauſen.

Mädchen
ehrliches, f.

ez. nach Vorort
Berlins geſucht.

Frau Ender,
BerlinLankwitz,

Kaiſer-Wilh.-Str. 120.
Jg. Hausdiener
nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.

J.
ran

Halle,

Suche ſofort kräft.
Schweizerlehrl.

Aelteres, ehrliches
Mädchen

welches erfahren iſt
im Haushalt u. koch.
kann, ſucht ſofort für
Geſchäftshaushalt.
Fr. Hedwig Aßmann,

Sangerhauſen,
Göpenſtr. 4.

Telephon 309.
Gute Koſt und Be
handlung.

bei Merſeburg.

Ziv.-Jng. ſucht perf.
Stenotypiſtin

für nachmittags. Ang.
unt. P 27988 an die
Exp. d. Zig.

Suche für meinen
O. Karſch, Körbisdorf p.

trauenswürd. jungesver

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
als Stütze z.
Frau verw. M. Liſt,

1. Dez.

Königſee, Thür.

Aeltere unabhängige
Frau od. Mädch.
in klein. frauenloſen
Landhaush. geſucht.
Bedingung

18- bis 16jähriges
Mädchen

ſofort geſucht.
Weßner, Oberröb-

ehrlich, lingen a. S., Siedlg.
tierlieb. Ang. erbet.
unt. A 19144 an die
Exp. d. Ztg.

Solides, ſauberes
Mädchen mit etwas
Kochkenntniſſen als

btütze

ſofort geſucht.
zuſtellen mit
niſſen

Vor

Bennſtedt,
Saſthof Preuß. Hof,
Tel. Amt Teutſchen

thal 36.

Eine einfache
ötütze

ſucht zum 1. Jan. 29
Frau Sup. Heinzel,

Eilenburg,
Nikolaiplatz 4.Vader Co.,

Gutſchein
über 10 Worte

J 50 Pfennige.

en nentogaiſte r Pen laufenden

a
tere Wort koſte

elten als Worte, diefett
rifts zeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

Suche zum 1. Dez.
einfache Stütze

aufs Land, nicht unt.
18 Jahr., erf. in all.
häusl. Arb., Koch u.
Nähkenntniſſe erw.,
ſelb. muß ſaub., ehrl.
u. fleißig ſein. Zu
melden bei

Frau Herrmann,
Halle, Rudolf-Haym-

Straße 4, 3 Tr.
Tücht., zuverläſſiges
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
in modern. Etagen-
haushalt aufs Land
(2 Erw., 2 Kinder)
zum 1. Januar 1929
oder früher geſucht.
Putzfrau vorhanden.
Zeugn. mit Gehalts
angabe u. möglichſt
Bild erbeten.

Dr. Peters,
Wünſchendorf bei

Gera.

Suche zu baldmögl.
Eintritt, ſpäteſtens
15. Dezember, ein

tüchtiges
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,

Wegen Verheiratung
mein. jetz. Mädchens,
w. 10 Jahre in m.
Villenhaushalt
war, ſuche z. 1. Jan.
ein ord., fleiß., ehrl.

tätig

Mädchen
von außerhalb, nicht
über 20 Jahre. Off.
unt. D 4537 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
am liebſten vom
Lande, ſofort oder
1. Dezember geſucht.
Reſtaurant zum Tal-
vogt, Halle a. d. S..

Talamtſtr. 4.

Beſſeres, jüngeres
Mädchen

für kl. Beamtenhaus-
halt, aufs Land bei
Halle, zu bald geſ.
Gefl. Offert. unter
S 27991 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſund., anſtänd.,
tüchtig. Mädchen als

Hausgehilfin
zu 2 Erw. u. 2 Kind.
geſucht. Angeb. mit
Bild u. Lohnforde-
rung an

Pfarrhaus
Straßberg, Harz.
Sauberes, ſolides
Hausmädchen

für Gaſtwirtſchaft u.
Fleiſcherei ſofort ge
ſucht. Zeugn., Lohn-
forderungen u. Bild
erbeten.

Frau Aderhold,
Großenehrich i. Thr.,

Ratskeller.

15--17jährig., flott.,
ſauheres

Hausmädchen
(kinderlieb) ſof. geſ.

Café Nattonal,
Mühlhauſen (Thür.).

Tagesmädchen

erfahren u. gewandt
im Haushalt, zum
1. Dez. geſucht. Vor-
zuſtellen bei

Regier.-Baumeiſter
Löhr, Halle,

Beeſener Str. 72, I.

Tüchtige
Aufwartung

für 34 Tag geſucht.
Teutſchbein, Halle,

Nickel-Hoffmann-
Straße 12.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

für Freitagvormittag
geſucht. Becker, Halle,

Wielandſtr. 20, II.

Aufwartung

für 9 Std. tägl. geſ.
Holle,

Barfüßerſtr. 15, I.

Jüngere J
Aufwartung

Beſſeres Fräulein

Angebote erbet. unt.
dieſer Zeitung.

ſucht Stellung bei
alleinſtehendem Herrn (evtl. mit Kind) als

Wirliſchafterin
B 2670 an die Exp.

Suche für m. Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt, Stel
lung als

Lehrling
in Konditorei

Zu erfragen
Querfurt,

Sitzenſtraße 5.

Kontoriſtin
mit ſämtl. Büroarb.
vertraut, ſucht zum
1. Jan. 1929 Stellg.
als Konto-Korrent-
Buchhalterin oder
ähnl. Off. u. D 4530
an die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
an Herrn zum 1. 12.
zu vermieten. Halle,

Humboldtſtr. 7, pt.

Möbl. Zimmer
zu vermieten bei

Alfred Weiland,
Halle a. S.,

Beeſener Str. 254, III

Möbl. Zimmer
zum 1. Dez. zu verm.

Halle, Bertram
ſtraße 20, II I.

Suche Stellung als
2. Friſeuſe

m. Familineanſchluß.
Off. unt. R 3335 an
die Exp. d. Ztg.

Gebild. ält. Dame
ſucht f. die Morgen
ſtunden
pädag. Tätigkeit

oder ſonſtige
Vertrauensſtellung.

Angeb. unt. D 4539
an die Exp. d. Ztg.

Gebildete Dame
Rentn., ſucht Stellg.
ohne Gehalt in 1 od.
2Perſ.- Haush. Ang.
unt. Poſtlagerkarte 36
Weimar, hauptpoſtl.

Aelteres

Fräulein
ſucht Beſchäftigung
irgendwelcher Art,
auch zur Aushilfe.
Off. unt. D 4528 an
die Exp. d. Ztg.

ſauber und ehrlich,

Forſterſtraße 43, p. r.

Stoellengeſuche

Verſorgungs
anwärter

ſucht Stellung als
Forſt- oder Feld
ſchutzbeamter, Nacht
wachbeamter, Kon
trollbeamter, Bote,
Bürodiener auf Gut
oder Fabrik. Streng
national, gute Zeug-
niſſe. Off. erb. unt.
R 3341 an die Exp.
d. Ztg.

Perfekter
Buchhalter

mit ſämtl. Büroarb.
einſchl. Mahn- und
Klageweſen vertraut,
ſucht Stellung zum
1. Jan. 1929. Off.
unt. D 4531 an die
Exp. d. Ztg.

Sicher., gewiſſenhaft.
Kraftwagenführ.
24 Jahre, 2 und Zbh,
ſucht ſofort Stellung.
Mit Probezeit ein-
verſtanden. Oskar
Meyer, Kösnitz bei

Apolda.

Jung. Zimmerer
und Zeichner ſucht
Beſchäftigung i. Bau
geſchäft, Sägewerk
oder verw. Betrieb.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angeb. erb.
unt. B 2673 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Bäckergeſelle

19 Jahre alt, ſucht
Stellung, ſofort oder
bis 1. Dez.
Hans Kittel,

Ringleben a. Kyffh.
Junger, verheirateter

Mann
mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung als
Kutſcher, Zugmaſchi-
nenführer, möglichſt
wo auch für die Frau
Beſchäftigung und
Wohnung vorhand.
Angeb. mit Gehalts-
angabe ſind zu richt.
an Hugo Metze, Trip-
tis (Thür.) Roßſtr. 6.

900000000000

ſofort geſucht. Halle, Junge Frau, 26 J.,
ſucht Wirkungskreis
als

Wirtſchafterin
in klein. frauenloſ.
Beamten- oder Ge-
ſchäftshaush. Angeb.
unt. R H 1000 poſt

Alleinſtehende Frau,
ohne Anhang, ſucht

Stellung als
Wirtſchafterin

für ſofort oder ſpäter.
Frau Emma Thiele,
Rothenburg (Saale),

poſtlagernd.

nges Mädchen, 22
Jahre, Schneidern,
Plätten, etw. Kochen,
ſucht Stellung als

Stütze

z. 1. Dez. Ang. an
Frieda Gromm,
Niemaſchkleba,

Kr. Guben.

Jung. Mädchen
18 Jahre alt, gut er
zogen, ſucht Stellung
als Haustochter unter
Leitung der Hausfr.
Off. unt. D 1888 poſt-

lagernd Lützen.

Junges 2ljähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
Privathaushalt, am
liebſten zu ält. Ehe
paar, bish. die Wirt
ſchaft der Eltern ge
führt. Offert. unt. S
Agentur Rothenburg
b. Wiedemann.

Ein 20jähr., ehr-
liches u. zuverläſſiges

Mädchen

ſucht zum 1. Dez.
Stellung, ſehr gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten an
Frl. Klara Schlegel,

Siersleben,
Steinhöhe Nr. 440d.

Solide Landwirts-
tochter, 23 J., ſucht
Stellung als

Haustochter
oder Stütze, wo ihr
die Gelegenheit ge-
boten wird, ſich im
Kochen noch weiter
auszubild. Jm Näh.
bewandert. Off. u.
N 27965 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an berufstätig. Herrn
zum 1. Dez. zu verm.

Halle,
Friedrichſtr. 15, III.

möll. Zimmer

Berliner Ofen, elektr.
Licht, z. 1. Dez. frei.
Winkler, Halle (S.),
Jacobſtr. 5, 2 Trp.,

Nähe Steinweg.

Sonniges, großes,
möbl. Zimmer

z. 1. Dez. zu verm.
Halle,

Weidenplan 13, II.

G. möbl. Zimm.
in herrſchaftl. Hauſe

Straße 58, 2 Tr.

liefert u. repariert
Gustavönemann
alousiewerkstätten
alle, r. Märterttr. I.

Fernspr. 236 31.
lag. Greußen (Th.).

Gut möbliertes
Zimmer

elektr. Licht, Berliner
Ofen, zu vermieten.

Halle, Berliner
Straße 7, III.

Freundliche
Schlafſtelle

frei. Stolze, Halle,
Mansfelder Str. 53.

Möblierte
Schlafſtelle

an 2 Herren zu verm.
Halle, Harz 19, I.

Schlafſtelle

für einen Arbeiter
frei. Halle, Große
Märkerſtraße 18, III I

bei Mickler.

Saubere
Schlafſtelle

Halle, Burg-
ſtraße 16, III.

frei.

Freundlich möblierte
Schlafſtelle

für Herrn zu verm.
Halle, Brunoswarte 30
1 Treppe, Nähe alter

Markt.

h

Ein Eckladen
mit Nebenräumen in
Bad Frankenhauſen
a. Kyffh. für alle Ge
ſchäfte paſſend, i. ver
kehrsreicher Straße,
gute Geſchäftslage,
eignet ſich auch gut
als Schuhgeſchäft od.
Filiale, iſt zu verm.
Off. unter S 27970
an die Exp. d. Ztg.

mit Wohnung, paſſ.
für Damen und
HerrenFriſeur-Geſch.
auch für Waſch und
Plättanſtalt geeignet,
ſofort zu vermieten.
M. Wildſchütz, Bad

Frankenhauſen.

Zentrum.
Biete: Gute 2-Zimmer- Wohnung im Nord.
Hoher Abſtand und Umzug wird gewährt.
Offerten unter D 4524 an die Exp. d. Ztg.

Tauſche

Stube, Kammer und
Küche gegen größere
Wohnung. Off. unt.
D 4526 an die Exp.
d. Ztg.

Wohnungstauſch

Biete: Stube,Kammer, Küche, Kor-
ridor, elektr. Licht im
Norden.

Suche: im Süd.
gleiche Wohnung.

Offert. unt. D 4541
an die Exp. d. Ztg.

Kinderloſes Ehepaar
ſucht

Wohnung
oder zwei leere Zim.
Off. unt. R 3346 an
die Exp. b. Ztg.

Kinderloſ. Ehepaar
ſucht22b. 3- Zimmer

Wohnung
zahle 200 M. Ab-
ſtand. Off. unter
D 4535 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ehepaar ſuchtbis 2 leere
Räume

rote Karte vorhanden.
Off. erb. unt. D 4532
an die Exp. d. Ztg.

möbl. Zimmer
Bahnnähe. Angebote
mit Preis unt. R3342 an die Exp. d. Z.

Berufstätige Dame
Dez.

möbl. Zimmer
Angeb. mit Preis u.
R 3343 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

o00000000000
Freundl.

möbl. Zimmer
zu mieten geſucht.
Off. m. Preisangabe
unt. D 4533 an die
Exp. d. Ztg.
000009000000
Jung. Ehepaar, ein

ind, kl., ſucht einf.
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Off. an Hermann
Schulze, Dölau, Cröll-

witzerſtraße 21.

Ein älterer Reichs
beamter ſucht für
ſofort ein

möbl. Zimmer
Wenn möglich Mitte
der Stadt. Off. unt.
B 3Z 5539 an die
Exp. d. Ztg.

Beamter

ſucht zum 15. Dez. od.
1. Januar leeres od.

teilweiſe
möbl. Zimmer

im Süden der Stadt.
(Nähe Böllberg.Weg.)
Angeb. erb. unt. H
27981 an die Exp.
d. Ztg.

Eine ältere, ehrliche
Frau ſucht

Schlafſtelle

oder kleine Kammer;
eigenes Bett. Zu er-
fragen Halle a. S.
Steinweg 37, I. r.

000000000
Kleines

Kontor
oder Lagerraum zu
mieten geſucht. Off.
unter R 3345 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Gründſcücksmarkt

Villengrundſtück

m. Garten, in Bad
Köſen, 7 Zimmer,
ſof. beziehbar, paſſ.
für Arzt, bei 6-7
Mille Anzahlg. zu
verkaufen. Anfragen
(Rückporto erbet.) an

Engelhardt,
Bad Köſen,

Schließfach 79.

Kleines
2Familienhaus

mit Garten, paſſend
für Kriegsbeſchädigte,
in gutem Zuſtand,
ſofort beziehbar, zu
verkaufen. Angeb. u.
Zt. 100, poſtlagernd

Gröbzig (Anhalt).

Verkaufe mein auf
dem Lande gelegenes

Wohnhaus
Scheune, Stal-

lung, Garten und
zwei Morgen Actker.
Licht u. Kraftanlage.
Jn der Nähe von
Halle. Off. unter D
4519 an die Exp. d. 3.

Aelteres
Wohnhaus

mit groß. Garten, in
der Nähe von Eis-
leben, zu verkaufen.
Off. unt. Qu 27989
an die Exp. d. Ztg.

Wohn und
Geſchäftshaus

Nähe Mühlhauſen in
Thür. (Bahnſtation),
für Strickerei, Tiſch-
lerei uſw. geeignet,
unter günſtigen Be
dingungen zu verk.
Wohnung ſofort be-
ziehbar. Angeb. erb.
unter A 19146 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Landbäckerei
mit Kolonialwaren
u. Spirituoſen, alters
halber für 25 000 M.
bei 10000 Anz. zu
verkaufen. Anfrag.
(Rückporto erbet.) an

Engelhardt,
Bad Köſen,

Schließfach 79.

Zigarrengeſchäft
krankheitshalb. ſof.
zu verkaufen. Er
forderlich ca. 2400
Reichsmark. Offert.
unter B Z3 5599 an
die Exp. d. Ztg.

Gcaſthof
Nähe Eiſenachs,

größter Saal im
Orte, alles maſſiv
erbaut, gut. Umſatz,
iſt veränderungs-
halber ſofort zu ver-
kaufen. Angeb. erb.
unt. A 19125 an die
Exp. dieſer Zeitung.

1180 Quadratmeter
Vauland

inmitten herrl. Gär-
ten, 2 Elekt., ſtaub-
frei, iſt preiswert zu
verkaufen. C.

Halle II„280.

mit

Fu verkaufen

Deutſch Oeſterr.
Alpenverein

10 Bände, von 1894
bis 1904, neu, zu

verkaufen. Halle,
Wilhelmſtr. 33, pt.

Ein Gleichſtrom-
3 Ps- Motor

und 17 Meter faſt
neuen Treibriemen
zu verkaufen.

Görlitz, Halle,
Deſſauer Str. 13.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

JMCEI
Suche: 3-Zimmer- Wohnung im Norden od.

t mit dem

kcht Meerschaum-

Hgarren- und

Ugaretten- Spitzen

Ernst Barras
Leipziger Str. 4.

Weihnachts
geſchenk

für Knaben, Märk-
lin-Baukaſten 2a und
Za, verkauft billig

Pietruſzka, Halle,
Beyſchlagſtr. 25.

Stabile
Dampfmaſchine

für Knaben zu ver
kaufen.
Buſchendorf, Halle,

Nickel-Hoffmann-
Straße 22.

Weißes
Kinderdrahtbett
u. Schaukelpferd verk,

Hoffmann, Halle,
Merſeburg. Str. 101.

Kinder
klappſtühlchen

zu verkaufen. Halle,
Charlottenſtr. 9, II.

Vrautleute
Hochelegantes Braut
kleid und Frackanzug
verkauft preiswert

Graf, Halle,
Benkendorf. Str. 30.

Eleganter
Damen

pelzmantel
u. Cutawayanzug,
wie neu, Zattrg
zu verkaufen. Ang.
unt. D 4536 an die
Exp. d. Ztg.

Damenmantel
fſaft nen, Gr. 42,
billigft zu verkaufen.
Halle, Rudolf-Haym-

Straße 36, II I.
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Wintermantel

für 16- bis 18jähr.,
faſt neu, zu ver
kaufen.

Ebelt, Halle,
Thüringer Str. 28.

000000000005
Guterhaltener

Schwedenmantel
für ſchlanke Figur b.
zu verkaufen. Halle,
Stephanſtr. 12, II I.

Faſt neuer
Cutaway

m. Weſte, beſt. Stoff,
Größe 50, preiswert
zu verkaufen. Halle,
Blumenſtraße H, pt.

Frack
w. getr., billig zu
verkaufen. Gr. 1,70.

Halle,
Martinſtr. 24, I I.

Cutanzug
faſt neu, auch ge
trag. Frackanzug,
ſchwarzer Gehrock,
ſchwarzer Winter-
überzieher, alles
für große Figur,
zu verkaufen. Ang.
unt. D 4534 an die
Exp. d. Ztg.

Preſchwagen

neu, Hinterlader,
gebr., 2rädr. Hand-T. I federwagen u. ver-
ſchied. and. Hand-
wagen, neu und ge-
hraucht, zu verkauf.

Zieſche, Halle,
Prinzenſtraße 7.

6flammiger
Hirſchhorn-
kronleucher
Puppenwagen

billig zu verkaufen.
Halle, Königſtr. 81, I.

Beſichtigung vorm.

El. Zuglampe
Gaskocher mit Tiſch,
2 Gasplätten billig.
Halle, Anhalter Str.

Nr. 9, 2 Tr.

2
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Suche für meine 16j.
Tochter, die bis zum
1. April als Damen-
ſchneiderin lernt, eine

die auch perf. kochen
kann. Angen., ſelbſt.
u. dauernde Stellung.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen und mögl. 4
mit Bild an Bitd, Zeugn., Ge-

üßigen Käufern oder Frau B. Schumann, haltsanſpr. erbeten.und gewerbsmäßige Ohrdruf i. Thür., Fr. v. Breitenbach,
nzeigenVerkäufern und Heiratsanzeig Hermannſtraße 2, Brandenſtein

l Fernſpr. 189. bei Ranis (Thür.).

(Kyffh.) Bahnhof-Suche zum 1. oder
15. Dez. tüchtiges

Hausmädchen

örötrian- Steinweg
ſtraße 30. 000000000 Flügel und PianosWohnung Friedrichroda!

AlleinvertretunSonnige, nahe am Walde geleg. 6-Zimmer- s
Off. unt. R 3348 an im Damenputzgeſch. l WVohnung, Küche, Balkons, per 1 Januar Ab p ffrndie Exp. d. Ztg. Angeb. erb. unter Azu vermieten. Preis 1500 M. Jährliche ert 0 ann

19110 an die Exp. Mietvorauszahlung bevorzugt. Angeb. erb. Halle am Riebeckplatz
000000000000 d. Zig. I unter A 19127 an die Exp. dieſer Zeitung. a

Jüngerer, gewandter
Pacher

ſucht Beſchäftigunggleich welcher Art. Lehrſtelle
Die vorſtehende Vergünſtigung

wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern



Meer vom In
Die Unregelmäßigkeiten im Verband
der Preußiſchen Feuerverſicherungs

geſellſchaften.
Ueber die ſchon gemeldeten Unregelmäßig-keiten im Verband der Preußiſchen ſerrres,

ſicherungsgeſellſchaften wird weiter berichtet:
Der Verband iſt eine Dachgeſellſchaft der einzelnen Verſicherungen und hat ne Ver

mögen.
den Statuten des Verbandes unvereinbar. Re
ierungsrat Direktor Damm hat in mehrerenKalen Pfandbriefankäufe eines kleinen Berliner
ankhauſes ermöglicht, die dann von der Gemeinſchaft der Deutſchen Hypothekenbanken an

ekauft worden ſind, wobei der Verbandsdirektor
ie Sie bezahlt hat, die andere Hälfte ihm

ein Jahr geſtugdet worden iſt. Das Aktienpake
wurde lombardiert, und

der Direktoe verwandte das Geld für ſich.
n den Büchern und Akten des Verbandes finden

ich keinerlei Aufzeichnungen und Unterlagen für
die Geſchäfte. Die Summe beläuft ſich auf ne un
Millionen Mark, die a Summealſo auf die Hälfte davon. Die Gemeinſchaft
der Deutſchen ypothekenbanken kannte die
Unterſchrift des Direktors Damm und glaubte da
mit Sicherheit genug zu haben. Es ſind nun
Zweifel an der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit
des Direktors aufgetaucht, und der preußiſche
Miniſter des Jnnern muß einem Antrag des
Verbandes auf Unterſuchung des Geiſteszuſtan-
t Das Geſchäft, das durch das Eingreifen des Miniſters des Jnnern noch vereitelt
warden iſt, war ebenfalls ein Hypothekenpfand-
briefgeſchäft.

Ein weiteres Geſchäft befaßte ſich mit dem
Ankauf eines Hauſes in der Tauentzienſtraße, wo
auch e in za gegeben werdenſollten. Auch ieſes Geſchäft wäre ungeſetzlich
n Jſt der Direktor nicht im Voll-t ſeiner geiſtigen Kräfte, ſo ſind
natürlich ſeine Bürgſchaften hinfällig. Damm iſt
natürlich ſeines Poſtens enthoben worden.

e

Offtzier, Steward und Hoteldieb.

Der in Hamburg verhaftete Berliner Luxus-
hoteldieb „Emil Grunwald“, über den wir aus
führlich berichteten, heißt mit richtigem Namen
Jwan Buskin und hat eine außerordentlich be
wegte Vergangenheit hinter ſich. 1892 in Ruß-
land geboren, war er, wie er bet ſeiner Ver-
nehmung ausſagte, Offizier der ruſſiſchen
Armee und nahm nach dem Umſturz an der
Gegenrevolution teil. 1920 wurde er zum
Tode verurteilt, aber zu 10 Jahren Gefängnis
begnadigt. 5 Jahre hat er davon in Odeſſa
abgeſeſſen, dann floh er.

Jn Rumänten legte er ſich den Namen
Heinrich Weidbmann zu und bereiſte unter
dieſen Namen alle europäiſchen Großſtädte.
Wahrſcheinlich hat er überall größere und
kleinere Diebſtähle begangen. Darauf läßt
auch ſchließen, daß er jedesmal, ſobald ihm der
Boden zu heiß wurde, plötzlich verſchwand und
S Steward auf irgendeinem Schiff auf
auchte.

Wo er ſich den Paß des Emil Grunwald
beſorgte, iſt noch in Dunkel gehüllt. Jeden-
falls wohnte er unter dieſem Namen in vielen
allererſten deutſchen Hotels.

Jm Auguſt dieſes Jahres machte er die Be
kanntſchaft ſeiner ſpäteren Geliebten Martha
Strunk, mit der gemeinſam er dann ſeine
Raubzüge in großem Maßſtabe unternahm.

Seltſame Entführungen
im Saargebiet.

Vor einiger Zeit erregte der in ſeinen
Einzelheiten faſt unglaublich klingende Fall
einer Entführung bei Neunkirchen im
Saargebiet die öffentliche Aufmerkſamkeit des
Saargebiets. Ein junger Mann wurde in ge-
heimnisvoller Weiſe auf dem Nachhauſewege
von der Verſammlung eines Jünglingsvereins,
dem er angehört, in ein Automobil gelockt, be
täubt und über die Grenze nach Frank-
reich entführt. Der junge Mann zer-
ſchlug beim Erwachen aus der Betäubung ein
Fenſter des Automobils und konnte ſich aus
dem fahrenden Auto befreien, ohne ſich ernſt-
lich zu verletzten. Er ſtellte beim Morgengrauen
feſt, daß er ſich in Frankreich in der Gegend
von Forbach befand.

Nach ſeiner Rückkehr in das Elternhaus
Gr e Bericht des Entführten nicht überall

auben.
Jetzt gewinnt dieſer Bericht aber an Wahr-

ſcheinlichkeit durch einen zweiten ganz ähnlich
liegenden Fall. Es handelt ſich hier um einen
jungen Mann aus Dirmingen, der am 20. Nov.
abends auf einer wenig belebten Straße einem
Automobil mit ſtarken Scheinwerfern entgegen-
kam, die den Spaziergänger vollkommen blen-
deten. Kurz vor dem jungen Mann hielt das
Auto an, jemand ſprang heraus und verſuchte,
ihn in das Jnnere des Wagens zu ziehen.
Dieſer erfaßte jedoch, da er von der Ent-
führungsgeſchichte in Neunkirchen unterrichtet
war, die Situation, riß ſich mit aller Gewalt
los, ſprang über den neben der Straße fließen-
den Bach und lief querfeldein. Noch während
der Flucht wurde er von den Scheinwerfern
des Autos beleuchtet; das Auto ſuchte jedoch
kurz darauf das Weite.

Die undſchte Lötlampe ſprengt ein Haus
In Trebitſch (Neumark) entwickelten ſich

infolge Undichtigkeit der Lötlampe in der
Werſtatt des Klempnermeiſters Schelske hoch-
exploſive Benzingaſe. Die Exploſion zerriß
das Haus bis zum Fundament, das aus allen
Fugen geriet. Die Ausſtellungsgegenſtände
flogen auf den Hof, der Lehrling wurde eben-
falls auf den Hof geſchleudert und der Jnhaber
leicht verletzt.

Die vorgenommenen Geſchäfte ſind mit

Die Erkrankung des Königs von England
hat im ganzen Lande beſorgte Teilnahme geweckt. Vor dem BuckinghamPalaſt in London drängen

ſich die Menſchen, die auf Nachrichten über das Befinden des Königs warten.

e nene ne r r renEin Rieſenbetrug mit gefälſchten Skulpturen aufgedeckt
„Statuen alter Meiſter“ Ein Mailänder Kunſthändler verdient Millionen.

Der Mailänder „Corriere dellg Serra“ bringt
Aufſehen erregende Enthüllungen über
Fälſchungen, die von einem Antiquar und ſeinen
Helfershelfern betrieben worden ſind. Der An-
kiquar hat ſeit Jahren an deutſch- engliſche und
amerikaniſche Galerien und Privatperſonen für
roße Summen Statuen verkauft, die alten

eiſtern zugeſchrieben wurden, in Wirklichkeit
aber von einem römiſchen Bildhauer ſtammten.
Für die angeblichen Werke von Donatello, Mino
da Fieſole und Vecchietta ſowie anderen Meiſtern

die Betrüger Millionen,während der anſcheinend ahnungsloſe Künſtler
um den Erlös ſeiner Arbeit betrogen wurde.

Nach dem „Corriere“ wurde zuerſt die Neu
orker Galerie Frick mißtrauiſch und beauftragte
etektive mit Nachforſchungen, die zunächſt ergeb-

nislos verliefen, aber auch das Mißtrauen nicht
behoben, da die Verkäufer die Herkunft der Kunſt-
werke nicht nachweiſen wollten und konnten. Die
Fälſchung wurde erſt aufgedeckt, als ſich der
Künſtler wegen ausſtehender Forde-
rungen an das Gericht wandte. Als ihm bald
darauf Photographien von den in Frage ſtehenden
Werken 37 Geſicht kamen, erkannte er in ihnen
ſeine Arbeiten und erfuhr, wie er von ſeinen Auf-
traggebern betrogen worden war.

Eine Madonna von ihm war an einen deut-
ſchen Kunſtliebhaber für eine Million
Lire verkauft worden, ein Sarkophag, der Mino
da ſrhet zugeſchrieben wurde, wanderte in das
Muſeum von Boſton, einer griechiſche Gruppe er-
warb ein Münchner Muſeum.

Durch ihre Rieſengewinne wurden die Händler
zu immer neuen Fälſchungen veranlaßt,
und gaben einige Skulpturen als Werke Dona-
tellos und anderer Meiſter aus. Sie verſuchten
dieſe erſt an einen Wiener Bankier und dann an
Neuyork zu verkaufen, die aber vor dem Kaufab-
ſchluß Detektive nach Jtalien e um diee der angeblichen Mei terwerke zu er
mitteln.

Berliner Muſeen nſcht getäuſcht.
Berliner ſtaatliche Sammlungen haben, wie

die Verwaltung des Alten Muſeums und des
Kaiſer-Friedrich-Muſeums mitteilt, die falſchen
Stücke nicht angekauft. Die Fälſchungen ſeien be-
reits vor etwa drei Jahren von den Sachverſtän-
digen erkannt worden. Was die dem Meiſter
Giovanni Piſano zugeſchriebene florentiniſche
Holzſtatue der „Madonna mit dem Kinde“ betrifft,
die in doppelter Ausfertigung an die Muſeen von
Cleveland und Berlin verkauft worden ſein ſoll,

ſo iſt dieſe Statue, die ein ſehr ſchönes und inte
reſſantes Kunſtwerk darſtellte, tatſächlich vor
Jahren von einem bekannten Berliner Kunſt-
dändler, der ſie als echt erworben, dem Kaiſer
FriedrichMuſeum angeboten worden. Das Mu
ſeum i Ton jedoch den Kauf ab, das ur-
ſprünglich von zahlreichen Kennern und Kunſt-
liebhabern als echt angeſehen wurde. Die Statue,
deren Echtheit damals dann unpſtritten blieb,
blieb noch eine Weile a dem Berliner Kunſt
markt, verſchwand dann aber plötzlich, daß der
jetzige e nicht mehr feſtzuſtellen iſt.

Die Fälſchungen wurden ine durch die
Kunſtgelehrten, die ſich bereits auf ihrem Kon-
greß 1926 in Zürich mit der Angelegenheit der
florentiner Fälſchungen beſchäftigte,
durch einen ganz eigenartigen Umſtand aufgedeckt.

Man entdeckte nämlich, daß gewiſſe Sta-
tuen, bei denen man einen Verdacht hegte, mit
Figuren eines Gemäldes des Meiſters Simoni
Martini Aehnlichkeit hatten, das in dem Floren
tiner Muſeum hängt. Auch bei anderen, angeb-
lich ginn Holzbildwerken, die alle aus
der gleichen Fälſcherwerkſtatt ſtammten, bemerkte
man dann, daß auch ſie Kopien von Gemälde-
ſeg bekannter florentiniſcher Meiſter dar
tellen.

Die Fälſchungen waren ſehr geſchickt gemacht, e doch Siehls h Stilwidrig
erhängnis wurden, diekeiten den Fälſchern zum

man jetzt angeblich auch in Jtalien als w er
kannt hat. Jn Jtalien ſetzten ſich nämlich er.
reiche Kunſtgelehrte in wiſſenchaftlichen er
öffentlichungen für die Echtheit dieſer Holz
plaſtiken ein.

Die Fälſcher hatten über die angebliche Auf-
findung der Florentiner Statuen

eine ſehr romantiſche Geſchichte geſponnen,
und zwar war behauptet worden, daß durch Zufall
eine infolge des Krieges zerſtörte Kapelle bei
Siena, die vollkommen verſchüttet war, wieder
aufgedeckt und dort die unverſehrten Kunſtwerke
der florentiniſchen Meiſter gefunden worden ſeien.
Es wurden ſogar Photographien von den mit
Wandgemälden geſchmückten, zum Teil zerſtörten
Wänden der Kapelle gezeigt. Erſt als dann die
deutſchen Jntereſſenten auch einmal die wunder-
bare Kapelle, als den Fundort der Koſtbarkeiten,
ſehen wollten, r die Jtaliener zuimmer neuen Ausflüchten, ſo daß manſchließlich in dem Verdacht beſtärkt wurde, daß
dieſe Kapelle nur in der Einbildung der geſchäfts
tüchtigen Fälſcher beſtand.

e e eDer Hamburger Flughaſen unterſpült.
Durch die ſtarken Regenfälle in letzter Zeit

iſt das Gelände des Hamburger Flughafens ſo
weit unterſpült worden, daß die Gefahr eines
Einſinkens für die ſtartenden und landenden
Flugzeuge beſteht. Jnfolgedeſſen hat die Hol-
ländiſche Luftfahrt geſellſchaft den Betrieb auf
der Strecke Amſterdam Hamburg Kopen-
hagen--Malmö eingeſtellt. Die Deutſche Luft-
hanſa wird ab Montag die Strecke Hamburg
Kopenhagen einſtellen und die Strecken Amſter-
dam--Bremen-- Hamburg und Hamburg Han-
nover--Kaſſel-- Frankfurt nicht mehr in Ham-
burg, ſondern erſt in Bremen bzw. in Han-
nover beginnen und enden laſſen. Man hofft,
daß die Entwäſſerungsfrage auf dem Ham-
burger Flughafen in etwa 14 Tagèén geregelt
wird, und daß dann der Betrieb wieder in
vollem Umfange aufgenommen werden kann.

Raubmord an einem blinden Paſſagier.
Auf dem gegenwärtig im Danziger Hafen

liegenden franzöſiſchen Dampfer „Pierre Goru-
jan“ fanden Sonnabend mehrere Arbeiter beim
Bunkern eine Leiche.

Die polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß
es ſich um den Händler Manche Sachas aus
Turck bei Kaliſch in Polen handelt, Sachas hatte
die Abſicht, als blinder Paſſagier mit dem
Dampfer nach England zu reiſen und ſich deshalb
mit einem Matroſen des Schiffes in Verbindung

eſetzt. Allem Anſchein nach ſind der Matroſe undSachas in Streitigkeiten geraten, in deren Ver
lauf Sachas durch einen Schlag auf den Kopf ge
tötet worden iſt Es iſt auch möglich, daß der
blinde Paſſagier auf dem Dampfer nachts im
Schlaf erſchlagen worden iſt. Er iſt dann von dem
Täter beraubt worden. Die Polizei hat mehrere
Perſonen feſtgenommen.

etrDD2Dd

Eröelyis Trauer in der Bar.
Skandalöſes Verhalten nach dem Tode ſeiner

Frau.
Jn der Verhandlung gegen den des Mordes an

ſeiner Gattin, der Schauſpielerin Anna For-
gacs, angeklagten Bela Erdelyi wurdeSonnabend das Verhör über die Beſchaffung
der gefälſchten Zeugniſſe und Diplome des An
geklagten fortgeſetzt.

Frau Robitſchek aus Wien gab als Zeugin
an, nach dem Abſturz habe ſie den Angeklagten
im Reſtaurant in einer größeren Geſellſchaft
getroffen. Sie habe ihn beobachtet und ſich ſehr
gewundert, daß ein Menſch, deſſen Gattin ſchwer
krank zu Bette liege, eine Tanzfeſtlichkeit be-
ſuche. Gegen Mitternacht habe er das Lokal
verlaſſen und mit einer auffallenden Gebärde
dem Klavierſpieler Geld auf den Teller hinge-
worfen. Am nächſten Nachmittage habe ſie ge-
hört, daß Frau Erbdelyi geſtorben ſei.

Nach dem Begräbnis habe ſie den Angeklag-
ten wiedergeſehen. Als ihre Söhne Ping-Pong
ſpielten, habe Erdelyi ſich zu ihnen geſellt und
die Rolle des Schiedsrichters übernommen.
Alle Sommergäſte waren über ſein Benehmen
entrüſtet. Die Zeugin gibt weiter an, Erdelyi
habe in der Bar geſungen, und der
Klavierſpieler mußte ungariſche Lieder ſpielen.

Vier Kinder öurch Hanögranaten
zerriſſen.

Bei einer Hochzeitsfeier im Orte Roſzin in
Polen hatten einige beurlaubte Soldaten zu
ihrem „Vergnügen“ Handgranaten aus dem Fen-
ſter geworfen, die nicht explodiert waren. Die
Granaten wurden ſpäter von Kindern gefunden,
die mit ihnen ſpielten. Dabei ſind die Granaten

Vier der ſpielenden Kinder ſind zer
riſſen

zu verantworten

DresdenN. 6.

inſtrument

Wieder ein Mord in den Flpen.
Der junge Student Halsmann aus Riga wirddemnach vor den Tiroler Volksrichtern in

nsbruck unter der Anklage des Vatermordes
Schweres Anklage

material hat der aatsanwalt uft, um
vor den Volksrichtern den Beweis zu führen,

ilipp Halsmann am 10. September in den
Zillertaler Alpen unterhalb der Dominikushütte
ſeinem Vater, den Zahnarzt o Halsmann,
mit einem Stein meuchlings er-ſchlagen und dann einen alpinen Unfall vor
getäuſcht hat

Die Anklage ſich hauptſächlich auf das
den belaſtende mediginiſ eGutachten, nach dem es unzweifelhaft iſt, daß die
Blutſpuren am Wege, von dem V Halsmann
angeblich abgeſtürzt ſein ſoll, menſch 9 Natur
ſind. Als ſicher nimmt das Gutachten erner an,
daß die Haare, die an dem Stein, der als Mord-

edient hat, geklebt haben, von dem
ermordeten Max Halsmann ſtammen, und ſchließ-
lich erklärt der mediziniſche Sachverſtändige daß
die ſchweren Verletzungen des Max Halsmann am
Hinterhaupt und an der Stirn nicht von einem
Abſturz, ſondern von einem Schlag mit einem
Stein herrühren.

Gerichtsberichterſtatter in Wehr uno

c
wWer ganzen Gegend,

Page
i und Stühle und jagten Wirt un äſteden r das Brandenburger Ueberfall

o

Das Gericht hatte deshalb Vorſichtsmaßregeln
getroffen, die ſo weit gingen, daß auch die Ge
richts berichterſtatter mit Gummiknüppeln aus
gerüſtet wurden. Wie notwendig dies war. zeigte
ſich bald. Der eine Witte ging wütend auf einen
Berichterſtatter los und forderte ihn auf, die
n zu nennen, für die er ſchreibe. Durch das

azwiſchentreten der Juſtizwacht meiſter wurde
der Tobende endlich zur Vernuft gebracht.

Einſturzunglück im Jrrenhaus.
n der Jrrenanſtalt der Gemeinde Pontevie in Norditalien ereignete ſich ein ſchweres

Unglück. Die Decke eines Schlafſaales, in dem
ſich 15 Fraom befanden, ſtürzte plötzlich ein und
riß die Fratten, da auch der Fußboden durch
brach, mit in die Tiefe. Drei Geiſteskranke
wurden auf der Stelle getötet, ſieben andere
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

c

Aus dem fahrenden Zug geworfen
et

abend auf der Strecke WildauGörlitzer BahnBerlin) habt Der 45jährige Schmied Guſtav
Aen aus Berlin wurde von unbekannten

ätern aus dem fahrenden Zuge geworfen.
u von Bahnbeamten ſchwer

leiſen e u undracht. ein Zuſtand

Ein ſchweres Verbre

Jürdens wurde
verletzt auf den
gen em Krankenhaus ge
iſt ſehr bedenklich.

Räuber im damenſpfelklub.
Banditen drangen Sonnabend nacht in

einen Chikagoer Damenklub ein und zwangen
mit erhobenen Revolvern zwölf anweſende
Damen, nicht nur ihre Gewinne vom Bridge,
ſondern auch ihren Schmuck und ihre Pelze
herzugeben. Die Räuber entkamen mit einer
Beute, die auf mehr als 30 000 Dollar geſchätzt
wird.

Eine Eiche vom Blitz erſchlagen.
m Neuyorker Botaniſchen Garten wurde eine

Weißeiche büchſtäblich vom i erſchlagen. Nicht
im gewöhnlichen Sinne, daß ſie durch die elek-
triſche Entladung getroffen und dadurch zer-
ſchmettert oder verbrannt wäte. Der Baum wies
vielmehr nicht die geringſten äußerlichen An-
eichen einer Beſchädigung auf. Nach kurzer ZeitJe der vollkommen entlaubte Stamm einen

traurigen Anblick. Eine genaue Unterſuchung
zu dem Ergebnis, daß der Baum voll

ommen abgeſtorben war, offenbar hatte ihn der
Blitzſchlag augenblicklich, wie ein lebendes Weſen,
etötet. Die Eiche wurde niedergelegt; wie dieJählung der Jahresringe ergab, zählte ſie mehr

als 200 Jahre.

Eine Reihe von zehn Häuſern eingeſtürzt. Wie
aus La Corunga (Spanien) gemeldet wird, ſind
dort 10 nebeneinanderſtehende e e Häuſer
vollſtändig oder teilweiſe eingeſtürzt. Glück
licherweiſe waren die Bewohner durch Riſſe, die
ſich vorher zeigten, gewarnt worden und hatten
ihre Wohnungen rechtzeitig verlaſſen. Der

chaden iſt bedeutend

Gegen rote Hände
und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die ſchneeweiße fettfreie Creme Leodor, welche den h a
dem Geſicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen
Dame erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin,
daß dieſe malte Ereme wundervoll kühlende bei Jud-
reiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine vorzügliche
S für Puder iſt. Der nachhaltige Duft dieſer Creme
h einem taufriſch gepflückten Frühlingsſtrauß von Veilchen,

aiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moſchus
Pro den die vornehme Welt verabſcheut. Preis der

ube 60 Pf., große Tube 1 Mk. Jn allen Chlorodont
Verlaufsſtellen zu haben. Bei direkter Einſendung dieſes
Jnſerates aks r mit genauer und deutlich geſchriebener
Abſenderadreſſe auf dem Umſchlag erhalten Sie eine lein
Probeſendung koſtenlos überſandt duich Leo- Werke A. G..
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Die Berlobung unſerer
Tochter Annalieſe mit

dem Diplom-Landwirt
Herrn Vlaus Scholtz zeigen

geben wir hiermit be- 20 Uhr in Müllers Hotel ſtatt.kannt J Herr Reg.- und Baurat Bode, Kaſſel ſpricht
über

Heinrich Huth u. Frau Hlaus Scholtßz
Sw Henne geb. Bergner Dipl. agr. 8 boten
Wörmlitz Halle, Merſeburg,

im Dovember 1928
Poſtſtraße

4 705000900Meine Berlobung mit
Fräul. Annalieſe Huth
habe ich die Ehre anzu

4&72

im Dovember 1928

v

Unſer

3. Vortrags abend
findet am Dienstag, dem 27. d. M.,

III
(Bauten Theoderichs des Großen

4

W 7 v92
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mit Lichtbildern)
Für Richtmitglieder 50 Pfg., Schüler
die Hälſte.

ehe

Lichtſpielpalaſt, Sonne“] ooe Union Theater m
Direktion: A. Dechant

Morgen Dienstag Premiere! Dienstag Donnerstag
2 große öpitzenfilme von ſeltener Güte! 22000 Beſucher

ſahen bei der Uraufführung in
Berlin in einer Woche den

größten Kriminal und
Senſationsfilm

Vom Täter fehlt jede Gpur

Ein Kriminalfilm in 7 Akten
der dem beliebten Genre eine
ganz neue Rote gibt. Und er
ſtaunen wird man wie unſere

beliebten Stars

Fritz Kampers Hanni
Weisse Kurt Gerron

fabelhaft ſpielen in

Vom Täter fehlt jede Epur
mannAußerdem großes

luſtiges Beiprogramm
Anfang 6 und 8 Uhr

l.

Ein Sitlenroman aus unſerer Zeit!

Vorſicht
Mädchenhändler

8 Akte aus dem Treiben dieſer Beſtien
in Menſchengeſtalt. Mit aller Schärſe
des Geſetzes verfolgt man in allen
Ländern dieſe gewiſſenloſen Menſchen
und doch gelingt es ihnen leider allzu
oft, unſchuldige Mädchen durch Tricks

und Raffineſſen

dem Haus des Laſters
zuzuführen, wo nach kurzem,

trügeriſchen Glanz
friſches Leben verwelht, wie Roſen im Cuwpf

II.
Die Abenteuerin von Ceylon

Am Sonnabend, mittag I Uhr, verschied im hiesigen
Krankenhaus nach kurzem, aber schweren Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwager

Wir bitten um freundliches Erſcheinen auch
Richtmitglieder ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Anfang d und
Ein Prunkfilm aus dem Orient in 5 Akt.

Jugendliche haben keinen Zutritt.

Beſucht das renovierte Union- Theater
Das Theater mit modernſter Theater8 Uhr.
heizung. Fadelhaſtes Programm.

Herr Emil Encke
Rechnungsrat i. R.

in tiefer Trauer
Martha Encke geb. Heuschkel

nebst Angehörigen
Merseborg, den 24. Novbr. 1928.

Leipuig Arte

Anmeldung von: Patenten
Gebrauchsmus“ern

rer Warenzeichen!uIngenieurbüro Verwertung
ModellanfertigungHansckEug Vervielföltigungen.

Rat and Auskunft kostenlos.

Leunaer Straße 10,

Die Beerdigung findet Dienstag 14 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

I Kirchliche Nachrichten.

Mein Anwaltsbäro befindet sich
Merseburg, Domplatz 5, Tel 245

MULLER's

„wv=m-
e kbE KAPELLE

HOTEL

Todesfälle:
Frau Wartha Beine geb. Tümſchel (48 in

Merſeburg. hFrau Anna Hübner (46 J.) in Merſeburg.
Herr Reichsbahnſekretär Max Albrecht (47. J.)

Marlene, Tocht. des Buch-

Getraut: Der
Cron, Röſſen und Frau

Dr. Bernhard Afehhe

Rechtsanwalt
Dom. Getaufl; Doris

alters K. Hirſchfeld.
Ingenieur

e
Meiner verehrten Kundſchaft von Stadt und Land teile S
ich hierdurch höfl. mit, daß am Mittwoch, dem 28. Nov., mein

dreimal vergrößertes Leheusmittelgeſchäft

eröffnet wird. Von dieſem Tage an werde ich prima haus-
ſchlachtene Wurſtwaren verkaufen und trotz der billigſten
Kaleulation gewähre ich extra 5 Rabatt bis Mittwoch,

zuweiſen, welche ich frei Haus lieſere.

in Halle. Sophie geb. Witte, RaſſenHerr Rangiermſtr. Albert Reue (67. J.) in Halle. der Schloſſer Otto Hoppe
Fran Martha Worg (27 in Zwintſchöna. und Frau Luiſe geb.
Frau Lina Schröder in Lützen. Beerdigung J Hottſchling. Veerdigt: 2
Dienstag 3 Uhr. Der Rechnungsrat i. R. Unter Bezugnahme auf die

8 J Hoering.

Stadt. Getraut: Der
3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 28. November d. Js. nachmittags

1 Uhr verſteigere ich im Leunawerk
5 Feldſchmieden, 1 gr. Poſten Patent- und
GewindeRohre, Bandeiſen, 12 volle und
8 leere Sauerſtoffflaſchen, (die Sauerſtoff
flaſchen ſind nicht Eigentum der Fabrik,
ſondern gehen ins Eigentum des Erſtehers

Verſorgungsanwärter H
Jahn mit Frau E Göricke
geb. Weber. Beerdigt:
Der Konrektor i. R. Fenner

Altenburg. Getraut
Der Friſeur Karl Felke
mit Frau Elfriede geb.
Berger der Maſchinen
bauer Erich Müller mit
Frau Lydia geb. Dunkel.

Veröffentl. meiner Direktion

vom 16. Rovember 1928, gebe ich
bekannt, daß ſich meine Wohnung
und Büro noch wie bisher

Merſeburg, Leunger Str. 8/12,
am Parkbad befindet Fernruf 834.

Erich Fröbel,

Jeder, der während dieſer Zeit bei mir einkauft, erhält
eine kleine Ueberraſchung.

Mit aller Hochachtung

S
den 5. Dezember und hoffe, daß Sie mir gefl. Jhre Einkäufe

S

S
J

O. Traxdorf B.Neumarkt 6 Telephon 1048

N. Kaufen Sie

Be

bitte auf meine Rabatt Sparbücher.
S
S
5über), 5 Beagidapparate, 4 komplette Schweiß-

kiſten, Schraubſtöcke, Schrauben und 1 großen
Poſten verſchiedene Handwerkzeuge, darunter
Gewindekluppen und dergl., ſowie 1 Bretter
bude Inſtitut Voltz, Jimenau. Thür

öffentlich meiſthietend gegen Barzahlung. Kauf III

zuſtändiger Bezirks Inſpektor
für den Kreis Merſeburg
des Allianz- u. Stuttgarter

Vereins A.G.
Eingj.- Abitur

geneigte wollen ſich von nachm. 1-1 am Süd-
tor des Leunawerkes verſammeln. Von da aus
werden ſie durch einen Werksbeamten nach der
Verſteigerungsſtelle geführt werden.

Pietzuner, Obergerichtsvollzieher.

Halle (Saale)
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürtfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Stahlwaren-Speztialgeſchäft
Schleiferei für

RBaſiermeſſer, Meſſer

Kl. Ritterſtraße 14und Delgrube 17.

und ächeren aller Arh a ztritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard Oelgtſchner,
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374; Carl Schmidt,an haun Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369, und in allen
durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.

Es liegt auf der Hand

daß das Köſtritzer Schwarzbier aus der Fürſtklichen
Brauerei Köſtritz ein ſtärkendes Getränk für Geſunde,
Kranke und Rekonvaleszenten, für Wöchnerinnen und
ſtillende Mütter ſein muß, wenn man berückſichtigt,
daß obige Menge beſten Gerſtenmalzes dazu gehört,
um einen halben Liter dieſes altberühmten Bieres
herzuſtellen.

Man verlange aus-
drücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten
Wappen-Etikett.

Die Winter- Ausgabe

Merseburger Fahrplans
(Taschenformat)

jst erschienen!

Merseburger Tageblatt Kreisblatt)-

Hebrauchte iganosFlügel u G
kaufen u. erbitten Angebot
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Hug Co., a
Reſtaurant S

Für 15 Pfg. erhältlich in unserer
Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,

el h

Wie erzielt
man gute Photos?

Vortrag mit Lichtbildern
von Lehrer Hans Ludewig, Dresden (V. D. A. V.)

veranstaltet von der

Mimosa, A.-G., Dresden
Fabrik photographischer Papiere, Platten, Films

Eintritt e 7Merseburg, „Kasino“, Dienstag. den 27. November 1928, abends 8 Uhr.

fur e i

Paul ZielinskiPorbitz Dürrenberg
Werſeburger Straße 11

ötadttheater in Halle.
Dienstag, 20 Uhr
X.

Walhalla in Halle.
Ohne Kleid tut mir leid Moderne Hochzeits u. Geſellſchafts

C. T. in Halle, am Riebechylaß Friſuren in und außer dem Hauſe
Geſchlecht in Feſſeln! Ohrringe-Einſtg. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße hrringeEinſtechen
Der gelbe Paß! Seifen, Kopfwaſſer, Parfümerien

Ufa in Hale, Lewziger Straßt. und Toilette Artikel
Der vierte Musketier!

Ufa in Halle, Alte Promenade!

Das Auge der Welt.
Capitol, Halle, Lauchſtädt 7tr

Ein Walzertraum!
7chauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Alraune!

Neues Theater mm Leipzig.
Dienstag, 19,30 Uhr
„Tiefland.“

Altes Theater in Leipzig.
Dienstag, 19 Uhr
„Urgötz.“

Operettenhags in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr
„Eine einzige Racht!“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Wie w ndhure- varleyDavidſon
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Grete

S Schenertücher
dopp. Mitte welß

I 3Dgd. 60)50 gk. 11. Mk.
G 3 d. 7050 gr. 13.50 Mk.
f Bortofrei Rachnahme

verſendet
Weberei Albin Klitzſch,

Meen Meer Werdau (Sachſen).

e e
50 5nm
Junghennen

ehe Waren n Aer ſrſerr heſheſ

in unserer Filiale Gotthardtstr. 38
Hohenzollern

Dienstag
öchluchteſeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

und in unseren Agenturen. Bettſtellen
mit Matratzen, Schrank,
Vertiko.

Voitus, Reumark
auch außer dem Hauſe.

J e

weiß, amerik. Leghorn,Verkaufe billig, gebrauchte sv mit Beiwagen u. Zubehör,

wegen Anſchaffung eines
Wagens ſof. zu verkaufen.
Angebote an
jngenieur Fritz Lutzor,

Kolonie 3. Weißenfels, Lutherſtr. 24.

5 Wonate alt, verkauft
Geflügelfarm,

Kittergut Großgörſchen
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Ein Auto für 75 Mark.

Eilenburg. Jawohl, 75 M. hat der Perſonen
kraftworen gekoſtet, den der Harmoniumbauer

eipzig von einem Freunde gekauft hat.
5 ganze Mark! Das war gewiß ein Gelegen

heits?auf. Aber das Auto war auch danach!
Mancher möchte es nicht geſchenkt haben. Selbſt
dem Harmoniumbauer war es für 75 M. wohl
zu teuer, un er beſchloß, es weiter zu ver-
kauf. Nun hat er es aber in der Breiten
Stras. zu Eilenburg ohne Aufſicht ſtehenlaſſen.
Auch den Motor hat er nicht abgeſtellt. Das iſt
vielleicht noch verſtändlich, denn ſonſt hätte er
den Motor wohl nie wieder in Gang bringen
köm Wenn man aber ſein Auto ohne Auf-
ſicht auf offener Straße ſtehen läßt und dazu
noch ohne den Motor abzuſtellen, dann iſt das
ein Vergehen gegen die Verkehrsordnung, und
die Polizei mußte den Wagen beſchlagnahmen.
Und da ſtellte ſich dann die Tatſache heraus, daß
der Harmoniumbauer weder einen Führer-
ſchein, noch eine Zulaſſungsbeſcheinigung, noch
eine Steuerkarte mit ſich führte. Das war
natürlich Pech. Der Wagen iſt jetzt bei einem
Fahrradhändler ſichergeſtellt und ſteht
zum Verkauf!

J m„ „Dmm„, nÖ Ä*,nnſſa

Der Bürgermeiſter verlangt P. oviſion.
Jeßnitz. Zu einer ungewöhnlichen Aus-

einanderſetzung zwiſchen dem Bürgermeiſter
und der Gemeindevertretung kam es in der
letzten Sitzung des Gemeinderates. Bürger-
meiſter M. hatte in ſeiner Eigenſchaft als Vor
ſitzender des Verbands-Waſſerwerkes für die
Beſchaffung einer 100 000-Mark- Anleihe vom
Waſſerwerksausſchuß eine Proviſion von 2000
Mark verlangt. Die Stadtverordneten lehn-
ten das ab. Es wurde ein Antrag angenom-
men, wonach den ſtädtiſchen Beamten grund-
ſätzlich keine Entſchädigungen für Verwal-
tungsarbeiten gewährt werden dürfen.

[-—„JZ
Keues Krankenkaſſengebäude.

Delitzſch. In der Nähe des Sorauer Bahn-
hofes hat die Allgemeine Ortskrankenkaſſe für
den Kreis Delitzſch ein Grundſtück erworben,
auf dem ein neues Verwaltungsgebäude für
die Kaſſe errichtet werden ſoll. Die bisherigen
Räume reichten nicht mehr aus, ſo daß ſich die
Verwaltung trotz der etwa 150 000 Mark be-
tragenden Ausgaben zu einem Neubau ent-
ſchloß, der auch Raum für Heilbäder und den
Vertrauensarzt bieten ſoll.

Toöbringende Höhenſonne,
Zerbſt. Am Bußtag ging der Gärtner Otto

Papzien zu einem Naturheilkundigen und
wurde von dieſem mit Höhenſonne beſtrahlt;
vermutlich viel zu ſtark. Die Wirkung war der-
art, daß er jetzt im Krankenhauſe ſtarb. Zwei
Pinzugezogene Aerzte konnten ihm keine Hilfe

ringen.
Arbeiter fahren im eſgenen Auto

in die Fabrik.
Liebenwerda. Ein Teil Hoyerswerdaer

Arbeiter, die in den Lautawerken beſchäftigt
ſind, hat ſich zu einer Genoſſenſchaft zuſammen-
geſchloſſen, um ſich dadurch den Weg von und
zur Arbeitsſtätte zu erleichtern. Man hat von
einer Autozentrale in Hoyerswerda einen
wenig gebrauchten Laſtwagen erſtanden, ihn
für den Perſonenverkehr umgebaut und zur
Beförderung derjenigen Arbeiter, die ſich der
Genoſſenſchaft angeſchloſſen haben, in Betrieb
genommen.

Tragikomödie menſchlicher Dummheit.
Aus dem Leben der falſchen Prinzeſſin Margarete. Zwei leichtgläubige Damen

durch ſie völlig ruiniert. Exzellenz von Unten und Exzellenz von Oben.
Erfurt. Ueber die falſche Prinzeſſin Mar-

garete, die ſich am Dienstag hier wegen viel-
facher Hochſtapelei zu verantworten hat,
haben wir mehrfach berichtet. Jhre Hochſtape-
leien erſtrecken ſich auf die Jahre 1921 bis
1926. Am 30. Auguſt 1926 wurde ſie in Unter-
ſuchungshaft genommen und aus dieſer erſt am
2. September 1927 wieder entlaſſen.

Man muß es als ganz unfaßbar bezeichnen,
daß es der Barth fünf Jahre lang möglich ge-
weſen iſt, zum Teil gebildete Leute hinters
Licht zu führen. Man ſteht um ſo mehr vor
einem Rätſel, als das jetzt über 42 Jahre alte
Mädchen keineswegs eine blendende Erſchei-
nung iſt, ſondern einen recht beſcheidenen Ein-
druck macht. Die ärztlichen Sachverſtändigen
bezeichnen die Barth als eine Pſychopathin,
als den „Typ eines hyſteriſchen Charakters
mit Neigung zu phantaſtiſchem Lügen“. Die
Herkunft der Schwindlerin ſcheint dieſen Hang
zur Großſprecherei weſentlich beeinflußt zu
haben. Sie iſt in Bad Berka unehelich ge-
boren, ihr Vater war der damalige Forſt-
aſſeſſor Freiherr von Butlar-Treuſch zu
Brandenfels, und dieſe ihre adelige Abſtam-
mung, von der ſie ſchon als Kind wußte, ſcheint
bereits in ihren Jugendjahren den Drang zu
„Höherem“ geweckt zu haben. Dazu kam, daß
ſie nach ihrer Schulentlaſſung jahrelang in
adeligen Familien und auch
in fürſtlichen Häuſern als Hausangeſtellte
tätig war. Aus dieſer Zeit ſtammen auch ihre
vorzüglichen Kenntniſſe von der Genealogie
deutſcher und ausländiſcher Fürſtenhäuſer, mit
denen ſie ihre leichtgläubigen Opfer ſpäter zu
täuſchen wußte. Daß ſie aufzutreten verſtand
und ihre kleinbürgerliche Erziehung ſehr gut
zu verbergen wußte, beweiſt ſchließlich auch
der Umſtand, daß ſie im Anfang des Krieges
als Hausdame bei einem Akademiker tätig
war, der ſich ſpäter mit ihr verlobte und der
der Vater ihres unehelichen Kindes iſt. Daß
ſie aber auch ſtark zur Unredlichkeit neigte,
zeigen ihre nicht unerheblichen Gefängnis-
ſtrafen, die ſie wegen Diebſtahls und Betrugs
vor und nach dieſer Epiſode zu verbüßen hatte.

Aus dem Lebensgang bringen die „Leipz.
N. N.“ noch intereſſante Einzelheiten: Als ſie
im Jahre 1921 von Sigmaringen, wo ſie
wiederum in einem hochadeligen Hauſe in
Stellung geweſen war, nach Erfurt zurückkehrte,
begann ihre „fürſtliche“ Zeit. Man muß von
einer Tragikomödie der menſchlichen Dumm-
heit reden, wenn man überhaupt begreiflich
machen will, wie es der Barth zunächſt ge-
lungen iſt, zwei ehrbare und angeſehene Putz

macherinnen, mit denen ſie, als ſie Einkäufe
machte, bekannt wurde, und bei denen ſie ſich
ſchließlich einquartierte (ihre alte Mutter
wohnt in Erfurt), nach und nach derart in
ihren Bann zu ziehen, daß die beiden bejahrten
Damen mit der Zeit alles ihrem „fürſtlichen
Gaſte“ opferten, was ſie an Geld und Geldes-
wert beſaßen. Es wurde der Barth geglaubt,
daß ſie eine uneheliche und ſpäter vom König
von Griechenland legitimierte Tochter der
früheren Königin Sophie von Griechenland iſt,
daß ſie mit 14 Jahren mit dem damaligen
Kronprinzen Boris von Bulgarien verheiratet
worden ſei, und daß nach einjähriger unglück-

licher Ehe 2der deutſche Kronprinz ſie entführt
und zu ſeiner „linksangetrauten“ Frau ge-
macht habe. Die alten Damen und ihr ganzer
Anhang glaubten an die Prinzeſſin Marga-
rete von Preußen“, wie ſich die Schwindlerin
ſchließlich nannte, und ließen ſich von ihr ſo-
gar adeln! Sie ließen ſich den Titel
„Exzellenz“ verleihen und merkten in ihrer
Harmloſigkeit gar nicht, daß die Betrügerin
noch ihren Jux mit ihnen trieb. Dem einen
Fräulein, das in dem Parterre des eigenen
Hauſes, alſo unten, das Labdengeſchäft ver-
ſorgte, verlieh die hohe Frau Rang und Titel
einer „Exzellenz von Unten“ und die andere,
die oben in der Wohnung den Haushalt führte,
hieß demgemäß fortab „Exzellenz von Oben“
und ſo lautete nunmehr auch die Anrede in
allen Briefen.

Aber es waren nicht nur die beiden Damen,
die glücklich waren, dem ehemaligen Kaiſer
und Kronprinzen, die ſich augenblicklich in
Not“ befänden, Eß- und Weihnachtspakete
ſchicken zu dürfen. Die Schwindlerin behielt
natürlich die Pakete für ſich. Die Barth Hat
auch viele andere düpiert, denen man eigent-
lich etwas mehr kritiſche Ueberlegung zutrauen
ſollte, ſie gab in der Wohnung der Putz-
macherinen Geſellſchaften, und viele ſonnten
ſich in dem Glück, Gaſt einer ſo hochgeſtellten
Dame zu ſein. Wie dann das ganze Karten-
haus jäh zuſammenbrach, iſt bekannt. Jm
Stallgebäude einer prinzlichen Haushaltung in
Potsdam ſah eine der beiden betrogenen Er-
furter Frauen, die „ihrer“ Prinzeſſin nach-
gereiſt war, um ſich „bei Prinzens“ einführen
zu laſſen, die Barth wieder im Geſpräch mit
früheren Kollegen des einſtigen prinzlichen
Hausmädchens.

Auch die alte Mutter der Barth iſt als
Zeugin geladen. Sie mußte als die „Amme“
der Frau Prinzeſſin lange auf ihre Mutter-
rechte verzichten.

2!!!XWà! e. rn eEine Schwimmhalle für zwei Millionen.
Braunſchweig. Die Stadtverordneten haben

dem Projekt des Baues einer ſtädtiſchen
Schwimmhalle zugeſtimmt. Nach den Beſchlüſ-
ſen der Ausſchüſſe ſoll der große Schwimm-
behälter 25212 Meter, das Frauenſchwimm-
becken 20210 Meter groß werden. Als Bau
koſten wurden zwei Millionen Mark bewilligt.

Sturm von 94 Kilometer Geſchwindigkeit.
Hannover. Jn den Abendſtunden des Frei-

tags und in der Nacht zum Sonnabend ging
wieder ein heftiger Weſtſüdweſtſturm über die
Stadt hinweg. Der Sturm erreichte ſeine
größte Geſchwindigkeit mit 94 Kilometern in
der Stunde, was der Windſtärke 11 entſpricht,
gegen 10 Uhr am Freitagabend. Jn der
Nacht hatten die von Regenſchauern und Ge-

witter begleiteten Böen durchweg eine Ge-
ſchwindigkeit von 80 Stunden-Kilometer. Die
von auswärts kommenden Fuhrleute trafen
mit erheblicher Verſpätung ein, weil ſie auf den
Chauſſeen mit ihren Fahrzeugen kaum von der
Stelle kamen. Der Sturm hat an den Häuſern
und Anlagen große Verheerungen angerichtet.

Beim Keiſenſpiel unter den Fug.
Entſetzlicher Tod eines Knaben. In viele

Stücke zerſchnitten.
Göttingen. Ein furchtbares Unglück hat
ſich an der Breymannſtraße zugetragen, wo die
Kleinbahn die Straße überquert. Als ein mit
Rüben beladener Zug die Straße paſſierte,
ſpielte der 8sjährige Sohn Karl des Poſt
engere Brennecke mit einem Reifen in der
Nähe. Der Junge hat aller Wahrſcheinlichkeit
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nach verſucht, mit dem Reifen eine Rübe vom
Wagen herabzuſchlagen und iſt dabei vermut-
lich am Wagen hängengeblieben und mitge-
ſchleift worden. Der Knabe wurde ſofort ge
tötet, ſein Körper vollſtändig zermalmt und
bis zur Unkenntlichkeit in Stücke geriſſen.
Der Vorfall hat ſich ohne Zeugen abgeſpielt,
nicht einmal der Schlußbremſer des zwölf
Wagen langen Zuges hat von dem Unglücks
fall irgend etwas bemerkt. Auf dem Bahnhof
hat der Zug noch etwa eine Viertelſtunde
rangiert. Erſt dann kam die Nachricht von
dem Unglücksfall; denn man hatte inzwiſchen
die Leichenteile des verunglückten Knaben ge
funden. Da, wo der Unfall geſchehen iſt, lag
eine große Blutlache, und auf einer Strecke
von 80 bis 100 Metern verſtreut fand man die
einzelnen Leichenteile. Die Polizei ſtellte ein-
wandfrei feſt, daß ein Selbſtverſchulden des
Knaben vorliege.

J„— g e g m .x„———.r—.

Fünftauſend Mark Belohnung
Mühlhauſen. Am 8. November brannten in

Ammern bei Mühlhauſen vier große Scheunen
mit Stallungen nieder. Nur unter größten An-
ſtrengungen konnten ſechs Feuerwehrmann-
ſchaften bei dem herrſchenden ſtarken Nordoſt-
wind eine weitere Ausdehnung des Brandes
verhindern. Die ſofort gehegte Vermutung, daß
Brandſtiftung vorliegen müſſe, hat ſich vollauf
beſtätigt. Der Landrat des Kreiſes Mühl-
hauſen ſichert in einer Bekanntmachung dem
jenigen 5000 M. Belohnung zu, der den
Brandſtifter namhaft machen kann. Ob die
im September in Ammern und im benachbarten
Görmar ausgebrochenen Brände ebenſalls auf
Brandſtiftung zurückzuführen ſind, konnte bis-
her nicht feſtgeſtellt werden.

Drei Haſen mit einem Schuß.
Amesdorf. Bei der diesjährigen Haſenjagd

wurden von 30 Schützen im erſten Treiben
286 Stück, im zweiten Treiben 177 Stück, im
dritten Treiben 107 Stück Haſen zur Strecke
gebracht, insgeſamt 570 Stück. Das Reſultat
bleibt gegen das im vorigen Jahre weit zurück.
Oberleutnant Wagner hatte das Glück, drei
Haſen mit einem Schuß zur Strecke zu bringen.

Biberkolonien.
Polbitz. Der Biber hat ſich in dem Gebiet

der Weinske, wie von den angrenzenden
Grundbeſitzern gemeldet wird, verhältnismäßig
zahlreich angeſiedelt. Den Weiden, die das
Bachufergelände überall beſäumen, ſollen die
Tiere durch ihre Nagetätigkeit erheblichen
Schaden zufügen. Das muß aber hingenom-
men werden; der Biber darf nicht ausgerottet
werden.

r

Durch eine Kuh tödlich verletzt.
Eſperſtedt. Beim Melken wurde die Ehefrau

des Grubenarbeiters Friedrich Vogel von einer
jungen Kuh zu Boden geſchleudert und durch
den Tritt einer andern Kuh ſo ſchwer verletzt,
daß ſie der halliſchen Klinik zugeführt werden
mußte. Dort iſt ſie ihren ſchweren inneren
Verletzungen am folgenden Tage erlegen.

Verkaufsabſichten des Herzogs
zu Braunſchweig und Lüneburg.

Blankenburg. Herzog Ernſt Auguſt zu
Braunſchweig und Lüneburg trägt ſich mit der
Abſicht, große Teile ſeines Grundbeſitzes im
Lande Braunſchweig zu verkaufen, darunter
vor allem den Park von Richmond und das
Kennelgut im Braunſchweiger Stadtgebiet.
Die Stadt Braunſchweig ſoll hinſichtlich des
i ondvarres bereits ein Angebot gemacht
haben.

Vor dem Umzuge bis zu 20 unter Preis Möbel-Artmann
Geſellſchafter.

Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.
(17. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Stehr lachte. „Das kann ich mir denken und

habe es einigen geſagt, daß Sie nach den Er
fahrungen Jhres Onkels Jch weiß ja
natürlich, daß Sie nicht Brandeck heißen. Daß
Sie ſchwerlich Luſt haben werden, ſich heranzu-
wagen. Ja, ja, mein Verehrter, man muß
robuſt ſein für die kleine Enna. Sonſt läßt
man ſeine Haare. Gute Nacht, meine Herren!
Jch werde Enna von Jhnen grüßen.“

Stehr beſtieg ſeinen Wagen.
Ekkebrand war bleich geworden.
„Sie haben recht; ein taktloſer Büffel, wie

Sie ihn nennen, iſt dieſer Geldögewaltige“,
äußerte ſich neben ihm Zittenau. „Kommen
Sie!“

Der andere hatte alle Luſt verloren. Doch
er überwand ſeine tiefgreifende Mißſtimmung.
Was ihn am peinlichſten berührt hatte, brauchte
der Kamerad nicht zu wiſſen. „Büffel mit
Hörnern“, ſtieß er verächtlich zwiſchen den
Zähnen hervor. „Alſo gehen wir! Sehen wir
uns die Revue an“, ſagte er in beherrſchtem
Ton.

Der Münchener Zug fuhr in die Halle des
Anhalter Bahnhofs ein. Beſſie dachte noch
immer nach, was ihr Verlobter ſo ungeheuer-
lich fand an Lothar Ekkebrands Filmtätigkeit
und was ihn ſo erregt, ſchweigſam und zerſtreut
gemacht hatte. Dahinter ſtak ein Geheimnis.
Den raſch aufgetauchten Gedanken, daß die
ſchöne Jtalienerin vielleicht Dietrich nahe
geſtanden hatte, verwarf ſie ebenſo raſch. Es
mußte anderes ſein. Nun, ſie würde es ja
erfahren.

„Dietrich, wann kommen Sie morgen zu
uns ins Hotel?“ fragte ſie in engliſcher Sprache.

„Wir haben doch verabredet, uns morgen
noch einmal dieſe Beſitzung anzuſehen, die
Deitrik kaufen will, Beſſie“, erinnerte ihr
Vater.

„Das weiß ich, Georges.
Sie alſo, Dietrich

„Jch bin von acht Uhr an in meinem Stadt-
bureau. Die Nummer haben Sie, Beſſie. Nach
zwölf Uhr wollte ich kommen, um mit Jhnen
zu lunchen. Um ein Uhr wollen wir fahren.
Wollen Sie nicht mitkommen? Auf eine kom-
fortable Unterkunft müßten Sie allerdings
verzichten.“

Sie lachte. „O, das ſchreckt mich nicht. Jch
habe in den Rocky Mountains von Colorado
ſchon auf Stroh und ſogar auf Stein geſchlafen.
Aber ich fürchte, daß Männer bei einem Ge-

Wann kommen

„ſchäft nicht ſo klar ſehen und nicht ſo ſcharf
denken, wenn eine leidlich hübſche und gewiß
junge Frau mit ihnen iſt. Darum bleibe ich in
Berlin, bis Sie mit Pa wiederkommen. Wie
lange kann das dauern? Beeilen dürfen Sie
ſich meinetwegen beſtimmt nicht.“

Da wir uns noch eine zweite Sache in der
Nähe gründlich anſehen wollen, vielleicht zwei
volle Tage.“

„Gut. Auf Wiederſehen am Mittwoch!“
Als Dexter vor dem Eſplanade-Hotel ſeiner

Braut beim Ausſteigen die Hand bot, ſagte er
voll ehrlicher Ueberzeugung: „Beſſie, Sie
müſſen für einen Mann ein prachtvoller Kame-
rad ſein. Sie ſind ſo verſtändnisvoll, nicht lau-
niſch, nicht ſelbſtſüchtig, ein ganzer Menſch, dem
man vertrauen kann.“

„Sind das Komplimente?“ fragte ſie zwi-
ſchen Scherz und Ernſt.

„Ueberzeugung.“
„Und die gleiche Ueberzeugung habe ich von

Jhnen, Dietrich. Enttäuſchen Sie mich nie!
Das könnte ich nicht verzeihen. Gute Nacht!“

Aufgeregt, mit einem Winſeln und Kläffen
unzähmbarer Freude ſprang die kleine Bully-
hündin ſchon in der Diele der Villa ihrem
Herrn entgegen.

„Meine liebe, kleine De Er ſtockte
und verbeſſerte ſich raſch. „Mädi! So viel
allein läßt dich dein Herrchen, ſo viel!“ Er trug
das Tierchen auf den Armen die Stiege empor
unö wehrte ſich nicht, als er zappelnd endlich
ſein Ohr erreichte und dieſes beleckte und be
leckte. Die warme Zärtlichkeit tat ihm wohl.
Unwillkürlich drängte ſich ihm die Frage auf,
ob Beſſie ihm nicht nur ein prachtvoller Kame--
rad ſein würde, ſondern auch ein warm, nein,
ein heiß hingebendes, liebendes Weib. Konnte
ſie das überhaupt ſein? Oh, doch. Sie waren
einander wohl nur noch zu fremd. Aber daß
dem einen, erſten Kuß der Verlobung nicht ein
zweiter, nicht hunderte und tauſende gefolgt
waren in dieſen Tagen des Beiſammenſeins,
empfand er dennoch wie Kälte.

Jn der Nacht wachte er einmal auf. Das
Hündchen träumte in ſeinem Körbchen, bewegte
die Beinchen, als liefe es, und bellte leiſe.

„Mädi träumt“, dachte er und war beinahe
ſtolz, daß er auch ſchon mit dem neuen Namen
zu denken vermochte. Aber an den alten Na-
men und deſſen menſchliche Trägerin war er
nun erinnert und kam lange, lange nicht los
von ſeinen Gedanken. Er kniff die Lippen und
blickte hart drein.

„Das Schickſal ſelbſt rächt mich“, hallte es
laut durch den dunklen Raum.

17.

Während auf dem freien Gelände der
„Jmago“ Aufnahmen im Gange waren, wurde
in einem Garderobenraum des Glashauſes
Enna Gardi geſchminkt und friſiert. „Mög-
lichſt wenig Schminke. Augenhöhlen und Lip-
pen ein wenig betonen, und Schluß. Blenden-
der färbt und weißt keine Schminke, als die
Natur das bei dieſem Prachtſtück des Teufels

getan hat,“ hatte Peter Paul Stock angeordnet,
der in jeder freien Minute kam, um ſich, manch-
mal von Zittenau oder von dem jedesmal ver
zückter ſchwärmenden Crivella begleitet, ſeine
„Manuela“ anzuſehen. Die Jtalienerin ſelbſt,
die ſich ausbedungen hatte, vor elf Uhr nie zur
Stelle ſein zu müſſen, war am zweiten Wochen-
tag doch bereits eine Stunde früher erſchienen
So ſehr beluſtigte und feſſelte das ungeahnte
Neue ſie. Sie war wirklich wie ein neugieri-
ges, verſpieltes Kind, ſolange ſie gekleidet
wurde oder zuſah. Sobald ſie aber, vom Re
giſſeur belehrt, was ſie zu tun und darzuſtellen
hatte, von ihrem Landsmann am Kurbelkaſten
durch erklärende Winke und durch begeiſterte
Zurufe angefeuert ihre Rolle ſpielte, war ſie
Kind, wo es ſein wollte, Raubtier oder
Schlange, Zerfleiſcherin oder Würgerin, wo
man es von ihr verlangte.

„Fabelhaft echt,“ ſtellte Stock feſt. „Kind,
Göttin und ein Stück Dreck in einer Perſon.
Für die den Kopf verlieren, und man iſt er-
ledigt.“

Jn den erſten Nachmittagsſtunden kam Lo
thar zum erſten Male in darſtelleriſche Berüh-
rung mit Enna, von der er ſich, ohne die Ab
ſichtlichkeit zu verſchleiern, bis dahin möglichſt
ferngehalten hatte. Daß das ſchöne Geſchöpf
es bemerkt hatte und durch Blicke zorniger
Empörung dies verriet, ließ ihn kalt.

Unſchuldsvoll harmlos, mit reinen, ah-
nungsloſen Kinderaugen, ganz, wie die Rolle
es vorſchrieb, ſollte Enna-Manuela das un
glaubhaft enge, ſchmutzige, winklige Gäßchen
daherkommen, das täuſchend echt aufgebaut
war. Ein Gäßchen ohne Bürgerſteig, mit Stu-
fen ſtatt eines Fahrdamms. Wäſcheſtücke hin-
gen maleriſch von Balkönchen und von Haus
zu Gegenhaus. Graf Reuth, der Abenteurer,
tritt plötzlich aus einer engen Haustür, die er
nur gebückt durchſchreiten kann, ſieht Manuelag,

bleibt ſtehen. Sie hat Angſt vor ſeinem Blick,
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Polizei Preußen 2:2.
Unſere Vorausſagen über dieſes Spiel trafen voll

und ganz ein. Von beiven Seiten wurde mit Er
bitterung gekämpft. Dabei wurden leider die Gren
zen des Erlaubten weit überſchrittenund das Spiel wurde dadurch alles andere als ſchön.
Der Unparteiiſche, Schimpf Elen hätte hier viel feſter
zugreifen müſſen. Die Herausſtellungen in der zweiten
Halbzeit (Preußen 2, PSV. 1) waren gerecht, kamen
aber zu ſpät, zumindeſten aber hätte der PSV. Mittel
läufer mit unter die Zuſchauer gemußt, gegen ſolche
Spielweiſe iſt mit Strafwurf nichts mehr zu erreichen.

Zwei grundverſchiedene Syſteme beherrſchten den
Platz. Die Preußen betrieben viel Dreiinnenſpiel und
erleichterten dadurch der gegneriſchen Verteidigung die
Arbeit ſehr, während der PSVP. immer wieder ſeine
Flügel ins Treffen ſchickte. Die Hintermannſchaften
hielten ſich die Waage, auch in bezug auf Härte. Der
PSV. ging durch uihaltbaren Wurf ſeines Halbrechten
in Führung. Wenig ſpäter gleicht Preußen durch Becker
aus und Etzroth erzwingt durch hohen Bogenwurf die
Führung. PSV kämpft mit dem ſtarken Wind im
Rücken mächtig um den Ausgleich, der .urz vor Ha.b
a auf billige Weiſe gelingt. Ein unter die Latte
pringender Ball geht ins Feld zurück. Obwohl er die

entſcheidet
Jn der zweiten Hälfte artet

das Spiel mitunter zus. Betderſeits werden günſtige
Gelegenheiten ausgelaſſen Schließ!tch riß der
Schiedsrichter noch zu den erwähnten Herausſtellungen,
es ging nicht men anders. Trotz beiderſeitiger An
ſtrengungen fallen keine Erfolge mehr.

Vor dieſem Spiel trafen ſich PSVP. 2. uad Neu-
mark 1. Hier blieben die Neumärker mit 84 Sieger.
PSV. hatte zwar auf 4:4 aufgeholt, doch ließ dann der
Tormann vier haltbare Würfe paſſieren. Auch
hier wurde beiderſeits mitunter recht hart gekämpft, doch
wußte Benn (99) die Aufregung ſtets zu dämpfen.

Linie nicht überſchritten hatte,
der Schiedsrichter Tor.

HockeySport.
MHC. Jugend T. u. R. Weißenfels Jug. 3:1 (1:1).

Einen recht beachtlichen Erfolg holte der Nachwuchs
des MHC. gegen die körperlich weit überlegenen
Weißenfelſer heraus. Sie waren in techniſcher Be
ziehung ihren Gäſten in jeder Spielphaſe überlegen.
Kamplaer im Sturm lieferte eine in jeder Hinſicht
hervorragende Partte Die Merſeburger Jugendelf ver
dient, ſpeziell ob ihrer Leiſtung im zweiten Spiel-
abſchnitt, ein Geſamtlob.

Kebe-Seiferth ſiegen in Leipzig.
Ein über 500 Runden führendes Mannſchafts-

rennen ſtand im Mittelpunkt der Radrennen in
der Leipziger Sporthalle „Achilleion“ Zur allge
meinen Ueberraſchung erwieſen Le-wanow als das weitaus ſtärkſte Paar im Felde.
Leider kamen ſie um die Früchte ihrer anſtrengen-
den Arbeit, denn bei der entſcheidenden Jagd, bei
der Miethe--Lewanow alle Paare ein- und mehr-
mals überrundeten die beiden LeipzigerNebe Seiferth nicht teil. Für ſie war das
Rennen während dieſer Zeit wegen Reifen-
ſchadens neutraliſiert, und ſo blieben ſie nicht nur
mit Miethe Lewano auf gleicher Höhe, ſon-
dern ſchnappten den Berlinern zum Schluß noch
den Sieg weg Jn dem voraufgegangenen Flieger-
kampf war Ehmer der Beſte.

Von allen Rennbahnen verwieſen
Ernſtes Nachſpiel r e e8ealſmte im Traber

port.
Unabhängig von dem Betrugsverfahren, das

bei den ordentlichen Gerichten gegen den Züchter
und Rennſtallbeſitzer Jske und den „Herren-
fahrer“ Falkenberg ſchwebt, die in Ungarn
e Traber als deutſche Pferde laufen
ießen, hat die Oberſte Behörde für Traber-Zucht

u Rennen in ihrer letzten Plenarſitzung in Aus-
übung 7 Befugniſſe als überwachende Körper-
ſchaft folgenden Spruch gefällt: „Die Herren Jske
und Falkenberg werden auf Grund der Para-graphen 96 Ziffer 4 und 5, und 97 Abſatz 4--6 der

Rennordnung
für immer von allen der O. V. T. unterſtehenden

Rennbahnen ausgewieſen.
Nach 8 97, Abſ. 6, werden von dieſer Ausweiſung
auch alle Pferde betroffen, die ſich im Augenblick
der die Strafe der Ausweiſung herbeiführenden
e uldung ganz oder teilweiſe in ihrem Beſitz

efanden

Mit des Geſchickes Mächten
Unverdtente Niederlage der 99er! Die halliſchen Vertreter behaupten ſichl

Spielausfälle der l bKiaſſe.
Die 99er beſtanden ihre Feuerprobe nicht.

Das iſt das Ergebnis des geſtrigen Tages.
Dennoch hat ſich der Sportverein recht ehren-
voll geſchlagen. Das Ergebnis hätte ebenſo-
ut umgekehrt lauten können, aber des Schick-
als Tücke ſptelte den 9ern arg mit. Vielleicht
gehen wir in unſerer Anſicht nicht fehl, wenn
wir behaupten, daß diesmal Witterungs- und
Boden verhältniſſe die Faktoren waren, die
dem Sportverein nicht in dem Maße wie
ſeinem ben Gegner zuſagten. Befriedigung
muß aber die Tatſache auslöſen, daß der
Sportplatz im Augarten trotz der gegebenen
unangenehmen Begleiterſcheinungen Zeuge
eines feſſelnden, bis zum Schluß mit Erbitte-
rung durchgeführten Kampfes wurde. Bis da-
hin hing die Entſcheidung ſelbſt auf des Züng-
leins Waage. 9Die anderen Pokalſpiele ſehen die
halleſchen Vereine in Front. Dabei ſtand im
Gegenſatz zu dem Kampfe in Merſeburg den
halliſchen Sportſreunden das Glück hilfreich
zur Seite. Mit 3:1 lag National- Chemnitz
bereits in Führung. Nur durch Elfmeter
konnten die Hallenſer bis zum Schluß der
regulären Spielzeit ein 3:3 herſtellen. Die
Verlängerung ergab dann den Sportfreunden
einen überaus glücklichen 4:3-Sieg.

Sicherer als erwartet wurde erkämpfte
ſich Boruſſia mit 3:0 in Weißenfels die weitere
Teilnahmeberechtigung. Naumburg 05 konnte
trotz großer Gegenwehr den Boruſſen nie ge-
fährlich werden.

Jm einzigen Punktſpiel, das vormittags
Favorit mit Eintracht zuſammenführte, blieb
Favorit mit 8:3 überlegener Sieger.

Die 1b-Klaſſe.
Die ungünſtige Witterung ließ die Begeg-

nungen Neumark gegen Schkeuditz und Kayna
gegen Reideburg ausfallen. Jn Röſſen gab
es zwiſchen Marathon und Giebichenſtein den
von uns vorausgeſagten, erbitterten Kampf.
Mit 3:3 teilte man ſich in die Punkte. Sport-
brüder-Halle ſtellte ſeine wiederkehrende Form
durch einen 5-1-Erfolg über Halle 1910 unter
Beweis.

Wie o unterlag.
Trotz des ungünſtigen Regenwetters war

im Augarten eine mehr als 1000köpfige Zu-
ſchauergemeinde verſammelt, die den Sport-
verein ſiegen ſehen wollte. Leider gab es eine
Enttäuſchung. Enttäuſcht wurde man allerdings
nicht durch den Charakter des Kampfes und
der ihm bis zur letzten Minute anhaftenden
Spannung. Die 99Her haben ſich tapfer ge-
ſchlagen. Bei etwas mehr Glück konnte der
Erfurter Sportklub auch auf der Strecke
bleiben. Doch auch des Gegners Leiſtung ſoll
Anerkennung finden. Er hatte für ſeinen
Mittelläufer Karl Erſatz einſtellen müſſen,
der wider Erwarten der beſte Mann ſeiner
Elf, ſehr wendig und vielleicht für den Endſieg
ausſchlaggebend war. Auf kürzeſtem Wege
wanderte der Ball von Mann zu Mann in der
Richtung auf des Gegners Tor. Da aber auch
der Sportverein durch glänzende Kombina-
tionszüge und Angriffsfreudigkeit immer
wieder nach vorn kam, gab es vor beiden Toren
manche gefahrvolle Kampfesſzene. Mit manch-
mal tragiſcher Boshaftigkeit blieb der ſchwer
gewordene Ball vor den Toren im Moraſt
ſtecken. Dieſer Umſtand wurde ſpeziell den
99ern zum Verhängnis. Sie mußten in der
2. Halbzeit, nachdem der anhaltende Regen den
Boden noch moraſtiger machte, unglücklicher-
weiſe in der weit ſchlechteren Spielfeldhälfte

kämpfen, während Erfurt gerade in dieſer
Periode die mit Koksſchlacke aufgefüllte beſſere
Seite als Aktionsbaſis hatte.

Bei Spielbeginn war görtgene die Boden
beſchaffenheit noch leidlich. it bruckvollen
und ſein durchdachten Angriffen jagt die An
griffslinie der 9er immer wieder vor. Be
reits in der 2. Spielminute ſchießt Dr. Schönig
im Anſchluß an eine Ecke knapp und ſcharf
über die Querlatte Kurz darauf nimmt Benze
eine Flanke Stahls aus der Luft auf und
knallt einen Bombenſchuß gerade noch knapp
über das Tor. Dann bedrohen die Thüringer
mehrfach des Sportvereins Heiligtum. ie
tragen übrigens von Anſtoß weg eine gewal-
tige Härte in den Kampf.

Nach 15 Spielminuten fleht die Partie 2:0
für 99!

Mit einer Thon-Vorlage raſt Benze die
linke Außenlinie entlang, flankt zu Ro burg,
der ſchlecht annimmt. Thon iſt zur Stelle und
ſchiebt ein. Dann war es Benze, der Thon
eine Vorlage gibt, die dieſer mit flachem Tor-
ſchuß in die rechte Ecke abſchießt. Die Erfurter
laſſen ſich iedoch nicht entmutigen. Durch ihren
linken Verbinder und rechten Flügelſtürmer
ſorgen ſie nur zu bald für Gleichſtand. Erſt
10 Minuten vor der Pauſe kommt der Sport-
verein nach Straſſtoß Roßburgs durch feinen
Konfball Benzes wieder in Vorteil.

Der zweite Sptielabſchnitt wird mit unver-
minderter Heftigkeit durchgeführt. Büttner
klärt, ebenſo wie Rodeck manchmal hervor-
ragend. Schmeißer kämpft verbiſſen. Einmal
rettet Heitkampf durch Zieher direkt auf der
Torlinie. Heine läßt auffallend nach, dafür
wird Heitkamp, der während der erſten 45
Minuten nicht recht überzeugen konnte, zu-
ſehends beſſer. Auf beiden Seiten liegen
immer wieder Erfolge in der Luft. Der Sport-
verein hat ungleich mehr Chancen. Rodeck
rettet einen ſcharfen Schuß durch tollkühne
Robinſonade. Dann kommt die entſcheidende
Wendung in der 74. Spielminute, die den
Erfurtern erneuten Gleichſtand und kurz
darauf den Siegestreffer beſchert. Vergeblich
verſucht der Sportverein eine Korrektur des
Ergebniſſes. Brödel und Benze wechſeln.
Wiederholt iſt ein Remis mehr als nahe-
liegend, doch der Gegner verteidigt mit Glück.
Als der Schlußpfiff des Unpartetiiſchen aus
Leipzig ertönt, ſind alle Spieler recht abge-
kämpft und das Publikum zum Teil recht
r pnatzt. aber ausgehalten haben ſie
alle

Der Rahmen des Kampfes zeugte davon,
daß Merſeburgs große Sportgemeinde nicht
in einheitlicher Front hinter ihrem heimiſchen
Vertreter ſtand. Das muß an dieſer Stelle
geſagt werden. Man kann ja ſchließlich nie-
mand zu einer Meinung zwingen, aber die
Art und Weiſe, wie ein großer Teil des VfL.-
Anhanges ihre Sympathien und Anfeuerung
nur den Erfurtern wiömete, muß befremden!
Hoffentlich läßt uns die Zukunft, nicht zum
Nachteil der hieſigen Vereine ſelbſt, von der-
artigen Zerrbildern verſchont!

Fußball der unteren Mannſchaften.
VfL.-Reſerve erfocht in Weißenfels gegen

Schwarzgelb-Reſerve einen ſchönen 3:1- Erfolg.
99-Reſerve hatte Braunsdorf zu Gaſt. Das

Spiel wurde nur 45 Minuten durchgeführt
und ſah bis dahin wider Erwarten die 9er
mit 3:1 in Front! Alle anderen Spiele, auch
die der Jugendmannſchaften, fielen wegen des
ſchlechten Wetters aus.

c ä d dckcccdcce,cc eccecdedcccccdccccTTTRennen zu Neuß.
1. Rennen: 1. Hofgräfin; 2. Eſeline; 3. Qued-

linor; Tot: 152, Platz 37, 20. 2. Rennen: 1.
Larodoſta; 2. Pers; 3. Ortwin; Tot: 82, Platz 29,
19. 3. Rennen: 1. Mail; 2. Lohgerber; 2.
Sirokko; Tot: 173, Platz 33, 61, 17. 4. Rennen:
1. Marcellus; 2. Uranus; 3. Jronie; Tot: 13, Platz

12, 16. 5. Rennen: 1. Natalie; 2. Muterlos;
3. Mozart; Tot: 47, Platz 15, 17, 15. 6. Rennen
1. Vögelchen 1. Montezuma; 3. Helleſpont;Tot: 16 (Vögelchen), 54 (Montezuma), Platz 15,
21, 16. 7. Rennen: 1. Nina; 2. Lydia; 3. Doktor;
Tot: 75, Platz 27, 21, 25.

r Jſk—

Kurze Sportſchau.
Ein feſtlicher Empfang wird den mit dem

Dampfer „Albert Ballin“ aus Neuyork zurück
kehrenden deutſchen Reiteroffizteren in Ham-
burg bereitet werden. Der arddeutſche Ver
ein für Zucht und Prüfung deutſchen Halb
uts und der Hanſeatiſche Sport und Zuch
verein haben es ſich nicht nehmen laſſen, d
erfolgreichen Reiteroffiziere bei ihrer Anku
in Hamburg vorausſichtlich 27. November)
einem Feſtbankett mit den Hamburger Reiter
einzuladen.

Fmtliches aqgus dem Saalega
Gauausſchuß für n e Spiele (Saalegar

Neuanſetzungen für Sonntag, den 2. Dez 192
WackeNr. 217 1. Kl. 14,30 Uhr PSV.

Grahmann,
Nr. 218 1. Kl 14,30 Uhr Eintr 66, Hold

auſen;
Nr. 219 1. Kl 14,30 Uhr: ges Boruſſi

Benn;Nr. 220 1 Kl 14,30 Uhr: 98 HRC., ElzmannNr. 37 Reſ. 13,30 Uhr: PSV. Wadet
Voeſack 98;

Nr. 222 Reſ. 13,30 Uhr: Eintracht 9
v. Dollen;

Nr. 223 Reſ. 13,30 Uhr. Palgers Boruſſie
aatz,

Nr 224 Roeſ 13,30 Uhr: 98 HRC, Heidler
Nr. 225 1b-Kl. 14,30 Uhr: Tedi ZJſcherben

reytag;
Nr 226 1b-Kl. 14,30 Uhr: r Poſt

robſt;
Nr. 227 1b-Kl 14,00 Uhr: VfL. 99, Gottſchalk
Kr. 228 2aKl. 1100 Uhr: Roß. Pol 2, 99,
Nr. 229 2a-Kl 11,00 Uhr: Kayna Lauchſtädt,

VfL. Merſeburg.
Nr. 230 2a-Kl. 13,00 Uhr VfL. 99, Röſſen,
Nr. 231 2b-Kl 1330 Uhr: Blauw. Poſt, 96.
Nr. 232 2b-Kl. 10,00 Uhr VfL. Reichsbahn,

Favorit;Nr. 233 3aKl. 12,30 Uhr: 99 Blauw., Wa.;
Nr. 234 3a-Kl. 10,00 Uhr: Boruſſia Schkeud.,

Sportbrüder;
Nr. 235 3a-Kl. 10,00 Uhr: PSV. 96, Eintr.;
Nr 236 3b-Kl. 11,00 Uhr: PSV. Alsleben,

Reichsbahn;
Nr. 237 3b-Kl. 10,00 Ahr: 1910 Bennſt.,

Böllberg;
Nr 238 3bKl. 11,00 Uhr: Wett. Reichsbahn,

Boruſſia
Damen:

Nr. 239 A-Kl. 14,00 Uhr. 95 Blauw.,
Biermann (HRC.);

Nr. 240 A-Kl. 14,00 Uhr: Schkeuditz Gieb.,
Meurer (Wacker);Nr. 241 BeKl. 14,00 Uhr: Wacker VfL.,
Flach (PSV.)

Nr. 242 B-Kl. 14,00 Uhr: 99 Lauchſtädt,
Werner (Blauw.);

Die noch nicht veröffentlichten Zeiten werden
noch bekanntgegeben.

Oswald.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung.)

Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag,
dem 29. November, in erſeburg, Reſtaurant
Hohenzollern. 1 19,45 r gegen den Spieler
Emil Schleicher (Röſſeg) 378, B 12; 2. 20,15
Uhr gegen Ernſt Nerger, S 378, B 11, Otto Kops,

378 B 9, Ernſt Schräpler, S 383, B 1, die dritte
annſchaft Preußen-Merſeburg, S 378, B 13;

3. 20,45 Uhr, gegen Erich Springer en
S 378, B. 11; 4. 21 15 Uyr, gegen Paul Hof
mann (VfL.-Merſeburg) S 348, B 14.

Hierzu werden geladen zu 1. Genannter undSchiedsrichter Sache e zu 2. die Ge
nannten, Vereinsvertreter und Schiedsrichter
Werrmann (Röſſen) zu 3. Genannter und Ver
treter Neumark; zu 4. Genannter, geri
Grahmann (99) uns Vertreter GEScha. ir
machen darauf aufmerkſem, daß die Geſtellung
von Zeugen uſw, den Beſchuldigten überlaſſen
bleibt. m Verhinderungsfalle haben ſich die
Geladenen bis zu dieſem Tage ſchriftlich zu er
klären. Pünktliches Erſcheinen wird allen zur
Pflicht gemacht.

Werner.

2

zögert, will dann raſch und ſcheu vorüber-
ſchleichen. Aber Reuth pflanzt ſich vor ihr auf.

„Manuela Gardi!“ „Madonna Enna!“
Die von Regiſſeur und Operateur ſehnlich

und ungeduldig Herbeigerufene trat heran.
„Halte inzwiſchen meine Taſche,“ gebot ſie

dem Stiefvater und übergab ihm das goldene
Flechtwerk.

„'raus aus dem Bild, Pariente,“ brüllte
Stock.

Pariente zog ſich raſch hinter das hohle
Mauerwerk zurück, ſpähte vorſichtig um ſich,
prüfte den Inhalt der Geldtaſche und ſchob
einige wenige der vielen zerknüllt geballten
Geldöſcheine in ſeine Taſche. Das Kind wußte
ja nie, wieviel Geld es bei ſich trug.

Enna ſchritt die Stufen des Gäßchens herab.
Crivella ſah ſie verzückt an und örehte.

Lothar trat ins Bild. Der vornehme, ge-
pflegte Kopf ſtand, wie es die Rolle wollte, in
en Gegenſatz zu der verdächtigen Klei-

ung.
Enna erblickte ihn, öffnete weit ihre wunder-

vollen Unſchuldsaugen, erſchrak, blieb wie ge-
bannt ſtehen. Plötzlich griff ſie unters Mieder,
zog einen an einem dünnen Halskettchen hän-
genden Talisman hervor. ein aus Edelſteinen
geformtes Händchen mit zwei geſtreckten Fin-
gern, hielt es Lothar entgegen und ſagte ganz
laut: „Du haſt einen böſen Blick!“

„Teufel, Himmel, Erde, Peſt! Das ſteht nicht
in der Rolle“ zeterte Stock.

„Weiter! Weiter,“ brüllte Crivella in lo-
dernder Begeiſterung. „Nicht ſtören laſſen!
Weiterſpielen!“ Er drehte, drehte. „Madonna,
das iſt die fabelhafteſte Nuance, die ich je im
Leben geſehen habe magari,“ ſchrie er dabei
dem Regiſſeur zu. „Cornetti! Magari, daß Ma-
nuela gegen die Jettura, an die ſie glaubt, cor-
netti hervorholt, iſt ſo ſicher wie der Oſterſegen
i Heiligen Vaters.“ Stock widerſprach

nicht.

Enna und Lothar ſpielten weiter. Das Ge-
ſicht des Mannes war wie aus Stein. Kein
Muskel zuckte. Jn ſeinen Augen ſtand ein
ſeltſam brennender Blick. Jetzt hielt er die
Flüchtende auf, jetzt umſchloſſen ſeine Arme ſie
und preßten ſie eiſern.

„Halt! So bleiben! Crivella, Platz wechſeln!
Hier drehen,“ zeterte Stock.

„Wie ſtark du biſt und wie vornehm! Du
gefällſt mir. Jch möchte deine Herrin ſein
und dein Kind,“ ſagte Enna in Lothars Armen
ganz leiſe, hielt die Lippen halb geöffnet, die
Lider halb geſchloſſen.

Er ſpürte die ſchlanke Schönheit ihres Lei-
bes, gewahrte den funkelnden Blick, und es
durchrann ihn heiß und kalt. „Schweig,“
würgte er hervor.

Crivella drehte. Dann wurde der Auftritt
abgebrochen. Lothar verließ Enna ohne Wort
und Blick.

Jäh umwölbte ſich der Himmel. Ein Wind-
ſtoß, ein zweiter. Dann praſſelte das Naß
hernieder.

An dieſem Tage ſpielte Lothar keine Szene
des Stückes mehr mit der Jtalienerin.

Am Abend wollte er den dringenden Rat
Zittenaus und Stocks beherzigen und ſich einen
amerikaniſchen Sportfilm anſehen, der zum
letzten Male in der „Alhambra“ vorgeführt
werden ſollte. Es war ihm erzählt worden,
daß ein reicher, vornehmer junger Amerikaner
die Rolle eines Sportmannes mit fabelhafter
Selbſtverſtändlichkeit ſpielte. Das intereſſierte
ihn denn doch. Er nahm einen Logenplatz und
ſah ſich die ganze Vorſtellung an. Na, viel
beſſer als er ſelbſt, machte der Amerikaner es
nicht, fand er. Und im Ausſehen hätte er nicht
mit dem anderen tauſchen wollen. Als er ſich
im aufgehellten Raum von ſeinem Platz erhob,
hatte er plötzlich das Gefühl ein Augenpaar
ruhe auf ihm Sein erſter Gedanke galt Enna
Er zog die Stirn in Falten. Dennoch wandte

er den Blick nach der Seite der rechts anſchlie
ßenden Logen.

Ein Ruck ging durch ſeine Geſtalt; wie eine
Flamme ſchoß ihm das Blut zu den Schläfen.
Beſſie. Wirklich und wahrhaftig, Beſſie. War
Dexter, der laut Antons Mitteilung, am Sonn
tagabend zurückgekehrt und etwa 16 Stunden
ſpäter wieder abgereiſt war, denn ſchon wieder
in Berlin? Oder war er allein gefahren, ohne
die Goverts? Pfeilſchnell ſchwirrten die Fra-
gen durch Ekkebrands Hirn. Nein, Beſſie war
allein; er ſah auch ihren Vater nicht bei ihr.
Er ſtürmte zu ihrer Loge.

„Miß Beſſie.“ Seine Stimme hatte ein
warmes Zittern, ſeine ſchönen Augen einen
ſtrahlenden Blick innigſter Wiederſehensfreude.
Und beides war beinahe vollſtändig echt.

„Guten Abend, Miſter Ekkebrand,“ begrüßte
ſie ihn etwas zurückhaltend.

Er merkte es kaum. „Seit wann ſind Sie
in Berlin? Warum allein Wie kommen Sie
gerade hierher, wo ich das unerhörte Zufalls-
glück habe, Sie zu ſehen?“

Sie lachte. „Finden Sie nicht, daß Sie zu
viel auf einmal fragen? Mehr, als ich hier auf
dieſem Platz beantworten kann

„Sie haben recht,“ geſtand er. „Verzeihen
Sie! Sie müſſen aber meine Ueberraſchung,
meine Freude begreifen.“

„Er ſieht ſo vornehm aus wie auf ſeinem
Bild und iſt ſo tief bewegt, wie Dietrich es
vielleicht nie ſein kann,“ dachte Beſſie. „Wollen
wir ein Stück Weg zuſammen zu Fuß gehen?“
fragte ſie. „Bis ich alle Jhre Fragen beant-
wortet habe.“

„Oh, das waren nur die erſten Fragen, Miß
Beſſie,“ verſicherte er, bereits beherrſcht und
ſelbſtſicher.

Sie mußte lächeln. „Gehen wir!“
Eine Weile ſchritten ſie ſtumm ebenein

ander her.

„Jch bin vorgeſtern abend hier angekommen
und wohne mit Pa im „Eſplanade“, begann
ſie endlich. „Pa und mein Verlobter, den Sie
kennen, ſind geſtern mittag gefahren, um Ter-
rains zu beſichtigen, die ſie vielleicht kaufen
werden, und kommen morgen früh zurück. Jch
bin alſo allein in Berlin, und das Glück,
mich zu treffen, verdanken Sie keinem Zufall,
ſondern ſich ſelbſt. Kann man ſo viele Fragen
kürzer, genauer und deutlicher beantworten?“

„Ja, Fräulein Beſſie. Denn wieſo ich nicht
einem Zufall, ſondern mir ſelbſt das Glück
verdanke, Sie heute abend in der „Alhambra“
zu treffen, verſtehe ich nicht.“

„Das iſt ſehr einfach,“ entgegnete ſie. „Jch
habe mich gelangweilt und Zeitung geleſen.
Da habe ich von dieſem Film geleſen. Und es
hat mich intereſſiert, ihn zu ſehen. Nicht, weil
er ein amerikaniſcher iſt, ſondern weil ich mich
wieder daran erinnern laſſen wollte, was ein
Sportfilmſchauſpieler alles zu tun hat.“

„Sie wiſſen alſo, daß ich Lothar brach
den etwas gepreßt er Satz ab.

„Jch weiß, Herr Ekkebrand. Ich habe Jhr
Bild in einer Zeitung geſehen, noch bevor ich
in Berlin ankam. Und ich ſage Jhnen offen,
daß mich dieſer Film gerade deshalb inter-
eſſiert hat.“

„Haben Sie ſich nicht über mich gewundert?“
fragte er mit heiſerer Stimme.

„Ja und nein,“ erwiderte ſie. „Daß Sie
ein ſehr gut ausſehender Mann ſind und Jhnen
der Sport Lebensbedürfnis iſt, wußte ich. Fil-
men iſt keine Schande bei uns drüben in
Amerika. Und hier auch nicht. Aber daß Jhre
Frau Gemahlin in Drietzen die Fabrik leitet
und Sie in Berlin filmen, das hat mich ge
wundert. Warum mein Verlobter Jhr Fil-
men

„Jhr Verlobter,“ ſtieß Ekkebrand knirſchend

hervor (Fortſetzung folgt.)
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